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2000 Menſchenleben 


Soil das jüngſte Erdbeben in Ko— 
lumbia geloſtet haben! — In 
Verbindung mit einer gewalti⸗ 
gen Fluthwelle. 


New NYork, 26. Febr. Eine Kabel— 
depeſche aus Buena Ventura, Kolum— 
bia, meldet: 

Ein Erdbeben, welches ſich am 21. 
Februar, um 10:35 Uhr Vormittags, 
ereignete, dauerte etwa ſieben Minuten, 
und die Bewegung ging von Norden 
nach Süden. Der Sachſchaden war 
verhältnißmäßig gering, — aber rieſig 
war der Verluſt an Menſchenleben hier 
und in der Nachbarſchaft, viel größer, 
als man anfangs glaubte! 

Berichte von einem Küſtengebiet von 
50 Ligen nach dem Süden zu laſſen 
erkennen, daß im Ganzen etwa 2000 
Menſchen umgekommen ſind! Schon 
durch den Einſturz von Gebäuden wur— 
den Viele getödtet; aber Hunderte er— 
tranken außerdem in der gewaltigen 
Fluthwelle, welche dem Erdbeben 
folgte. 

Segelſchiffe bringen die Meldung, 
daß ſie Hunderte von Leichen und viele 
kleine Fiſche herumtreiben ſahen, und 
deß eine Menge kleiner Anſiedelungen 

vollſtändig vernichtet wurde. 

In Tumaco war der Menſchenver— 
luſt nicht ſo groß, aber dort war der 
materielle Schaden am größten. Zu 
Popayen wurden zwölf verſchiedene 
Erdſtöße verſpürt. 

An einer Menge Stellen wurden die 
Kabel gebrochen. 

Auf dem ganzen Gebiet herrſchte 
eine allgemeine Panik. Alles warf ſich 
in denStraßen auf die Kniee, ſchluchzte 
und betete. 

Es kommen auch noch viele Nachrich— 
ten über das, früher erwähnte Erdbe— 
ben vom 31. Januar, wobei in einer 
Anzahl kolumbiſcher Städte faſt die 
ganze Bevölkerung obdachlos wurde! 

Ruſſiſche Duma. 
Ihr Zuſammentritt auf den 10. Mai an— 
beraumt. 

Petersburg, 26. Febr. Es 
wurde heute ein kailerlicher Ukas er— 
laſſen, welcher die Duma oder Na— 
tionalverfammlung auf den 10. Mai 
einberuft. 

(Bor einiger Zeit war der Zufam- 
mentritt auf den 28. April feitgefegt 
worden.) 

St. Petersburg, 26. Febr. Der ruſ— 
ſiſche Geſandte in Teheran, Perſien, 
Hr. De Speyer, iſt abberufen worden. 
Als Grund wird wankende Geſundheit 
deſſelben angegeben. 

St. Petersburg, 26. Febr. Der bis— 
herige Handelsminiſter Timiriazew, 
welcher am 19. Febr. abdankte, ſagte 
heute, es ſei noch keine Entſcheidung 
über die Zurücknahme ſeiner Abdan— 
kung getroffen; aber wenn man ihm 
die Verſicherung gebe, daß ein genügen— 
der Wechſel in der Regierungspolitik 
erfolgen werde, ſo ſei er gewillt, dem 
Druck, der auf ihn geübt werde, nach— 
zugeben und im Kabinet zu bleiben. 

Jüngſt iſt auch der verſchwunden ge— 
wefene Journaliſt Matuſchensky in 
Gewahrſam genommen werden Wie 
er erwähnt, war er der eigentliche Ma— 
cher der, von Gapon bevaterten Bewe— 
gung gemaß igter Arbeitervereine, wel— 
che von der Regierung finanziell unter- 
ftüßt wurde, und ift bejchuldigt, 12 
000 Dollars unterfchlagen zu — 
die ihm vom Handelsminiſter Timiria— 

% zerv zugefandt worden waren. 


Noch eis Zugeltändnif. 
Wil Deutfcbland iu der Maroffofrage mas 
chen. — Migalücter Derfuch, Kaiferrede 
für die Börfe ausjufchlachten. 


Berlin, 26. Febr. Die deutfche Re- 
gierung hat jich neuejter Angabe zu= 
folge entichloffen, in der Maroffo- 
den franzöfiichen Anfichten ein meite- 
red Zugeitändniß zu machen, voraus: 
geſetzt, daß auch Frankreich noch et= 
vas entgegenfommt. Doch wird noch) 
nichts Näheres darüber mitgetheilt; 
erit nachdem die betreffenden Vor- 
fhläge den franzöfiihen Delegaten 
in Algeciras unterbreitet worden jind, 
follen jie befannt gegeben merben. 

Gewiſſe Kleine Finanzleute haben 
hier einen VBerfuh aemadt, einen 
Kriegspepanz aus der geitrigen Ant— 
wort des Kaifers Wilhelm auf die 
Gratuletionsadeffe der Generäle zu 
macen, worin er faate, er bete zu 
Gott, dak fein Krieg fommen möge; 
aber wenn bderfelhe fomme, fei er 
überzeugt, dab hie Armee ihre Auf: 
gabe jo tüchtig enfüllen werde, wie vor 
35 Jahren. Aber der Ton der Börfe 
murbe durch diefe Bemühungen nicht 
beeinflußt. Obmohl ver Markt etwas 
Ihmwäcder war, rührte das nur von der 
Ungerißheit bezüglih der Wirkung 
be3 neuen, am 1. März in Kraft tre- 
tenden Zolltarif3 und der Hanbel3- 
perträge ber. 

(Siehe auch Depefche: 
und leßte Sorge!“) 


Dntel Sam fol jhiedsridhtern? 


Millemitad, Curafjao, 26. Febr. 
Aus amtlichen Quellen wird, aug Be: 
nezuela gemeldet, Präf. Kaftros näch— 
fte Bemwequng in der franzofijchen 
Gtreitfrage werde darin bejtehen, bie 
fchiedsgerichtliche Vermittlung der®er. 
Staaten anzurufen und diejelben auf: 


„Seine erite 
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zuforbern, den Schaden feitzuitellen, 
welchen Frankreich verurjacht habe, in- 
dem es die Ausrüftung eines Flibu- 
ftierdampfers gegen die venezolanifche 
Regierung, und den Handel Venezue- 
la$ während des Matos Then Auf: 
Itandes, an der frangöfifchen nfel 
Martinique geitattete. ES joll auf 
den Unfpruch der Ver. Staaten gegen 
Großbritannien in der „Wlabama“- 
Affäre als Vorgangzfall hingemiefen 
merden. 
Kanzler Bülow 
Soll mit Rücktritt gedroht haben! — Wehr: 
fteuer angenommen. — Keine Schwur: 
gerichte für Prefvergehen !—Sorgen über 
badifche Thronfolge befeitiat. 
(Spezialtabeldepefhe der „R. 9. Staatszeitung*.) 

Berlin, 26. Februar. Mit einer 
GSenjation erften Ranges wartet Maris 
milian Harden in jeiner neuejten „Zus 
funft” auf, Er behauptet, daß die Er— 
nennung des bisherigen preußtjchen 
Gejandten in Hamburg, Heinrich v. 
Tſchirſchky und Bögendorff, zum 
Staatsſekretär des Aeußern, vom Kai— 
ſer ohne Wiſſen des Kanzlers vollzo— 
gen und Letzterem eine vollſtändige Ue— 
berraſchung geweſen ſei. Fürſt Bülow 
habe deshalb mit ſeinem Rücktritt vom 
Amt gedroht, ſei aber wieder beſänf— 
tigt worden. 

Sämmtliche Blätter greifen die An— 
gaben der „Zukunft“ auf und verlan— 
gen eine Erklärung von amtlicher 
Seite. 

In der Steuerkommiſſion des 
Reichſtages iſt das Ende 
rathungen über die Finanzreform— 
Vorſchläge der Regierung noch immer 
nicht in Sicht. Sie beräth gegenwär— 
tig die Einführung einer Waarenhaus— 
und einer Inſeraten-Steuer, die beide 
auf entſchiedene Oppoſition ſtoßen. Die 
Wehrſteuer iſt nun doch in den Re— 
formplan aufgenommen. 

Die Zentrumsfraktion hat beſchloſ— 
ſen, die Steuer auf Erbſchaften der di— 
rekten Nachkommen abzulehnen, womit 
das Schickſal dieſer Beſtimmung der 
betr. Regierungsvorlage als beſiegelt 
angeſehen werden kann. 

Eine Erklärung, welche großes Er— 
ſtaunen wachgerufen, hat Dr. Nieber— 
ding, der Staatsſekretär des Reichs— 
juſtizamtes, gelegentlich der Etatbe— 
rathung im Reichstag abgegeben. Auf 
eine Anfrage entgegnete er jcharf, Die 
Regierung Yehne Schmurgerichte für 
Preßvergehen unmeigerlih ab, und 
menn jelbit die ganze Strafprozeßre- 
form dadurch gefährdet würde. 

Sm preußifchen Abgeordnetenhaus 
wurden heute nach Starker Oppofition 
nachträglich die Mehrfojten des Um- 
baus des Kal. Schaufpielhaufes de— 
willigt. 

Der Bundesrath hat die Vorlage 
angenommen, laut welcher Silbermün— 
zen im Geſammtwerth von 25 Millio— 
nen Mark geprägt werden ſollen. 

Am Hofe von Karlsruhe herrſcht 
große Freude. Dem Prinzen Maxi— 
milian von Baden, welcher mit der äl— 
| teften Tochter des Herzogs von Cum— 
berland vermählt iſt, wurde ein Sohn 
geboren, ſodaß die über die Thron— 
folge beſtandenen Sorgen einſtweilen 
beſeitigt ſind. Im Hinblick auf dieſes 
freudige Familienereigniß wurde be— 
kanntlich unlängſt die geplant gewe— 
ſene Erhebung des Grafen Rhena, 
Neffen des Großherzogs und Sohnes 
des Prinzen Karl von Baden, zum 
nachfolgefähigen Prinzen wieder fal— 
len gelaſſen. 

In der baieriſchen Kammer der 
Reichsräthe machte der Verkehrs-Mi— 
niſter v. Frauendorfer die Mitthei— 
lung, daß zwiſchen den Regierungen 
von Preußen und Baiern eine Eini— 
gung bezüglich der Fortſetzung des 
Mainkanals erzielt worden ſei. 

Nicht geringe Verwunderung hat 
hier eine Londoner Meldung hervorge— 
rufen, daß Deutſchland auf der Inſel 
Thaſos im nördlichen Theile des 
Aegäiſchen Meeres, welche unter egyp— 
tiſcher Verwaltung' ſteht, aber faſt 
ſelbſtſtändig iſt, eine Kohlenſtation er— 
worben habe. Damit war die Nach— 
richt gepaart, daß die „Hamburg— 
Amerika-Linie“ bereits ein Depot an— 
gelegt habe. Beide Angaben werden 
bündig dementirt. 

Generalleutnant v. Arnim, bisheri— 
ger Kommandeur der 2. Garde-Divi— 
ſion, iſt zum Gouverneur von Metz er— 
nannt worden an Stelle des geſtorbe— 
nen Generals der Kavallerie v. Hage— 
now. 

Nach einer Meldung aus München 
iſt die Verhandlung des Mordprozeſ— 
ſes gegen das Ehepaar Schellhaas da— 
durch unterbrochen worden, daß die 
Frau einen Selbſtmordverſuch gemacht 
hat. Mann und Frau ſind bekanni— 
lich angeklagt, den Rentier Cramm 
ermordet zu haben. 

Geſtorben ſind: Medizinprofeſſor 
Max Nitze von der Berliner Univerſität 
und (auf der Durchreiſe in Würzburg) 
Generaloberſt v. Wittich, Generaladju— 
tant des Kaiſers. 

Giftattentat auf Erzbiſchof! 


Willemſtad, Caraſſao, 26. Februar. 
Eine Nachricht aus Venezuelas Haupt— 
ſtadt beſagt: Großes Aufſehen erregte 
ein erfolgloſer Verſuch einer unbekann— 
ten Perſon, Hochw. Dr. Juan Bautiſta 
Kaſtro, den Erzbiſchof von Venezuela, 
zu vergiften, indem Silbernitrat (ſal— 
peterſaures Silber) in den Abend— 
mahlswein gethan wurde, am Sonn— 
tag, dem 18. Febr. Vor einiger Zeit 
hatte der Erzbiſchof eine Enzyklika er— 
laſſen, welche die Geiſtlichen von Ve— 
nezuela wegen unmoraliſchen Lebens— 


der Be⸗ 


Chicago, Montag, den 26. Februar 1906.— 


wandel ſcharf rügte, und man glaubt, 
daß ein Prieſter den Mordverſuch ge— 
macht habe. 
Prinz Eitelfritzens Braut 
Hält ihren Einzug in Berlin. — Aber kein 
Kaiſerwetter. 


Berlin, 26. Febr. In einem Sprüh— 
regen hielt heute die Herzogin Sophia 
Charlotte von Didenburg, welche jich 
am Dienjtag mit dem Prinzen Eitel- 
friedrich, dem zweiten Sohn des Kai- 
fer8, vermählt, ihren Einzug in bie 
Reihshauptitadt, begleitet von ihrem 
Vater. 

Sie fpeifte mit dem SKaifer und der 
Kaiferin, ihrem Bräutigam Eitelfried- 
ri und andern Mitgliedern der fai- 
ferlihen Familie im Kleinen Bellevue- 
palajt. Dann fuhr fie mit ihrer 
Großmutter Prinzelfin Friedrich Karl 
bon Preußen nach dem Staiferpalais. 
Auf dem ganzen Wege wurde fie von 
Hunderttaufenden mit  begeifterten 
Hohrufen begrüßt. Am Brandenbur- 
ger Thor fehüttelte fie dem Dberbür- 
germeijter die Hand und dankte ihm 
für feine Bemtillfommnungsadreffe. 

Die Progeffion mar eine fo qlän= 
zende, wie Hofequipagen und Küraflire 
und behelmte Gardijten fte machen fün= 
nen. Die Braut faß in einer Equipage, 
melche aanz fo geitaltet war, wie die- 
jenige, welche man in altmodifchen 
„Aſchenbrödel“Märchenbildern darge— 
ſtellt ſieht, und wurde von 8 Pferden 
gezogen, die von hochgewachſenen Mar— 
ſtallbedienſteten geführt wurden. 

Zu beiden Seiten ritten Feldmar— 
ſchall v. Hahnke (Militärgouverneur 
von Berlin), und Generalleutnant v. 
Moltke (Befehlshaber der Berliner 
Garniſon. Vor und hinter der kaiſer— 
lichen Familie und den fürſtlichen Gä— 
ſten ritten Abtheilungen von Leib-Ka— 
vallerie. 

Die fürſtlichen Perſonen der Regie— 
rung waren im Palais verſammelt, 
um die Braut zu bewillkommnen. Da— 
ſelbſt wurde alsbald der Heiraths— 
kontrakt mit dem üblichen Zeremoniell 
unterzeichnet. 


Inland. 


Kein Striif 1. April, 
So faat jetzt auch Präifident Mitchell. 


New York, 26. Febr. Kohn Mitcgell, 
Präfident der Vereinigten Grubenar- 
beiter von Amerifa, schloß fich heute 
der Meinung an, daß es am 1. Apeil 
feinen Oeneralftreif der Kohlengruben= 
arbeiter geben werde, und die Gruben= 
befiger die Kohnerhöhung, weiche vor 
zwei Jahren von den Grubenleuten 
angenommen wurde, inieder aufheben 
Belanntlih Hatte fich der 
des obigen Verbandes, 
neftern zu Indianapolis 
in diefem Sinne ausqefprodhen und 
eine weitere Frieden,eit in Ausficht 
Als Hrn. Mitchell die betref- 
ſagte 


würden. 
Vizepräſident 


T. 2. Lemis, 


geſtellt. 

fende Erklärung gezeigt wurde, 

er: „Ich glaube, das iſt 
Miſſionen zerſtört. 

Neueſte Nachricht aus China 


Waſhington, D. K., 27. Febr. Ge— 
neraltonful Rodgers in Schanghai fa= 
belt dem amerifaniichen Staatsgepar= 
tement unter'm Heutigen, daß Die ame= 
rifanifchen Miffonsjtationen zu Slans 
tichang und Kienfee, China, zerjtört 
worden feien. 

14 amerikaniſche Miſſionäre entka— 
men; aber eine engliſche Familie Na— 
mens Kingham, aus 4 Perſonen beſte— 
hend, ſoll getödtet worden ſein. Wahr— 
ſcheinlich iſt die Urſache dieſer Unru— 
hen nur eine örtliche. 

Das amerikaniſche Kanonenboot „El 
Cano“ 
unverzüglich nach Kin Kiang zu fah— 


Mittwoch eintreffen. Der Schauplatz 
der Unruhen liegt etwa 400 Meilen am 
Jangtſekiang aufwärts. 

Eine ſpätere Depeſche an Herrn 
Rodgers fügt hinzu, daß die britiſchen 
Miſſionen im Binnenlande wohlbehal— 
ten ſeien. 

Waſhington, D. K., 26. Febr. Ein 
ſpäteres Kabeltelegtamm vom Ge— 
ſandten Rogers aus Schanghai mel— 
det, daß die Nachrichten über die Un— 
ruhen zu Nangtſchang u. ſ. w. wider— 
ſprechende ſeien. Es wurde jedoch be— 
richtet, daß die Wirren in einemStreit 
zwiſchen den franzöſiſchen Jeſuiten 
und chineſiſchen Beamten ihren Ur— 
ſprung gehabt hätten. Es wurde die 
Nachricht- verbreitet, daß ein katholi— 
ſcher Miſſionär einen chineſiſchen 
Ortsbeamten niedergeſtochen habe; 
anderer Darſtellung zufolge ſoll dieſer 
ſich ſelber geſtochen haben. Jedenfalls 
verurſachte die Kunde einen Aufruhr, 
und in diefem wurden’ 6 Jeſuiten und 
2 Mitalieder der englifhen Kingman’- 
fhen Familie getödtet. Chinefifche 
Iruppen leijten jet Schub. Die 
Flüchtlinge gehen nah Kuftang. Man 
glaubt, daß das amerikanische Mif- 
fionsgebäude zu Nangtichang gerettet 
tmorben, und die Ordnung jet mieder- 
bergeitellt fei. In Schanghai ift Alles 
ruhig. 

Schnee im Weiten. 


Linkoln, Nebr., 20. Febr. In den 
legten paar Stunden hat e3 im Ditli- 
chen und nördlichen Nebrasfa wieder 
tüchtig gefchneit, und es fcheint, daß 
das Schneewetter den ganzen heutigen 
Iag fortdauern wird. 

St. Jofeph, Mo., 26. Februar. Ein 
fhlimmer Schnee und Graupeljturm 
müthet feit frühmorgens und jchädigt 
den Eifen- und den Straßenbahnper: 
kehr ſtark. 


£ “4 
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in Nanfinq hat Befehl erhalten, | 


ren und wird dort wahrfcheinlich am | 


Beherze sie Frau. 


Hatte ein BE Abenteuer 
mit einem Naubgejellen. 


Wurde fampfunfähig gemadt, 


Der Burfce verrenfte ihr das Handgelen?. 
— Mifbandelt und ausgeplündert.—£ei: 
ftete verzweifelten Widerjtand. — Ban 
ditentrio Faltgeitellt. 


Frau George B. Little, Nr. 537 
Lyman Xoe, mar wohl unliebjam 
überrafcht, al3 geftern zu früher Mor- 
genjtunde ein Einbrecher unangemeldet 
ihr Schlafzimmer betritt, fiel aber fei- 
neswegs in Ohnmacht, fondern jprang 
mit einem gellenden Schrei dem Ein- 
dringling an die Kehle. Dem Burs- 
ichen fchien der Schred die Glieder ges 
lähmt zu haben. Während er regung3s 
los nach Luft fehnappte, drüdte die be= 
herzte Frau ihm immer feiter dieftehle 
zu und zerfragte mit den fcharfen 
Nägeln ihrer freien Hand fein Geficht. 
Plöglih fam Leben in den Einbrecher. 
Er riß fi mit fo gemwaltigem Rud 
108, daß der Frau das Handgelent 
berrenft wurde, und ftürmte dann, wie 
bon yurien gepeitfcht, aus dem Haufe. 
Frau Little jegte ihm nach. Dem Ber: 
brecher gelang es aber, feine Flucht zu 
bewerfijtelligen.. Er hat $5.35 und 
ein ſilbernes PBapiermelfer erbeutet. 
3mwet Ueberzieher, drei Anzüge und 
einen mwerthoollen Pelzmantel, die er 
im eriten Stod gejtohlen und zufam= 
mengefehnürt hatte, mußte er imStiche 
laffen. 

In dunfler Gaffe. 


Der MWäfchereibefiter Harry Bland, 
Nr. 215 Dit 65. Str., wurde geitern 
Abend, al er in feinem Buggy durch 
eine nahe 42. Str. und \ndiana Xoe. 
gelegene Gaffe fuhr, von einem Ban= 
diten überfallen, der eine gejtricte Zi- 
pfelmüße und eine fchmarze Maäfe 
trug. Der Burfche, der hinter einem 
Afchebehälter auf der Lauer gelegen 
hatte, fprang dem Pferde in die Zügel, 
brachte feinen Revolver auf Bland in 
Anſchlag und kletterte auf den Git. 
Als Bland auf den Gaul einhieb, ver- 
lebte ihm der Raubgefelle einen Fauft- 
Ihlag in’s Geficht und bedrohte ihn 
mit dem Tode. Dann nahm er ihm 
$10 und feine Uhr ab und machte fich 
aus dem Staube Bland Fuhr fofort 
nad) der Bezirfsmache an der 50. Str. 
und meldete fein Abenteuer. Die mit 
der Aufarbeitung des alles betrauten 
Deteftives haben bisher feine Verhaf- 
tung vorgenommen. 


Don Käubern mif;bandelt. 


An 32. und Canal Straße mwurbe 
geftern Uhend Charles Hoofe, Nr. 562 
32. Straße, von zivei Wegelagerern 
überfallen. Er fepte ſich energiſch zur 
Wehr, wurde aber niedergeſchlagen, 
{cher mißhandelt und um $30 und 
jeinen Zeitmeffer erleichtert. Die Räu: 
ber brachten ſich und ihre Beute in Si— 
cherheit. Bisher gelang es ihnen, ſich 
ihrer Verhaftung zu entziehen. 

John E. Cramer, Nr. 240 W. 59. 
Straße, wurde geſtern Abend an Gar— 
field Boulevard und Princeton Avenue 
bon dDreiSchnupphähnen üverfallen. Er 
leiftete verzmweifelten Widerftand. Schon 
hatten ihm die Räuber eine Schnitt- 
wunde am rechten Handgelent beige- 
bracht und ihn den Schädel verbeult, 
als dem hart Bedrängten Poliziſt Kaſ— 
ſel von der Bezirkswache auf den Vieh— 
höfen zu Hilfe kam. Die Räuber 
wandten ſich zur Flucht. Nach kurzer 
Jagd gelang es dem Beamten, zwei 
der Miſſethäter einzufangen. Sie ga— 
ben ihre Namen als George MeNa— 
mara und Harry Kane an. 

Räuber im Unterrock. 

Von einem Frauenzimmer unter— 
ſtützt, fiel geſtern Morgen ein Räuber 
an Waſhington Blod. und Peoria 
Str. über Charles Janſen, Nr. 459 
MW. Divifion Str., ber und beraubte 
ihn um $20 und feine Uhr. 

George Sxel Mr. 450 N. Hohyne 
Ave, wurde an W. Monroe und Des- 
plaines Str. von zwei Banditen über- 
fallen und um $12 und feinen Regen= 
Ihirm erleichtert. 


Des Einbruchs verdä btigt. 


sohn Cramford, alias Shinner, be= 
findet jich, des Einbruch verdächtig, 
in der Bezirkswache an der 22. Str. 
in Haft. In ſeinem Beſitze wurden 
3000 Zigarren gefunden, über deren 
ehrlichen Erwerb er keine zufriedenſtel— 
lende Auskunft geben konnte. Die Po— 
lizei iſt der Anſicht, daß er ſie mittels 
Einbruchs aus einem Güter- oder Ex— 
preßwagen geſtohlen hat. 


Hinter ſchwediſchen Gardinen. 


Henry Hall, Nr. 841 W. 50. Str., 
und R. A. White, Nr. 5005 Halſted 
Str., befanden ſich heute zu früher 
Morgenſtunde auf dem Heimwege und 
hatten die Ecke von 50. und Halſted 
Str. erreicht, als plötzlich, wie aus der 
Erde gewachſen, drei Strolche vor ih— 
nen auftauchten, ihnen Revolver an den 
Kopf ſetzten und „Hände hoch!“ befah— 
len. Die Ueberfallenen ließen ſich nicht 
einſchüchtern, ſondern hieben, ohne ein 
Wort zu verlieren, mit ihren Fäuſten 
auf ihre Angreifer ein und nöthigten 
ſie nach kurzem, aber erbittertem Kam— 
pfe zur Flucht. White hatte ſchwere 
Schädelwunden erlitten. Er und Hall 
benachrichtigten ſofort die Polizei. De— 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


tektives der Bezirksmache an Halſted 
Str. verhafteten die angeblichen Raub- 
gejellen in einer Wirthichaft an 47. 
und Haljted Str. Die Häftlinge find 
%0f. Burke, Nr. 4701 Emerald Xne.; 
Sohn Yurf, Nr. 4729 Union Ape., und 
Gregory Wafhburn, Nr. 6602 Yad- 
fon Avenue. 


Nädtlihes Abenteuer. 


Der Straßenbahnichaffner Frant 
Goldberg, Nr. 487 Morgan Sitr., 
wurde heute zu früher Morgenitunde 
an W. 12. und Johnſon Sir. von 
zwei Schnapphähnen überfallen, die in 
einem Ihormwege auf der Lauer gelegen 
hatten, niedergefchlagen, unbarmherzig 
mit Fäuften bearbeitet und um $8 be- 
raubt. Die Banditen fuchten dann das 
Weite. Goldberg Tchleppte ich nach 
der Bezirfswahe an Marmwell Str. 
und meldete fein Abenteuer. Seine 
Angreifer mußten fich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 


Befriedigte feinen Ebrget;. 


Unter der Anklage, feinen vertrüp= 
pelten Bruder Julius, der im Haufe 
Nr. 3350 Mofpratt Straße eine Kleine 
Sigarrenfabrif betreibt, um $500 be= 
ftodlen zu haben, murde gejtern der 13= 
jährige Sojeph Parchem verhaftet und 
in der Bezirfäwache an der 35. Straße 
eingejperrtt. Er iſt aejtändig. „I 
wollte den Jungens bemeifen, dat ich 
ein „Sport“ bin und Geld an den 
Mann zu bringen weih,“ fagte er. Den 
Beweis hat er erbradt. Er hat feine 
Spielgenoffen freigehalten und mit 
ihnen in drei Wochen $390 todtge- 
Schlagen. 

Des Diebftahls bezichtiat. 

Unter dem Verdachte, feine Arbeit> 
geber, die American Whip Company, 
Nr. 104 Late Straße, um einen Ched 
über $32.75 beftohlen zu haben, murde 
geitern J 18jährige Lawrence A. 
Sandquiſt in ſeiner Wohnung, Nr. 
502 George Straße, verhaftet. 

It amaeblib ein Kufbold. 

Der 30jährige Samuel Nocus wurde 
gejtern nach kurzer Jagd vom PBolizı- 
ten Breen von der Bezirfömahe un 
Warren Avenue unter der Anklage ver= 
haftet, bie 22jährige Emma Larfon, 
Nr. 11 N. Maplewood Mpe., und die 
19jährige Zora Burns, Nr. 19 Nord 
Maplewood Xpe., an W. Late Straße 
und Campbell Ave. überfallen und ver- 
fucht zu haben, fie zu füllen. Die 
Mädchen jträubten fich gewaltig und 
Ichrieen Zeter und Mordio. ihr Ge- 
jchrei brachte den Schergen zur Stelle, 
der den angeblichen stußbold nad 
furzer Hat dingfeft machte. 

— — 
Liegt ein Verbrechen vor? 


In einem Güterwagen wurde ein Bündel 
blutiger Keidungsſtücke gefunden. 


Von Charles Wilſon, der im Ver— 
ſandtraum der Weſtern Electric Com— 
pany an Polk Str. beſchäftigt iſt, 
wurde heute in einem Güterwagen, 
den er entlud, ein Bündel blutiger 
Manneskleider gefunden. Dielen und 
Seiten des Güterwagens waren an— 
ſcheinend auch mit Blut beſpritzt. Es 
wurde ſofort die Polizei benachrichtigt. 
Detektives der Hauptwache und der 
Bezirkswache an Maxwell Str. ſind 
mit der Aufarbeitung des Falles be— 
ſchäftigt. Der Güterwagen iſt Eigen— 
thum der Cincinnati Northern-Bahn. 
Heute wurde er von den Höfen an Ro— 
bey Str. nach der Anlage der Weſtern 
Electric Company geſchafft. 

„Die vermeintlichen Blutflecke kön— 
nen auch von einer Säure herrühren,“ 
ſagte ein Angeſtellter der Firma. „Die 
Flecken waren trocken, als wir dieKlei— 
dungsſtücke fanden.“ 

al see ARE 
59. ſtongreß. 

Waſhington, D. K., 26. Febr. Im 
Senat rief Clapp die Vorlage betreffs 
endgiltiger Abwicklung der Angelegen— 
heiten der fünf ziviliſirten Stämme 
auf. Er machte beſonders auf die Be— 
ſtimmung betreffs Verfügung über die 
Kohleländereien aufmerkſam und 
ſagte, die Vorlage ſollte dahin amen— 
dirt weren, daß ſie den Uebergang die— 
ſer Ländereien in die Hände der Ei— 
ſenbahnen verhindere. 

Spooner ſagte, nach einer Unter— 
haltung, die er mit dem Sekretäre des 
Innern hatte, vermuthe er, daß die 
Verfügung betreffs der Kohlenlände— 
reien aus einem bösartigen Beweg— 
grund in die Vorlage geſetzt worden 
ſei. Clark und Butler ſtellten dies in 
Abrede. 

Es wurde dann vereinbart, daß die 
Vorlage jeden Tag während der Mor— 
genſtunden erörtert weren ſolle, da Fo— 
raker gegen die Verdrängung derZwei— 
ſtaatenvorlage Einſpruch erhob. 

Um 2 Uhr Nachmittags wurde die 
Zweiſtaatenvorlage zur Berathung ge— 
nommen, und Dick von Ohio ſprach zu 
ihren Gunfien. 

Das Abgeordnetenhaus nahm, nach 
Erledigung einiger Routinegeſchäfte, 
die Vorlage betreffs Inkorporirung der 
„Lake Erie & Ohio Ship Canal Co.“ 
zur Berathung. 

Wafhington, D. K., 26. Febr. Der 
Senat hieß den Ahgeorbnetenhauszu- 
ja zur Gillman-Tillman’schen Rejo- 
lution gut beireff3 Unterfuchung der 
Eifenbahnen ‚und ihrer Beziehungen 
zur Kohle- und Erdölproduftion. Die 
Refolution geht jet an den Präfi- 
benten. 

— 190 — 

— Sonderbar. — „Trotzdem ich fo 
furchtbar reich bin, ſagen die Leute 
doch ſeit meiner Verbeirathung zu mir: 
Armer Teufel!“ 


Abendpusi 


Belte 


Deutfche - Seitung 


Anzeigen. 


18, Zahrgang. —No. 48 


Im Breuzverhör. 


Kommiſſär Garfield im Fleiſchtruſt⸗ 
Prozeß noch auf dem Zeugenſtand. 


Auf Weiſung Rooſevelt's. 


Herr Garfield ſagt aus, daß er auf direkte 


Anordnung des Präſidenten dem damalis 
gen Diftriftsanwalt Bethea verſchiedene 


Fingerzeige gegeben habe. 


Bor Bundesrichter Humphrey 
wurde im Flleiſchtruſt-Prozeß auch 
heute noch das Kreuzverhör des Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſärs Garfield fortge⸗ 
ſetzt. Der Zeuge gab an, daß im Juni 
vorigen Jahres uͤnd im September 
wieder der damalige Chicagoer Di— 
ſtriktsanwalt (jet Bundesrichter) 
Bethea zu ihm nach Waſhington ge— 
kommen und von ihm verlangt habe, 
daß er ihm Material zur Verfügung 
ſtelen möge, das ſich etwa ſtrafrechtlich 
gegen den Fleiſchtruſt verwenden ließe. 

Er, Garfield, habe dieſem Verlan— 
gen nicht entſprochen, ſondern ertlärt, 
daß ſein Departement mit der Juſtiz 
Abtheilung der Regierung nichts zu 
thun hätte. Herr Bethea ſei dann bei 
dem prafidenten vorſtellig geworden, 
und auf deſſen Weiſung hin habe er, 
Zeuge, dem Herrn Bethea und deſſen 
Aſſiſtenten und jetzigem Nachfolger 
Morriſon die Adreſſen von Leuten ge— 
geben, die ſich gemeldet hatten als an— 
geblich im Beſiß von Beweiſen für Ge— 
fetzes- Uebertretungen der Schlacht— 
hausbeſitzer. 

Erhielt Material. 

Auch die Angaben einer Anzahl die— 
fer Leute wurden der Juſtiz-Abthei— 
lung zur Kenntniß —— Bei einer 
ſpäteren Gelegenheit ſeien dann, wie— 
der auf Weiſung des Präſidenten, dem 
Chicagoer Diſtriktsanwalt auch einige 
Angaben übermittelt worden, die von 
Chicagoer Schlachthausbeſitzern in Be— 
zug auf die Einkaufspreiſe von Rin— 
dern und die Verkaufspreiſe von Rind— 
fleiſch gemacht worden waren. 

Den Präſidenten darauf aufmerk— 
ſam zu machen, daß ein derartiges Zu— 
ſammenarbeiten ſeines Bureau mit 
dem Juſtizminiſterium nicht einwands— 
frei ſein möchte, hat Zeuge nicht für 
nothwendig erachtet, da der Präfident | 
felber mit allen einfchlägigen Verhält- 
nilfen, Umftänden ulm. zur Genüge 
vertraut gewefen fei. 

Im Krenzverhör. 

Kurz por Beendigung ber Tormit- 
tags-Situng nahın Anwalt John ©. 
Miller die Leitun 3 des Kreugverhörs 
in die Hand. Auf Fragen diefes Herrn 
erflärte Herr Garfield, er milje fich 
nicht mehr genau zu erinnern, ob er 
fi auf Anrathen des Minifters Cor- 
telyou oder ganz von jelbit an Herrn 
Cheiter Damwes gewandt habe, damit 
diefer ihm mit Inhabern von Schlacht- 
hausfirmen und deren Anwälten be— 
fannt made. Daß die betreffenen 
Schlahthausbefiker fich in Begleitung 
ihrer Anmälte bei ihm einfanden, und 
daß die Anmälte die Sachlage genü— 
gend verftanden, um ihren Klienten 
anzuratben, fie möchten dem Zeugen 
und feinen Iintergebenen alle Ausfunft 
geben, die fie verlangen follten, habe 
die Unterfuchung erleichtert. Bon ei- 
ner Abſicht, die Schlachthausbeſitzer 
nöthigenfall? zur Ertheilung der Aus— 
kunft zu zwingen, habe er nicht ge— 
ſprochen; ebenſowenig habe er aber 
auch nur daran gedacht, daß die 
Schlachthausleute ſich dadurch, daß ſie 
— ohne irgend einem Zwang unter— 
worfen zu ſein und ohne ihre Anga— 
ben eidlich erhärten zu müſſen — ihm 
Auskunft über dieſe und jene Einzel— 
heiten ihres Geſchäftsbetriebes ertheil— 
ten, ſich Strafloſigkeit ſichern könnten 
für Geſetzesübertretungen, deren ſie 
ſich etwa ſchuldig gemacht. 


für Nooiereit beſtimmt. 


Dem — Krauthoff — 9— 
erklärte Zeuge, habe — auf deſſen Er- 
kundigung geſagt, daß der Bericht 
über die Fleiſchinduſtrie für den Prä— 
ſidenten beſtimmt ſei, und daß dieſer 
davon nur einen Gebrauch machen 
würde, der keinen Anſtoß erregen 
könnte. Damit habe er, Garfield, ge— 
meint, der Präſident würde nichts von 
den Angaben der Großſchlächter der 
Oeffentlichkeit preisgeben, was dieſe 
geſchäftlich zu ſchädigen oder zu be— 
nachtheiligen geeignet ſein könnte. Dar— 
über, was der Präſident ſonſt etwa mit 
dem Material thun könnte, hätte 
Zeuge ſich nicht geäußert. Zeuge 
räumte ein, daß er mit Herrn Kraut— 
hoff vereinbart hätte, es ſollte in Kon— 
ferenz zwiſchen ihm und Vertretern der 
Firmen entſchieden werden, ob Aus— 
kunft, welche die Schlachthausfirmen 
ſeinen Agenten nicht zu geben gewillt 
ſein würden, ertheilt werden müßte, 
oder nicht. — Zeuge hat den Schlacht⸗ 
hausbeſitzern nie geſagt, daß nichts von 
der erhaltenen Information dem Ju— 
ſtizminiſterium zur Verfügung geſtellt 
werden würde, ſondern nur, daß er 
unabhängig von dieſem Miniſterium 
arbeitete. Zeuge gab zu, daß er mit 
Vertretern des Juſtizminiſteriums Un— 
terredungen betreffs der Unterſuchung 
gehabt, verſicherte aber, daß er in die— 
ſen Unterredungen nicht auf Material 
eingegangen ſei, das ſeine Leute von 
den Schlachthausfirmen erhalten hat— 
ten. 


Des Mayors Antwort. 


Er führt den „KReformern“ ſtatiſtiſche An⸗ 
gaben zu Gemüth. 


Bürgermeiſter Dunne hat heute den 
Geiſtlichen, „Reformern“ und ‚„Anti— 
Crime“-Kreuzzüglern, welche von 
einem „Karneval de3 Verbrechens” in 
Chicago reden, mit der GStatiftif der 
Polizei geantwortet. Laut diejer Sta= 
tiftik find im Januar und Februar die⸗ 
ſes Jahres in Chicago weniger Ver— 
brechen begangen worden, als in den 
gleichen Monaten des Vorjahres. Der 
Bürgermeiſter hat auch den angeblichen 
Beweggrund für die Kritik des Rich— 
ters Nathaniel E. Sears gefunden; er 
erklärt, daß Richter Sears mohl die 
bon ihm ausgefprochenen Anfichten 
über das Verbrechermwefen begt, weil ex 
der Gejchäftstheilhaber von Ya. Fr 
Meagber ift, dem Anwalt der People's 
Gas Light and Cote Eo., deren Ordis 
nanz ber Bürgermeifter mit Vetg 
belegt hat. Der Vürgermeifter fagt, 
daß Richter Sears in feinen Anfichten 
über die Stadtverwaltung boreingen 
nommen ift, und daß des Herrn An 
gaben, Chicago fei eine „weit offene* 
Stadt, falich ift. 

„Is habe einfach den Polizeichef ane 
gewieſen, nach beſten Kräften die Poli— 
zei leiſtungsfähig zu machen, und alle 
Arten Verbrechen zu unterdrücken. Er 
thut Alles, was ihm mit feiner gerin« 
aen Mannjchaft möglich ift, und if 
habe das größte Vertrauen zu feinen 
Fähigkeit, Unbeftechlichteit und Pflicht⸗ 
treue“, ſagte der Bürgermeiſter. 

— — — 
Aus Liebesgram. 


Der 22jährige Frank W. Meloy, 
ein abgewieſener Freier des Frl. Jo⸗ 
hanna Gundelfinger, die, wie berichtet, 
den Katholiken Heaning heirathete, 
nachdem ihr Vater ſie verſtoßen hatte, 
machte ſeinem Daſein mittels Karbol— 
ſäure ein Ende. In einem hinterlaſſe— 
nen Schreiben erklärte er, ohne Jo— 
hanna nicht leben zu fünnen. Geind 


Zeiche wurde vor dem Haufe Nr. 306. 


31. Straße gefunden und fpäter im 
Perrigos Veftattungsgghäft, Nr 
2973 State Str., von einem Bruder 
des MWerjtorbenen identifizirt. Der 
Bruder mweigerte ich, jeine AUbdrefje 


anzugeben. 
—-19, 9 —— 


Tödtliher Sturz. 


Heute früh zwei Uhr fiel der 40jäh— 
| vige Charles Chafes die Hintertreppe 
feiner an 11. Ave. und Railroad Str., 
Melrofe Park, gelegenen Wohnung 
hinab. Er erlitt Verlegungen, denen 
er jchon nach wenigen Minuten erlag. 
Die Leiche wurde nach Bormanns Be- 
ftattungsaefchäft, Maymood, geichafft. 
Dort wird der Koroner den üblichen 
Iinqueft abhalten. 


Unter jhiwerer Anklage. 


Der Schaufpieler Eugene Hurlbut, 
6320 Wentmworth Upe., ift unter ber 
Antlage verhaftet worden, fih an vier 
fleinen Mädchen vergriffen zu haben. 
E3 find dies: Marie Stober, 10 Jab- 
re, 6203 Wentworthllve.; Amelia Ca— 
itel, 5 Jahre, 6322 Wentmworth Ave; 
Eitner Hines, 11 Jahre, 313 Weit 63. 
Str., und Margaret MeMahon, 10 

Sahre, 245 Welt 63. Str. 

— — — 
Schwer verletzt. 


In der Anlage der Chicago Ship 
Building Co., South Chicago, wurde 
heute Cornelius Joneſanski, Nr. 9526 
Avenue A., von einem abgeſprengten 
Stahlſtück getroffen und lebensgefähr— 
lich verletzt. Er fand Aufnahme im 
South Chicago-Hoſpital. 

sinne 
Zuguniten der Bahngeſellſchaften. 
Entfcheidung des Bundesobergeridhts in 

„Citrus“-⸗Prozeſſen. 

Waſhington, D. K., 26. Febr. Die 
Prozeßfälle, welche unter dem Namen 
„Citrus Fruit Caſes“ bekannt ſind, 
wurden vom Bundesgericht heute zu 
Gunſten der Eiſenbahngeſellſchaften 
des ſüdlichen Kalifornien entſchieden. 
Es handelte ſich dabei hauptſächlich um 
die Frage, ob die Bahngeſellſchaften 
das Recht haben, die Route zu beſtim— 
men, auf welcher Zitronen, Orangen 


und andere Früchte oſtwärts geſandt 


werden ſollen, nachdem ſie ihre eigenen 
Linien verlaſſen haben. 
Das Kreisgericht für das ſfüdliche 


Kalifornien und die Zwiſchenſtaatliche 


Verkehrskommiſſion hatten im gegen— 
theiligen Sinne entſchieden. 
Boykottbewegung legt ſich. 


Waſhington D. K., 26. Febr. Der 
chineſiſche Geſandte dahier hat eine 
Depeſche vom Vizekönig von Kanton 
erhalten, welche beſagt, daß die Boy— 
kottbewegung gegen die Amerilkaner 
ſich gelegt habe, und in letzter Zeit 
teine Verfammlung mehr in biefer 
Sade abgehalten worden fei. Er fügt 
hinzu, daß Alles jet ruhig ift, 

— — — n — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgesend: Schnezfall heute Nach⸗ 
mittag und Abend, von morgen Vittag an Mares 
Bett er: kälter, Mindefttemperatur heute Abend eimg 
W Grad über fpäter 
NRordiveftwind. 

Illinois: Schne efall im nördlichen, Wegen, fpäter 
Schnee, im jüplihen Theil und fälter —— Wend; 
morgen im Allgemein: n ihön und fülter, Gtarfer 


Nut. Starker Norboftwind, 


Nordoſtwind, ſpäter Nordweſtwind. 

Indiana: Kegn veriiches Wetter, heute Abend und 
im nördlihen Theil wahr) Heintich auch mo 
Schneefall; kälter. Starter Rordoſtwind, Indie 
Nordiveftwind. 

Nieder « Michigan: Negnerif - — — 
Abend und Dienftag, Schneefall jüdi 
lälter. Starker Rorbiwind. 

An Chicago ftellte jih der Temperaturend ben 
geftern Abend big Heute Mittag mie folgt: Gbends 

Uhr 35 Grad, Nachts 12 Uhr Zi Grad, — 
6 Uhr 82 Grad, Miltags Uhr RGre 


A 
TEE Te rn ern * 





Euer Junge Fann 
Held verdienen 


Und ein Gefchäft 


erlernen. 


Falls er gu den Leuten geht, die Jungen fuchen unb er erfährt, 
wohin er gehen-und mit wem er fprechen muß, mwenn-er fidh eine 


Chicago Tribune 


holt und deren Namen aufjudjt in der Verlangt⸗Angeigen⸗Wtheilung 


unter der Ueberſchift „Bohs“. 
ſchickt ihn nach den Leuten hin. 


Holt Euch morgen eine fuͤr Le und 


Die Sonntag⸗ und Wochentag⸗Ausgaben diefer Zettung enthal⸗ 
ten gahlreiche Stellen, die ihm nicht nur von Anfang an guten Lohn 
ſichern, ſondern ihm, wenn er das Geſchäft gelernt hat, zwei⸗ und 


und dreimal ſo viel bringen. 


Leute, die ein Geſchäft verſtehen, verdienen das meiſte Geld. In 
vier Jahren wird er einen ſchönen Lohn verdienen, falls Ihe ihn bei 


einen dieſer Leute jetzt zur Arbeit ſchickt. 


in „The Tribune“. 


Die Adreſſen befinden ſich 


Beachtet — „The Chicago Tribune“ geigt Cuch ſtets, wo die 


beſte Arbeit und der höchſte Lohn zu haben iſt. 


DE 





Don Margarethe Stadler. 


(6. Fortfegung.) 

Er mußte noc) darüber nachdenten, 
pls er, im Fenſter des Hremdenzims 
mer3 liegend, in die Sommernacht hin» 
ausblicte, die all ihre Neize über die 
blüthenfchweren Zweige im Garten 
ausgegofjen hatte, durch Die leife ein 
Windhauch ſtrich. Sommernacht, die 
„ſternenflammende Königin,“ ſchwang 
ihr Szepter; müde, träumende Weich— 
heit zog in gekränkte Herzen! Und in 
den beiden Logirzimmern im Giebel 
des Bürgermeiſterhauſes erloſch erſt 
ſpät das Licht. — — 

Diesmal gab es echte Ferien in klein— 
Bee Ruhe und Behaglichkeit. 

er Nibelungenbund mar dem ers 
Tchönerungsverein gemichen, und ber 
Bürgermeifter war mit einigen wichti= 
gen Straßenbauten bejchäftigt, jo daß 
Erich jich viel jelbit iiberlafjen blieb 
und nichts ihn Hinberte, die Riejen- 
geifter einer großen Vergangenheit zu 
beſchwören, auf daß ihm,ihr gewalti— 


ges Wehen neuen Lebensmuth und 
neue Lebenskraft in die Adern göſſe. 


Und er ging fleißig ihren Spuren nach. 
Er durchſtreifte die liebliche Umgegend 
und war über ſich ſelbſt erſtaunt, daß 
es ihn nicht mehr ergriff, die Stätten 
wieder zu ſehen, die er im vergangenen 
Jahre an Melanies Seite betreten 
—* Aber ſo ſeltſam es war, die Er— 

nerung verurſachte ihm weniger 
Herzweh als Unbehagen. Und inmit— 
ten der harmlos fröhlichen Menſchen, 
der lachenden Umgebung wurde er der 
Rolle des Liebeskranken bald über— 
drüſſig. Er ſtieg auf die grünen 
Odenwaldberge und wanderte durch 
das Neckarthal, raſtete in den Tempel— 
hallen herrlicher Buchen- und Kaſta— 
nienwälder oder zwiſchen dem Gemäuer 
zerfallener Ruinen, ward rechtſchaffen 
müde und ſchlief feſt und traumlos bis 
in den hellen Morgen hinein, ſo daß er 
Ulla regelmäßig ſchon bei der Arbeit 
fand, wenn er zum Frühſtück hin— 
unterkam. 

Doch von der luſtigen Kamerad— 
ſchaft, in der die Beiden im vergange— 
nen Jahre zuſammen Wald und Feld 
durchſtreift hatten, war wenig zu ſpü— 
ren. Ein fremder kühler Ton, den 
Ulla angeſchlagen hatte, war herrſchend 
geblieben, ja, Erich konnte ſich's nicht 
verhehlen, ſie mied ihn gefliſſentlich. 
Und er begann mehr und mehr über 
die Gründe dafür nachzudenken, bis er 
plötzlich zu ſeiner großen Ueberraſch— 
ung entdeckte, daß das liebliche Mäd— 
chenbild, viel reizvoller, ſeit des Lebens 
Ernſt ſie geſtreift und gereift hatte, un⸗ 
abläſſig vor ſeinem Geiſtesauge ſtand. 
Sie begleitete ihn in ſeinen Gedanken 
auf Wegen und Stegen — bis ihn eine 
tavke thörichte Sehnſucht faßte, daß 
ie es in Wirklichkeit thun ſolle. Doch 

Na jtrebte auf ihrem jelbjtgemählten 
Pfade meiter, ohne nach rechts oder 
links zu fehen. 

„Sie hat das Schloffräulein gründs 
lich ausgezogen,“ fagte der Bürgers 
meifter während der abendlichen Plaus 
berftunde zu ihm, „immer thätig, im 
Haufe oder vor der Staffelei. Gejtern 
bat fie ihr Reitpferd verkauft, ohne eine 
Miene zu verziehen, trogdem es ihr 
recht zu Herzen gegangen ijt. Aber fie 
tft ein verjiändiges Yrauenzimmerchen 
und meiß, was fie will. Der Vetter 
bat’3 übrigens erworben und hätte fie 
für’ Leben gern bdaraufgefeßt und 
mitgeführt, e83 gab noch einen fehiweren 
Stand! Aber da ijt Alles in ben 
Mind geredet.” 

Und Doktor Hagen badte eifrig 
über alles Gehörte und Gefchaute nach, 
wenn. er auf Wanderpfaden bahins 
chritt. Allerdings, mit einer traus 
ichen Wanderruhe war e3 um Reben» 
felbft vorüber. Alle kleinen Orte 

- ber Bergftraße fandten ihre Sommer- 
näfte zu biefer neu angelegten Weihe 
ftätte der Erinnerung. 3 gab Pid- 


-I mid im Walde und Gefellfchaftsaus- | | 
fllige mit, fröhlidem Tanz in ber» J 
ie tenfsiebafchente. And ‘wenn man . 
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wirklich einmal den Waldeszauber ges 
nießen wollte, mußte man die frühen 
Piorgenitunden mählen. 

An einem folchen föjtlichen Morgen, 
der in Wahrheit dazu angeihan war, 
mit allen Rachtgejpenjtern — 
aufzuräumen, trafen Ulla und Eri 
im Walde zuſammen. Er hatte dem 
Zufall ein wenig nachgeholfen, war ihr 
gefolgt und fand ſie nun in einem lieb— 
lichen, ſchattigen Waldwinkel, wo man, 
vor dem ſtarken Strahl der Sonne ge— 
ſchützt, die Julihitze nicht empfand. 
Ulla hatte ihr Malgeräth vor ſich aus— 
gebreitet, aber ihre Hände lagen im 
Schooß, und ſie ſchaute angelegentlich 
ein paar Waldvögeln zu, die mit ein— 
ander um die hingeftreuten Meißbrot- 
frumen jtritten. ALS jie den Kommen= 
den erfannte, erröthete jie leicht und 
dankte jeinem Gruß in der gemefjenen 
Urt, die fie jegt im Verkehr mit ihm 
zu beobachten pflegte. 

„Darf ich mich ein wenig in’3 Gra3 
legen, wie in vergangenen Tagen, imo 
bier noch die Quellennymphe ihr Iufti- 
ges MWefen trieb?“ fragte er, fich ver= 
neigend. 

Ula ging auf feinen beiteren Ion 
ein, aber ihr Geficht blieb ernit. „Die 
Duellennymphe ift verbannt mie bie 
Singvbögel, die dort ihr Neft bauten. 
Ein anderer Geijt herrjcht im Walde. 
Mir haben Khnen viel zu danken, Herr 
Doktor Hagen.“ 

„Beben Sie mir nicht die Schuld an 
diefer häßlihen Veränderung,“ bat 
Erih eifrig und ließ fi auf einem 
Baumftumpf nieder. „Mir haben ganz 
andere Dinge vorgejchmebt, als Kegel» 
bahrten und Gartentongerte, 

Ulla lachte leife. „So ſehen Ideale 
aus, wenn man fie näher betrachtet,“ 
fagte fie dann ein Mmenig bitteren 
Tones. 

Aber der Doktor ſchüttelte ernſt den 
Kopf. „Die Ideale ficht es wenig an, 
ob wir ſie mit unſeren Maulwurfs—⸗ 
augen in wahrer Gejtalt oder nur ents 
jtellt zu erbliden vermögen. Sie jchmes 
ben unerreichbar, aber auch unverrüds 
bar in den Wolken, ganz glei, ob mwir 
unfere plumpen Hände danach aus⸗ 
ftreden oder nicht.” 

sn Ulas Geficht trat ein meicherer 
Zug. „Dennod) ijt’8 gut, daß ed Men- 
jchen gibt, die und von ihnen zu reden 
mwijjen,“ fagte fie herzlich nach ein paar 
Minuten des Schmweigeng. „Ach [preche 
jest im Ernit, wenn ich jage: ch bin 
Sshnen Dank fehuldig. hr begeifters 
tes Eintreten für eine Welt, bie ich 
nicht Fannte, hat mir den Blidf in biefe 
Melt aufgethban. Und ber hilft mir 
nun über all da3 Zraurige Hiniveg, 
das ich zu veriwinden habe,“ jeßte jie 
ernit hinzu. 

„Sie haben ein intereffantes, aber 
ſchweres Leben erwählt,“ fagte ber 
Doktor theilnehmend. Wer es nur 
fein mag, dem zuliebe fie eine glän— 
zende Heirat ausfchlägt? dachte er 
dabei. Gewiß fam er bald, um fie 
heimzubolen. Und eine ernithafte Ge- 
reiztheit überfam ihn bei diejer “bee. 

„Das fchmwere Leben bat mid er» 
mählt,“ entgegnete fie mit einem An- 
flug des alten munteren Lächelns, 
„unter und gejagt, ich gehe ohne jede 
Auverfiht in diefen Beruf.“ 

„Wie wäre das möglich?" fragte er 
überrafcht. 

„Mein Qalent tft zu Klein, das 
fühle ich mohl, al daß ich mid) da» 
mit fieghaft durch die Welt fchlagen 
fönnte. ch werd’ e8 nur biä zur Ite- 
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Abendpoſt, Chieag 


benswürdigen Stümperei für Anſichts⸗ 
karten, Fächer und dergleichen bringen. 
Das iſt keine heitere Ausſicht,“ ſagte 
ſie mit einem Ausdruck von Ernſt und 
Strenge, der ihm ganz fremd an ihr 
war. 

Mie hatte e8 nur gefchehen können, 
daß er dieſes wunderliebliche Geſchöpf 
m vergangenen Jahre für ein hüb— 


t 
ſches Dutzendbackfiſchchen hatte halten 


können, wie es ihrer viele gab! „Sie 
verzeihen,“ begann er nach kurzer 
Pauſe, „aber Heinrich deutete mir an, 
daß Sie ſelbſt ſchuld ſeien, wenn das 
Leben ſich Ihnen ernſt eröffne, daß 
Ihrer das beſte Loos wartete, wenn 


Sie nicht —“ 


In ihr Antlitz trat ein dunkles 
sMoth: — „menn ich nicht doch im vori⸗ 
:gen Jahre von Yhnen gelernt hätte, 
£sbeale höher einzufchägen, als den Ges 
danten, verforgt und geborgen zu fein,“ 
verjehte fie entjchiedenen Tones. „Und 
wenn ich noch weniger bejühe, al3 e3 
der Fall ift — mir jelbjt und meinem 
eigenen Gefühl mwill ich gehören.“ 

„813 der Glücliche fommt, dem ed 
gemeiht ift,“ mollte Erich ergänzen, 
aber den Beginn feiner Worte über- 
tönte ein heftiger Donnerfchlag als 
Anfang eines Gewitters, deſſen raſches 
Herannahen die Beiden im Eifer des 
Geſprächs nicht bemerkt hatten. 

Praſſelnd ſchlugen gleich darauf die 
Regentropfen hernieder, während der 
raſche Gewitterſturm ſauſend und heu— 
lend daherfegte, ſo daß die mächtigen 
Stämme ſich bogen. Ulla raffte eilig 
thr Malgeräth zufammen. „Kommen 

Sie rafch, in der Nähe ift ein Kleiner 
Holzichuppen, hier ijt’3 nicht geheuer. 
Herrn Siegfried Geilt fährt mit dem 
Winde, und Gott weiß, mwa3 gefchieht, 
wenn er Sie mit Ihrem Namensvetter 
vermechjelt,” rief fie lachend und ftrebte 
rafh) dem Kleinen Schußhaus zu, das 
mit den bort aufgefpeicherten Garten 
geräthen zwar feinen angenehmen, aber 
bodh einen trockenen Aufenthalt bot. 

Doktor Hagen zögerte und mollte 
ſich —— aber Ullas große 
Augen ſahen ihn bei einer leiſen An— 
deutung ſo erſtaunt an, daß ihm ſeine 
Bedenken unſäglich abgeſchmackt er— 
ſchienen. 

So ſaßen ſie dann beieinander, wie 
die verirrten Kinder im Märchen, ſie 
auf einer umgeſtürzten Regentonne, er 
auf einem Holzſtoß, während es drau— 
ßen wetterte und tobte wie das wilde 
Meer. Sie ſprachen nichts, ſondern 
ſahen einander nur ernſt an, wenn ein 
beſonders heftiger Schlag den Boden 
erzittern machte. Und in ihrer Beider 
Herzen wachte ein ſeltſames Gefühl 
von Geborgenſein auf, während ne 
mehr empfanden als dachten, daß ſie 
das dürftige Aſyl miteinander theilten. 

„Sie ängſtigen ſich doch nicht, Fräu— 
lein Ulla?“ fragte Doktor Hagen, als 
Schlag auf Schlag niederkrachte. 

Sie ſchüttelte wieder den Kopf, von 
dem ſie den Hut genommen hatte, ſo 
daß das leuchtende Haar im Halbdun⸗ 
kel des Häuschens ſchimmerte. 

„O nein, Sie ſind ja leidlich gebor— 
gen,“ meinte ſie leichthin. 

Der Doktor ſtarrte ſie an, doch ſie 
ſchien gar nicht zu bemerken, daß ſie 
etwas Ungewöhnliches geſagt hatte. 
Ihm aber war es, als ginge zwiſchen 
Sturm und Dunkel ein heller Son— 
nenſchein auf, ſo ſtrahlend, daß er die 
Augen ſchließen mußte. Wurde wie— 
der einmal das Märchen wahr von dem 
thörichten Burſchen, der den Diaman— 
ten am Wege überſehen hatte, um 
haſtig nach einem verlockend glitzern⸗ 
den Stückchen Glas zu greifen, das ihm 
die Hand blutig ſchnitt? 

Ein furchtbarer Donnerſchlag ließ 
Ulla von ihrem einfachen Sitz auf- 
ſpringen. „Das hat eingeſchlagen — 
bier im Waldel“ 

Und wie um ihre Worte zu befräftt- 
gen, begannen glei darauf bie 
Sturmgloden zu heulen; mimmernd 
und jammernd ang ihr Hilferuf. 


(Schluß folgt.) 
Sofalberigt. 


Die Beobachtung der Faſtenzeit. 


Erzbiſchof Quigley erläßt die üblihen Der» 
ordnungen an die Katholifen. 

Erzbifhof Quigleys Verordnungen 
für die Beobadhtung der Yajtenzeit 
feitens der Gläubigen wurden gejtern 
in allen Kirchen der Erzdiözefe bon 
der Kanzel verfündet, Danad) gelten 
alle Tage, vom Ajchermittmodh, 28. 
Februar, big DOfterfonntag, 15. April, 
außer Sonntagen als Falttage für 
alle Katholiten, außer für jolche, mwel- 
che durch Kirchengefeg davon befreit 
find, aljo die Kranken, die ganz Ar- 
men, die Kinder an der Bruft nähren= 
den Frauen, foldhe Frauen, welche ih» 
rer NMNiederfunft entgegenjehen, alle 
ſchwächlichen Perſonen, und diejenigen, 
welche ſchwere Arbeit zu verrichten ha= 
ben und nicht ohne Schädigung ihrer 
Gefundheit die Faftenvorfchriften ein= 
halten fünnen. 

Allen anderen gläubigen Katholiten 
ift nur geftattet, täglich eine vollitän» 
dige Mahlzeit, und nicht por Mittag, 
zu fich zu nehmen, Abend: nur ein 
Viertel der font üblichen Gpeifen. 
Als Frühftüd find ein warmes Ges 
tränt und einige Brotſchnitten ge— 
jtattet. Die Aufhebung des TFaftenges 
bote3 für Arbeiter und ihre Familien 
erfolgte zum erjten Male im Yahre 
1895 durh den PBapft, doch bleibt 
das Gebot für Freitage, Afchermitt« 
mod und Mittmodh) und Samftag in 
der Charmwmocde in Kraft. 

Der Erzbifchof mahnt die Gläubt- 
gen namentlich, ſich in der Faſtenzeit 
des Genuffes beraufchender Getränte 
zu enthalten. 

— — — 

— Der ſchöne Leutnant. — Leut⸗ 
nant: „Sag' Ihnen, Photographien 
von mir gelten allen jungen Damen 
als Heiligenbilder.“ 

— Entrüſtet. — Bankier (als ein 
Lebemann um ſeine Tochter anhält 
und auch ſeine Schulden erwähnt): 
„Wie? Achtzigtauſend Mark Schulden 
haben Sie....und find nicht einmal 
adeligl“ 
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Zamilien-Bramen. 


Brachte fi und ihren Gatten mittels 
Leuchtgaſes um. 


War ſchrecklich eiferſuchtig. 


Die Opfer der Cragödie, die ſich im Hauſe 
Ar. 418 Jackſon Boulevard abſpielte, ſind 
Wm. Sears und Frau. — Hinterlaſſener 
Brief gibt Aufklärung. 


In ihrer Wohnung, Nr. 413 Jack⸗ 
ſon Boulevard, wurden geſtern Mit— 
tag der Hutmader Wm. Sears und 
feine Gattin an Leuchtgas erjtidt auf- 
gefunden. Aus Briefen, melde bie 
rau hinterlaffen hat, geht hervor, 
daß fie, rafend vor Eiferfucht, Jich und 
ihren Gatten umgebradt hat. Das 
Ehepaar war feinen Nachbarn unter 
dem Namen Wm. Mad und Frau bes 
fannt. Man muthmaßt, daß e3 aus 
Bofton nad Chicago Fam. Gears 
war bei einer firma an Peoria, nahe 
Congrß Str., beſchäftigt. Er ver— 
diente $15 die Woche. Bor adht Tus 
gen war das Ehepaar mit der Miethe 
im Rüdjtand. Obgleih Schmalhans 
bei ihm Küchertmeifter zu fein fchien, 
mwurben in der Wohnung Schmudja- 
chen im MWerthe von etwa $1000 und 
$86 baares Geld gefunden. Das Ehes 
paar hatte augenscheinlich einen lims 
zug geplant. Nur wenige Möbel be= 
—— ſich noch in der Wohnung, und 

ie Koffer waren gepackt. 

Der Leichenfund. 


H. Redway Matz, ein Verkäufer der 
National Biscuit Company, der im 
erſten Stock wohnt, nahm kurz vor 
Mittag durchdringenden ee. 
wahr, der aus der Wohnung des au 
thın unter dem Namen Mad befann- 
ten Ehepaare3 zu fommen jchien. Die 
Ihüren waren verfchloffen. Klopfen 
verhallte ungehiE. Mat und andere 
Hausbemwohner jtellten daher im Erb- 
geſchoß dasGas ab u. benachrichtigten 
dann die Polizei. Mehrere Detektives 
ſetzten eine Leiter an, erklommen dieſe 
und drangen durch ein Fenſter in die 
Wohnung. Sears wurde entkleidet auf 
dem Schlafſopha als Leiche vorgefun— 
den. Seine Frau war entſeelt neben 
der Lagerſtätte zuſammengebrochen. 
Sämmtliche Gasbrenner, auch die des 
Küchenherdes, ſtanden offen. Auf dem 
Fenſterbrett lagen von Frau Sears 
geſchriebene, an ihren Bruder John 
Clark, Newport, N. H., die Schank— 
wirthe Mark Brothers, Nr. 229 W. 
Madiſon Str., eine Nachbarin, Frau 
MWrenn, und an Frau Carrie Meber, 
Nr. 83 Ihroop Str., gerichtete Briefe. 

führte die Drohung aus. 


Der an Frau Meter gerichtete Brief 
war anjcheinend in höchfter Erregung 
geichrieben und ftroßte von Gemein 
heit und heftigen Anflagen. Frau 
Sear3 machte Frau Meter den Bot» 
wurf, ein unlauteres Verhältniß mit 
ihrem Gatten unterhalten und ihr Ya- 
milienglüd zerftört zu. haben. Gie 
werde aber Sear3 niemals: wieber- 
fehen, da fie, die Schreiberin, ihren 
Gatten und ich felbjt tödten merbe. 
Gie hat Wort aehalten. 


Wo ift frau Meter ? 


Nachfragen im Haufe Nr.83 Throop 
Str. ergaben, daß dort Frau James 
Gallagher und Familie wohnen, die- 
fen aber eine Frau Meter angeblich 
nicht befannt it. Auch Nachbarn fön- 
nen jih einer Frau diefes Namens 
nicht entfinnen. rau Gallagher gab 
an, daß Frau Seard am Montag an 
die Hinterthür gepocht hätte und, ala 
geöffnet wurde, gemwaltfam in bie 
Mohnung gedrungen fei und ‘ erflärt 
babe, daß fie Frau Meter zu Tprechen 
mwünfhe. Die Frau treibe ich mit 
ihrem Gatten herum. Als ihr bebeu- 
tet wurde, daß Frau Meter nicht im 
Haufe wohne, erklärte fie, am Tage 
miederfommen und fi perfönlich 
überzeugen zu wollen, ob bie Frau im 
Haufe fei. 

Ganz aus dem Häuschen. 


Am Mittmoh Habe Frau Gears 
wiederum, bdiefesmal an die Vorder: 
thür, geflopft. Als geöffnet murbe, 
habe fie rau Gallagher zur Seite ge- 
fchoben und jei mit einem Revolver in 
der Hand die Treppe binaufgejtürmt. 
Zmei Frauen, die im Haufe wohnen 
und ihr begegneten, jtodte vor Schred 
der Uthem. Die Rafende aber beru- 
higte fie mit der Erklärung, daß fie 
nicht die wären, die jie juche. Sie 
fügte dann erläuternd Hinzu, gejehen 
zu haben, wie die Frau, die fie juche, 
bom Fenſter des Erdgefchofjes aus 
mit einem ITafhentuh ihrem Mann 
gewintt babe, und daß diefer fich zu 
der Verführerin begeben habe. Frau 
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9, Montag, den 26. Februar 1906. 


Sears habe dann auch die benachbar⸗ 
ten Häuſer abgeſucht, die Geſuchte 
aber nicht gefunden. 

Hatte Grund zur Eiferſucht. 


Den Angaben von Nachbarn ge— 
mäß kamen Sears und Frau am 1. 
November von Boſton nach Chicago 
und mietheten die Wohnung. In ihrer 
Begleitung befand ſich ein junger 
Mann, den man anfänglich für ihren 
Sohn Hielt. AlS er auszog, erfuhr 
man, daß er Mattes heife. Man 
glaubt, daß er in. der Nachbarfchaft 
wohnt. Das Ehepaar foll wie Kate 
und Hund zufammengelebt haben. 
Gears blieb oft angeblich ganze Nächte 
aus. Er foll mit einem jungen 
Frauenzimmer Tanzkränzchen beſucht 
haben. Dieſes Frauenzimmers wegen 
fam e3 angeblich häufig zu Gtreitig- 
feiten amwijchen den Eheleuten. 

Wurde von Sheriffsgehilfen gefucht. 


Bewohner des Gebäudes entfinnen 
Ko jet, daß bald nad) Einzug des 

hepaare8 der GSheriffägehilfe Gra- 
ham von Fond du Lac, Mich., vor» 
ſprach und fich nad) Gears erfundigte. 
Er erflärte, daß er einen gegen Sear3 
erwirften Haftbefehl vollitreden molle. 
Bon Sears begleitet, verließ er ba3 
Haus. Gears fehrte aber bald parauf 
wieder zurüd. 

Sn einem Hinterlaffenen Schreiben 
hat Frau Gears über ihre Habe vers 
fügt Das Geld und ihren Schmud 
hat fie ihrem Bruder, muthmaßlich 
bem, an ben ber a Brief 
gerichtet ift, bermadt. ie Leichen 
wurden nach der County-Diorgue ges 
Thafft. Aus Quittungen, die man 
fand, geht hervor, daß Gear ein Py- 
thiasritter und früher Mitglieb einer 
Loge in Dorcheiter, Maff., war. 

Sprang in den Tod. 


Bor vier Mochen hatte Frau Sufie 
Schroeder, Nr. 444 W. Lake Str, 
ihren Gatten nah einem heftigen 
Streit verlaffen. Gejtern kehrte fie 
zurüd und verfühnte ich mit ihrem 
Manne. Nahdem da3 Ehepaar zu- 
fammen in jchönfter Eintracht gefpeift 
hatte, jchlug die Yyrau vor, daß beide 
ihre auf der Morbjeite mohnhafte 
Schmeiter befuchten. Während er fich 
die Schuhe pubte, Kletterte jeine Frau 
auf da3 Dach und ftürzte fich hinunter 
auf das Pflafter. Sie fand auf ber 
Stelle ihren Tod, Der zehnjährige 
Kenneth Wink, Nr. 437 W. Lake Str., 
war Zeuge bed Tobesjprungs. Er 
überbrachte dem ahnungslofen Gatten 
ber !yrau die Trauerbotjchaft. 


gebensmüde. 


Sn einem Anfalle von Schwermuth 
berfuchte gejtern der AOjährige Sa= 
muel Ban, Nr. 106 PBaulina Str., 
mittel3 Leuchtgafes feinem Dafein ein 
Ende zu maden. Er wurde bemußt- 
Io aufgefunden. Die Polizei jchaffte 
ihn nad) dem County-Hofpital. Sein 
Zuftand wird als beforgnißerregend 
bezeichnet. Man muthmaßt, daß feine 
Unfähigfeit, genügend Geld zu fparen, 
um jeine Yyamilie aus der alten Hei- 
math nahfommen zu laffen,thn veran- 
lobte, den Gelbjtmorbverfuh zu 


machen. 
—— —— ⸗ — 


Deutſches Theater. 


„Familie Buchholz“, Volksſtück von Leon 
Treptow. 


Nächſten Sonntag; „Daniela“, Schauſpiel 
von Felix Philippi. 


„Ein Genuß iſt das nicht“ — mit 
dieſer Meinungs-Aeußerung, die er 
ſeinen „Friedrich Wilhelm Buchholz“ 
als ſtehende Redensart ſehr häufig 
thun läßt, ſchließt das von Leon Trep— 
tow unter dem Titel „Familie Buch— 
holz“ geſchriebene vieraktige Volksſtück. 
Daß mit dieſem Schluß der Verfaſſer 
an ſeinem Werke hat Kritik üben wol— 
len, iſt kaum anzunehmen; Herr 
Meltzer, der geſtern Abend den „Buch— 
holz“ zu mimen und die Spielleitung 
zu führen gehabt hat, ſcheint aber im 





Stillen eine derartige Auffaſſung für 


berechtigt gehalten zu haben, und es 


gibt Leute, die gleicher Anſicht waren. 


Das Publikum war indeſſen ein über— 
aus zahlreiches, und die große Mehr— 
zahl hat offenbar weniger ſtreng geur— 
theilt und ſich bei der Vorſtellung im— 
merhin unterhalten. 

Die naheliegende Annahme, daß 
das Treptow'ſche Volksſtück eine dra— 
matiſirte Zuſammenfaſſung von Epi— 
ſoden aus dem Buchholz-Idyll des 
Humoriſten Julius Stinde ſein 
möchte, trifft nicht zu. Mit den 
Stinde'ſchen Buchholz-Geſchichten hat 
das Stück des Herrn Treptow nichts 
weiter gemein, als den Familien-Na— 
men und den „Ort der Handlung“, 
deſſen Lokalfärbung beſonders hervor— 
zuheben der Bühnendichter ſich aber 
keineswegs hat angelegen ſein laſſen. 

Unter den ſechzehn Rollen des Stü— 
ckes befinden ſich nur drei oder allen— 
falls vier halbwegs dankbare, nämlich 
diejenige des „Buchholz“, des Fakto— 
tums „Ledermann“, des Drechslers 
„Mietzel“ und der „Marie Buchholz“. 
Nur dem Umſtande, daß dieſe Partien 
vortrefflich beſetzt waren: bezw. mit 
den Herren Meltzer, Kreiß und Klee— 
mann, und mit Frl. Kolmar, iſt es 
zuzuſchreiben, daß im Publikum nicht 
allgemein unterſchrieben wurde: „Ein 
Genuß iſt das nicht“. 

Für kommenden Sonntag ſteht Fe— 
lix Philippis Schauſpiel „Daniela“ 
auf dem Spielplane. Der Verfaſſer 
hat ſich durch eine Reihe von tüchti— 
gen Arbeiten, die auch hier ſchon und 
zum Theil wiederholt zur Aufführung 
gebracht worden ſind, einen guten Na— 
men gemacht. Man darf deshalb mit 
Recht vorausſetzen, daß auch, ſeine 
„Daniela“ ſich als zugkräftig erweiſen 
wird. Zur Mitwirkung bei der Bor- 
ſtellung werden angekündigt die Da— 
men Camilla Marbach, Gertrud Mül— 
ler und Hedwig Beringer, die Herren 
Emil Marx, Theodor Burgarth, Curt 
Stark, Berthold Sprotte und Guftad 
Kleemann. 

Heute Nachmittag findet in Powers’ 
die Aufführung von Gerhart Haupt- 
manns Märchendrama „Die verfun- 
Zene. Glode“ ftatt. Das Haus war für 


| 
| 


| 
| 
| 


‚Alle Einfäufe am Dienftag werden Anfchreibe: 
Kunden in die März-Rechnung geſtellt. 
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Die März:Berfänfe von Möbeln 
und Haushaltungs: Waaren bieten 


außerordentliche 


— — 


dieſe Vorſtellung ſchon am Freitag 
ausverkauft ſoweit die Sitze im Vor— 
verkauf abgegeben worden ſind. Die 
Direktion wird ſich deshalb vielleicht 
veranlaßt ſehen, die Vorſtellung im 
Laufe der nächſten Wochen zu wieder— 
holen. 


Die engliihe Bühne. 


Auditorium — Nah Weber: 
mwinduna von mandherlei Fährlichkeiten 
tft der „Yankee Circus“ hier glüdlich 
gelandet, und Samjtag Abend hat be> 
reit3, por faft ausverkauften Haufe, 
die Eröffnungsporftellung ftattgefuns 
den. Die Bühne des Auditorium Yet 
für diefe Gelegenheit dur Entfernung 
der : Proszeniumsmwände vergrößert 
werben müjjen, und doch tit fie noch 
faft zu flein für die Fülle der Erfchei- 
nungen, bie das Auge des Zufchauers 
feffeln. In rafchem Wechfel folgen bie 
Szenen aufeinander, und die immer 
neuen, durch Anmuth bald feffelnden, 
bald gelindes Entjeten verurfachenden 
Eindrüce halten das Publiftum in un 
ausgefegter Spannung. Unter den 


mitwirfenden Kräften befinden fd) | 


über ein Dutend Berühmtheiten der 
erſten Vaudeville-Bühnen Europas. 
Studebaker. — Ben Greet und 
ſeine Leute ſind hier wieder eingezogen, 
um 2 Wochen lang Shakeſpeare'ſche 


Stücke aufzuführen, wie Herr Greet 
ſich vorſtellt, daß es unter Shake- 


ſpeares eigener Leitung zu den Zeiten 
der jungfräulichen Elizabeth geſchehen 
iſt. Der Spielplan für die erſte Woche 
des Gaſtſpiels iſt folgender: Heute, 
Dienſtag und Samſtag Nachmittag — 


„Macbeth“; Mittwoch Nachmittag und 


Abends — „Der Kaufmann von Venes 
dig”; Donnerftag und Freitaa — 
„Biel Lärm um nichts”; Samftag 
Abend — „Ein Winternärchen” 


Grand DperaHouje— Auf | 
hier jteht für die fommenden beiden | 
; To bejchloß eine von 500 Perfonen be- 
ı Tuchte Verfammlung, welche geftern in 
I einer Halle an der Archer Ave. und 


Mochen die Bühne zumeift unter der 
Herrfchaft Shatefpeares, und als dej- 
fen Snterpret tritt fein Geringerer 
auf, als Robert Mantel, den fie jebt | 
ben erjten lebenden Tragöden der ames | 
rifanifchen Buhne nennen, was freilid) | 
wenig befagen will, da die Tragödie | 
auf der amerifanifchen Bühne jeıt 
Sahrzehnten fchon-faft garnicht mehr | 
gepflegt wird. Herr Mantell mird | 
während ber erjten Hälfte diefer Woche | 
ala „Macbeth“ auftreten, während der | 
zweiten al3 „Zear“. Der Spielplan | 
für die zmeite Woche lautet: Heute | 
Abend: — „Hamlet“; Dienftag 
und Mittwoch (Nachmittag und 
Abends) — „Richelieu”; Donnerftag— | 
„Dthello“; Freiteg und Gamitag | 
(Nachmittags und Abends) — ‚Ri- 
card ITL.” 

Garrid. — Bedeutende Angie: 
bungsfraft dürften hier Arnold Daly | 
und feine forgfältig ausgewählte Ge- 
felfchaft ausüben, die in einem feifeln= | 
den fatirifchen Zuftfpiel von George | 
Bernard Shaw auftreten, das yDou | 
Never Can Tell” betitelt ijt. Außer 


Eriparnijie. 


Powers'. — Mit der laufenden 
Woche ſchließt hier das Gaſtſpiel der 
Geſellſchaft ab, die Chas. Kleins 
Schauſpiel „Maus und Löwe“ zur 
Aufführung bringt. Das Stild, mel- 
ces anfänglich nicht jonderlich aefal- 
len wolite, zieht jegt volle Häufer und 
würde ſich wahrſcheinlich auch noch 
länger wirkſam erweiſen. 

Ihlinois.—Für lachluſtige Leu⸗ 
te iſt hier die Gelegenheit günſtig, ihren 
Heiterkeitsgefühlen freien Lauf zu laſ— 
ſen. „The Pearl and the Pumpkin“ iſt 
eine Burleske wie ſie kaum dümmer, 
aber auch kaum luſtiger gedacht werden 
könnte. 

Buſh Temple. — Einen ami- 
fanten Schwant: „What Happeneb to 
Jones“ hat man bier für diefe Woche 
auf den Spielplan gefeßt, und daß ji) 
das Publifum bei den Borftellungen 
gut unterhalten wird, ift faum zu be= 
zweifeln. Herr Allifon mirb ben 
„Jones“ fpielen, und Frl. Keim bie 
luſtige „Siſſy“. 

Colonial. — Die großartigen 
Aufführungen von Lew Wallace's dra⸗ 
matiſirter feierlicher Dichtung finden 
hier fortgeſetzt vor dicht beſetztem Hauſe 
ſtatt, und der Vorverkauf für kom— 
mende Vorſtellungen geht mit jeder 
Woche flotter. 

International. — Geſchäfts— 
führer Cleveland zeigt für dieſe Woche 
wieder eine Menge viel verſprechender 
Vaudeville-NRummern an und bietet 
für wenig Geld viel Unterhaltung. 


— — —— — 
Wenden fih an den Papft. 


Die unzufriedenen Mitglieder der Gemeinde 
„zur Dorfehung Gottes”, 


Die unzufriedenen Mitglieder der 
Gemeinde „Zur — Gottes“ 
werden den Papſt um die Abſetzung 
von Pfarrer Edward Stefanowicz als 
Seelſorger der Gemeinde erſuchen. Al— 


Halſted Str. ſtattfand. Im Auftrage 
der Verſammlung wurde heute von 
Paul Bugvilonis, dem früheren Prä— 
ſidenten des Gemeinderathes, eine Ka— 
beldepeſche nach Rom geſandt. In 


biefer wird der Geiftliche u. W. der d 2 


Mikverwaltung der Kirchengelder be- 
zichtigt. Der Depefche wird ein fchrift- 
liches Gefuhh mit den Unterjchriften 
aller Gegner des Geeeljorgerd in der 
Gemeinde folgen. Diefe befchlofjen 
aud, an den Gottesdienften regelmä- 
Big theilzunehmen, fich aber derBeichte 
und der Beifteuer zu den Kolletten zu 
enthalten. 

Herr Bugpilonis theilte nach der 
Verfammlung mit, daß einige der Ans 
Thieldigungen erniter Natur jeien, 
aber geheim gehalten werden würden, 
bis fie dem Papfi unterbreitet worden 
feien. Dem Erzbifchof feien mwieber- 
holt durch Ausfchüffe die Befchwerden 
borgelegt worden, er habe fich aber ge- 
meigert, biefen Gehör zu fchenten, und 


| Herrn Daly gehören der Gejellfhaft | ben Befuchern immer wieder die Ver—⸗ 


noch verfchiedene andere namhafte | 
Kräfte an, darunter Eryftal Herne, | 
abelle Urguhart, Mary Hungerforb, | 
Sohn Findlay, Dodfon Mitchell, Geo. | 
Farren, Fred Tyler und Yofeph Mab= | 
dern. 

Ehicago Dpera Houfe —| 
Das Ginafpiel „Coming Thro’ the | 
Rye“, das in New York Monate lang | 
volle Häufer gezogen hatte, ehe eö hier | 
zur Aufführung gebracht worden, war | 
zahlreichen Abänderungen unterzogen | 
worden, ehe e3 hier auf die Bühne ge- 
bracht wurde. Die mitwirtenden Kräf- 
te mußten fich mit diefen Abänberun- 
gen erjt vertraut machen, ehe die Sache 
glatt gehen konnte, Die erforderliche 
Vertrautbeit haben fie jet aber er- 
reicht, und fie erzielen jegt Wirkungen, 
mit benen fomwohl fie tie die Unter» 
nehmer zufrieden fein fünnen. 


CASTORIA Fürsäugingsund Kinder, 


fiherung gegeben, er mwerbe für Pfar- 
rer Stefanoiwicz eintreten. Die Geg- 
ner de3 Geiftlichen feien Willens, der 
Auswahl der Mitglieder de3 Gemein- 
derathes durch den Erzbifchof beizu— 
ſtimmen, vorausgeſetzt, daß die Aus— 
erwählten annehmbar ſeien. Ueber 
4000 Mitglieder der Gemeinde ſeien 
zu Gunſten der Entfernung von Pfr. 
Stefanowicz, und die Zahl feiner An- 
hänger ſei nicht höher als fünfzehn. 
An den Bau einer neuen Kirche oder 
die Gründung einer zweiten Gemeinde 
denke Niemand. 
—— — 


— Ein moderner Dichter. — „Lie⸗ 
ber Freund, wollen Sie mein Liebes— 
gedicht auf Fräulein Roſa Meier hö— 
ren?.... Ich habe es gedichtet, nachdem 
ich mich über ſie im Auskunftsbureau 
erkundigt hatte F 

— — — 


Trägt die 
Unterschrif& 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, vom - 
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Eefegraphifihe Depeſchen. 


Gelietert bon der 'Associated Press”, 
Inland. 


Spricht von 26 Mordthaten! 
Für Ex-Gouverneur Steunenbergs Cödtung 
83800 gezahlt? 


Boiſe, Idaho, 26. Febr. Gouver—⸗ 


neur Gooding verſichert abermals, Hy. 


Orchard habe ein Geſtändniß bezüglich 
des Steunenberg-Mordes u. ſ. w. ab— 
gelegt, das ſich über vier Tage hinge— 
zogen habe, und ſeine ganze Lebensge— 
ſchichte gegeben. Nicht weniger als 26 
Mordthaten habe Orchard den verhaf— 
teten Arbeiterführern der Weſtlichen 
Bergleuteföderation, als von ihnen an— 
geordnet, zur Laſt gelegt, und er habe 
geſagt, daß er 83,800 für die Tödtung 
des Er-Gouperneurs GSteunenberg be= 
fommen babe. 

Alle Diefe Angaben fol Orchard dem 
Pinkerton'ſchen Oberdetektiv und 
„Molly Magquires“-Vernichter Me— 
Parland gemacht haben. Orchard ſoll 
ſchwer krank ſein und nicht mehr lange 
zu leben erwarten, aber kein Verſpre— 
chen betreffs Strafloſigkeit erhalten 
haben. 

Er⸗Sprecher Henderſon 

Dubuque, Ja., 26. Febr. Der, ſchon 
ſeit mehreren Tagen ſchwer kranke 
David B. Henderſon, früher Sprecher 
des Abgeordnetenhauſes vom Kon— 
greß, iſt Sonntag Nachmittag geſtor— 
ben, an den Folgen eines Schlaganfal— 
les, den er ſchon vor neun Monaten 
erlitt. (Er wurde am 14. März 1840 
zu Old Deer, Schottland, geboren und 
kam 1846 mit ſeinen Eltern nach Il— 
linvis.) 

Das Leichenbegänaniß findet am 
Donnerjtag unter den Aujfpizien der 
„8. U. R.” Statt. 

Großer Brand in einem Stahlwert 

South Bethlehem, Pa., 26. Febr. 
Ein Theil der Mafchinenmerfitatt Nr. 
2 der weltbefannten „Bethlehem Steel 
Ko.“ und das allgemeine Dfficege- 
bäude find nebjt einem großen Theil 
des Inhalts heute früh durch eine 
Feuershrunft zeritört worden. Ge— 
fammtfchaden etwa $200,000. 

— 9 9 — 
Ausland. 


Seine erfte und lebte Sorge. 
Was Karfer Wilhelm zu hodhzeitsaratuli: 

renden Generälen fagt. 

Berlin, 26. Febr. Der Kaifer em: 
pfing geitern auch eine Aborbnung bon 
Berehlshabern der Armee und Flotte, 
welche ihm durch Prinz Albrecht zu ſei— 
ner, morgen zu feiernden Silberhoch— 
zeit gratulirte. Er erwiderte auf die 
Glückwünſche des Prinzen Albrecht: 

„Meine erſte und letzte Sorge ſind 
meine Streitkräfte zu Land und zur 
See; und die Sorge meiner Gemahlin 
gilt der Erleichterung des Looſes De— 
rer, welche die Opfer von Armuth oder 
Krankheit ſind. 

„Möge Gott geben, daß ke in Krieg 
komme! Sollte aber die Kriegswolke 
herniederſtürzen, ſo bin ich feſt über— 
zeugt, daß die Armee ihre Pflicht 
glänzend erfüllen wird, wie fie e3 vor 
35 Sahren gethan.” 

Berlin, 26. Tebr. 
ber Ver. Staaten Tomer 


Der Botfchafter 
überreichte 


heute dem Kaijer und feiner Gemahlin | 


die Botjchaft von Präſident Rooſevelt, 


melcher dem Kaiferpaar zu feiner fils- | 


bernen Hochzeit gratulirt. Der Kaifer 
fprad) feinen Danf aus. Er erwähnte 
auch die Fürzliche Vermählımg bon 
Roofevelt3 Tochter mit dem Kongrep- 
abgeordneten Longworthd und mies 
ferner auf die morgige Vermählung 


des Prinzen Eitelfriedrich mit der Hei= | 


aogin Sophia Charlotte bon Dlden- 
burg hin; dann fnüpfte er die Hoff: 
nung daran, daß die beiden 
Paare fo glücklich fein möchten, mie 2r 
und die Kaiferin in ihrem Bundes e3 
ftet3 gemwejen. 

In Hamburg dDementirt. 


Hamburg, 26. Febr. Die Ham- 
burg = Amerifanifhe Dampfergelell- 
Schaft dementirt die Londoner Angabe, 
daß fie beabfichtige, fünftig auch Li: 
berpool zu einem Anlaufhafen für ihre 
Schiffe zu maden. 


Telegraphifche Kolizen. 


Inland. 


— Auf’3 Neue brach im Tenneffee’er 
County Cannon die Kohnfon-Mot- 
ley’fche Yamilienfehde aus, und jhon 
find 3 Perfonen tödtlich vermubrdet. 

— 83 Jahre alt, jtarb zu Dayton, 
D., Generalmajor Thomas %. Wood, 
ver leßte Ueberlebende der berühmten 
Weit Pointer Klaſſe von 1845. 

— Dur einen Bahnzug überfah- 
ren und getödtet wurde zu Godfrey, 
So., der 6Ojährige 2. P. Rogers von 
Beatrice, Nebr. 

— 63 fol fein Streif der Gruben- 
arbeiter am 1 April jtattfinden, — 
fagt der PVizepräfident des National- 
verbandes, T. 2. Lewis von Jndianas 
polis. 

— Ein Feuer in einer Maſchine für 
bewegliche Bilder veruſachte in der 
St. Marys-Schulhalle zu Alton, Ill., 
eine Panik unter 400 Kindern; etwa 
50 wurder verletzt. 

— Endgiltig ſcheint die Ehe der ehe— 
maligen Wittwe des Chicagoer Stra— 
ßenbahnmagnaten Yerkes mit Wilſon 
Wizner in New NYork zerriſſen zu ſein. 
Letztere ſoll ihm 820,000 gegeben ha— 
ben, damit er ſie in Ruhe laſſe, und ſie 
ſagte, ſie werde für immer Mrs. 
Yerkes ſein. 

— „Rooſevelt und Rechtſchaffenheit 
ſind überall der Schlachtruf guten 
Bürgerthums“, ſagte Bundesſenator 
Beveridge geſtern in Indianapolis 
bei der Waſhingtonfeier des Staats— 
verbandes vom Chriſtlichen Jungmän⸗ 
nerverein. 


Zefet Dir „Bonniegpon“, 


jungen | 


Abendpoſt, © 


Es gibt nur einen wirflichen Soda 
Cracer, weil es nur einen gibt der 
in Eure Hände gelangt gerade wie 


es aus dem Badofen fommt. 


Andere verlieren ihren Werth 
weil fie der Luft ausgefest find, 
Seuchtigfeit anziehen und Staub 


einfaugen. 


Der |wirkliche| Soda Crader ift 


Uneeda Biscuit, 


der frifch 


und rein bleibt durch die fchügende 


Derpadung. 


NATIONAL BISCUIT. COMPANY 


Ausland, 


— Im Batifan fand die feierliche 
Weihe der 19, jüngjt ernannten ſran— 
zöfifchen Bifchöfe geitern ftatt. 

— Auch der deutfche Bundesrat) 


hieß das Handelsproviforium mit den |! 


Der. Staaten qut. 

— 16 Seeleute vom amerifanifchen 
Gefhmwader, das zu Neapel liegt, be- 
fertirten; 7 wurden verhaftet. 

— Beendet ift der Zollfrieg zmijchen 
Defterreich und Serbien; diefe3 nahm 
die Djterreichifchen Bedingungen an. 
| — €&3 heißt neuerdings, Timiriazew 
werde wahrfjcheinlich doch als ruffiicher 
Handelöminijter bleiben. 
| 
| 


— Des Prinzen Eitelfrik morgige 
Hochzeit wird nahezu ein fo glänzendes 
Ereigniß fein, wie die des Kronprinzen 
mar. 

— Dem fchmedifchen Landtag wurde 
das neue Wahlgefeß unterbreitet, mo= 
nach alle Männer auten Charaftc:s 
bon 24 Kahren an jtimmberedhtigt fin). 

— Die montenegrifhe Regierung 
will feine Raffe für Auswanderer nac) 
Amerika ausstellen, da man im Balkar 
Ruheltörungen befürchtet. 


— Ein unbeftätigtes Gerücht bejaat, 
daß die Hamburg -» Ameritanifche 
Dampferlinie Liverpool zu einem Ha— 
fen für ihre Schiffe machen will. 

— SKlerifale veranitalteten box der 
Wohnung des früheren Präf. Loubet 
in Baris tumultuarifche Kundgebun= 
gen. Die Polizei nahm etwa ein 
Dutend Berhaftungen por. 

— Derdoppelt wurden die Wachen 
in der Verbotenen Stadt von Being. 
Die, bis jet nur Knüppel tragende 
Polizei wurde mit Gemehren bewaff- 
net. 

— Geit dem Auftreten chinefifcher 
Banditen zu Ifinmwantu merden die 
Deutfchen und die Franzofen dort und 
in Zonafhan und Schanheifiwvan be- 
tändigq unter Waffen gehalten. 

— Das Banfprojeft, melches die 
maroffanifchen Delegaten in der Kon- 
| ferenzfigung vom Samjtag vinbrad- 
ten, fol von Deutschland infpirirt fein. 
Sebt find drei Bankprojefte in den 
Händen des Repifionsausfchuffes. 

— Liberale Kreife in St. Beter?- 
bura find müthend über die brutalen 
Miphandlungen und Folterungen de3 
ı 17jährigen Mädchens Spiridonom, 
| melches den berhaßten Geheimpolizei- 
| ef Luahenomwsfy in Tamlom erfchoß. 


— Mieder gab e3 in der Warfchauer 
Vorftadt Praga einen Zufammenitoß 
ziwifchen Nationaldemofraten und So= 
zialiften, welche eine Wahlverfamm: 
fung der Eriteren zu ftören fuchten. 
1 Todter, 15 Vermundete, vieie Ver— 
haftete. 

— In Odeſſa, Südrußland, war— 
fen 3 Anarchiſten Bomben auf Polizi— 
ſten, welche in ihre Wohnung drangen. 
Der Polizeikommiſſär, der Hausver— 
walter und deſſen Gattin wurden ge— 
tödtet. Schließlich tödteten Truppen 
die Anarchiſten. 

— Eine Abordnung des Deutfchen 
Kriegerbundes von Amerika überreichte 
geitern dem Kaifer Wilhelm  deifen 
Hochzeitägefhenf, aus einer großen il: 
bernen Bomle beitehend, die izle 
Bildnereien hat und auf einer Onyr- 
fäule ruht. 

— 30 fubanifche Aufrührer griffen 
zu Guanabocoa 25 fehlaftruntene Mi- 
lizfolvaten an, murden aber in bie 
Flucht gejagt, nachdem ein Sergeant 
und ein Korporal getödtet morben 
war. Anfcheinend mar der Angriff 
wegen bes Einfchreiteng der Miliz in 
einen Bäcerjtreit erfolat. 

— Nachrichten des Brit. Kolonial» 
amtes bejtätigen die Angabe über den 
fürzlihen Angriff auf britifche Trup- 
pen bei Sofoto, in Nigerien, vefagen 
aber, die 3 Offiziere und 25 Eingebo- 

| renen feien dur das Scheumerden 
| ihrer Pferde umgefommen, und die bri- 
tifche Garnifon in Sofoto fei ficher. 


— Der deutfche Kaifer und jeine 
Gemahlin empfingen Abordnungen de3 
Reichetags, des preußifchen Landtags 
und anderer NRegierungsbehörben, 

| melche ihre Glüdmwünfche zu der mor- 
gigen filbernen Hochzeit darbradhten. 
Der Werth der gefammten Hodhz:its- 
gefchente für mohlthätige Zmede wird 
auf 10 bis 12 Millionen Dollarö ge: 
ſchätzt. 


— Die ſchlechte Zigarre. — Richter: 
„Das war doch ein Beſtechungsverſuch, 
als Sie dem Nachtwächter die Zigarre 
anboten!“ — Angeklagter: „Bewahre; 
die konnte kein Menſch rauchen!“ 








Lokalbericht. 


Günſtiger Ausweis. 


Die Thätigfeit der Schweizerifchen Wohl 
thätigfeits-Befellfcbaft im letzten Jahre. 
Die Schmweizerifche Wohlthätigfeits- 
| Gefellihaft von Chicago mählte in 
ihrer Jahresperfammlung, tmelche ge= 
ftern Nachmittag in Brands Halle, an 
der Nord Clark Straße, jtattfand, die 
ausfcheidenden Direktoren, Frau U. 
| Grsßmarn und die Herren Arnold 
| Schieß und Xaver Waltert, wieder. In 
| dem Sahresbericht der Direktoren wird 
— ausgeführt, daß infolge des Fuhr— 
mannsſtreiks große SchaarenArbeitſu— 
chender nach Chicago gekommen ſeien, 
die ſpäter, nach Beendigung des Aus— 
ſtandes, brodlos wurden und dann der 
öffentlichen Wohlthätigkeit zur Laſt 
fielen. Glücklicherweiſe war der Win— 
ter ein milder, ſo daß in vielen wichti— 
gen Induſtrien, z. B. im Bauhand— 
werk, die Arbeit nicht unterbrochen zu 
werden brauchte. Wie der Ausſtand, 
ſo wirkte auch die Einrichtung der ſtäd— 
tiſchen Herberge als Anziehungskraft 
auf Arbeitsloſe und Arbeitsſcheue im 
ganzen Lande. Unter dieſen waren 
viele, zumeiſt unerwünſchte Schweizer. 
Die Geſeliſchaft ſchickte die zu ihr kom— 
menden Bittſteller nach jener Herberge 
und ſparte dadurch eine ſchöne Summe 
Geld. Allerdings erlebte ſie häufig 
Undanf. Bei ihrem eigentlichen Wohl- 
thätigkeitswerk jteht ihr der Schweizer 
Damenverein treu und eifrig zur Gei- 
te, und diefer veranftaltete u. U. fünf- 
zig armen Männern, Frauen und .flin- 
dern eine Weihnachtsbefcheerung. Die 
Kaife ver Schweizerifchen Wohlthätig- 
feit&-Gefellfchaft meit einen gegen das 
Vorjahr um $208 höheren Weberfehuß 
auf, wovon $111 auf Erhöhung der 
Beiträge alter Mitglieder und Beiträge 
neuer Mitglieder fommen und $70 auf 
Gejchente. UÜls Antheil an den Ueber: 
ſchüſſen der Nationalfeſten der Ver. 
Schweizervereine in den Jahren 1903, 
1904 und 190 erhielt die Geſellſchaft 
865. An Mitgliedern gewonnen wur— 
den achtzehn, verloren durch Austritt 
wurden ſieben, und zwei ſtarben. Zur 
Zeit hat die Gefellfchaft 179 Mitglie- 
er. 
l 


Der Verfammlung folgte eine ge- 
mütbliche Unterhaltung, an welcher der 
Grütlis und der Schmweizer-Männer- 

| Kor unter Herrn bon Oppens Leitung 
ı in Vorträgen mitwirften. i 
— — ___ 


Gegen Einhaltsbefehle. 


Schriftſetzer-Union ſtrebt eine politiſche 
| Bewegung an. 
| Die Schriftfeger-Union Nr. 16 
| hielt geftern Nachmittag in Uhlichs 
| Halle an der N. Clark Str. eine jehr 
zahlreich befuchte Verfammlung ab. 
| E3 wurde bei diefer Gelegenheit ein 
Antrag angenommen, welcher darauf 
| abzielt, die organifirte Arbeiterfchaft 
zu einem politifchen Rampfe gegen die 
tichterliche „Einhaltsgewalt“ auf die 
| Beine zu bringen. Der Präfident ber 
| Scähriftfeger-Union — Herr Wright, 
der mit dem Hilfsorganifator Beflette 
| zufammen wegen angeblicher Uebertre- 
tung eines vom Richter Holdom gegen 
| die Union erlaffenen Einhaltsbefehls 
| zu 30tägiger Haftitrafe verurtbeilt 
| worden ift — murbde zur Ernennung 
eines Fünfer-Ausſchuſſes ermächtigt, 
welcher verſuchen ſoll, dieſen Ball in's 
Rollen zu bringen. 

Im Sherman Houſe beginnt heute 
Abend eine Lohnkonferenz zwiſchen 
Vertretern des Verbands der Kapitä— 
ne, Heizer und Maſchiniſten von 
Schleppdampfern und Dampfbaggern 
und Vertretern der Geſellſchaften. die 
ſolche Fahrzeuge beſitzen. 

—— + — 
Shoe & Leather Affociation. 


Am kommenden Donnerftag Abend 
mird der Verband der Schub: und Le- 
berhändler (Shoe & Leather Affocia- 
tion of Chicago) im Auditorium fein 
14. halbjährliches Bankett abhalten. 
Als Redner find angekündigt Auquft 
Vogel von Milmaufee, John E. Wil- 
der und W. %. Calhoun, welch’ Iete- 
rer befanntlich unlängjt von Präfident 
Roofevelt in befonderem Auftrag nah 
Venezuela gefchidt worden ift. F. X. 
MWatfon ift Präfident, Herman Kiper 
erſter, F. W. Disbrow zweiter Vize— 
präſident, und C.L.Webſter iſt Schatz— 
meiſter des Verbandes der Schuh- und 
Lederhändler. 

— 

— Merztlicher Trof. — Patient: 
„Wie fteht es mit meiner Zunge, Dot; 
tr.“ — Arzt: „Unbeforgt! Bis zu Jh- 


rem Tode reicht fie noch aus!“ 


&$ lohute. 


John Bailey von Tafhendieben um $5150 
erleichtert. 


Kohn Bailey, For Lake, JU., wurde 
geitern Abend in einer Weſtern Ave.⸗ 
Elektriſchen von Taſchendieben um 
83,150 erleichtert, und O. H. Moran, 
Nr.11327 Coles Ave., wurde an Mor⸗ 
gan und Sangamon Str. von ziel 
Wegelagerern uͤberfallen, mißhandelt 
und um $27 beraubt. 


Brutale Gefellen. 


Moran hatte dem Befehl der Räu- 
ber, die Hände hochzujtreden, unver- 
züglic) Folge geleijtet. Deffenungead)- 
tet verfeßte ihm einer feiner Angreifer 
einen muchtigen Fauftjchlag auf das 
Yinfe Auge. Wie vom Blite getroffen 
brach der. Mifhandelte bemußtlos zu= 
fammen. Als er aus jeiner Betäu- 
bung erwachte, waren die Banditen 
über alle Berge. Seine Baarjchaft 
hatten fie mitgenommen. Der unlieb- 
fame Vorfall wurde in der Bezirkö- 
mache an Desplaines Str. gemeldet. 
Bon den Thätern fehlt jede Spur. 


Waren erfabrene Kanafinger. 


Bailey hatte am Samftag eine Hy— 
pothef vertauft. Gejtern Abend fam er 
mit dem Erlös nah Chicago und 
nahm eine Eleftrifhe, um einen 
Freund, F. U. Siebed, Nr. 570 Mil: 
lard Upe., zu befuchen. Un Ban Bus 
ren Str. ftiegen vier Männer ein, die 
aber fhon an Harrifon Str. wieder 
abjprangen. Dem Motorführer fam 
das verdächtig vor. Er rief mit Sten- 
torftimme in die Car hinein: „it Yes 
mand beraubt tmorden?“ 
Tahrgäfte lachten zwar, alle aber faß- 
ten nad) ihren Iafchen. m nädhjlien 


| 


| 


Mehrere | 


Augenblick ſtammelte auch ſchon Bai-— 


ley: „Man hat mich um 83000 beſtoh— 
len.“ Anfänglich glaubten die übrigen 


Fahrgäſte, daß er ſcherze. Als er aber 
in höchſter Aufregung die Car verließ, 
folgten ſie ihm und nahmen die Ver-— 


folgung der Diebe auf. Dieſe hatten 


aber einen quten Vorfprung und bes | 


mwerfjtelliaten ihre Flucht. 
— —ñ— ———— 
Hochs letzte Ruheſtätte. 
Er mag ſie auf dem norwegiſchen Mount 
Olive Friedhoſe finden. 
| Pajtor Auauft Schlechte 


handelte heute mit Herrn Paul D. 
GStenäland, einem der Direktoren des 


noriwegifchen Mount Dlive = Friedhos | 


fe3, über die Bejtattung der Leiche von 
Sohann Hoc auf jenem Oottesader. 
Herr Stensland will die Anficht der 
übrigen Direktoren einholen und Pas 
ſtor Schlechte demnächjt eine endgiltige 
Antwort geben. 

Paftor Birkelund, der Affiftent von 
Paſtor Schlechte, ſtellt entjchieden in 
Abrede, daß er Hilfs-Sheriff Peters 
erklärt habe, er werde ſich der Hinrich— 


tung von Hoch vor 2 Uhr Nachmittags 


nöthigenfalls mit Gewalt widerſetzen, 


von ber | ! z * z 
| ep.=Iutherifchen Stadtmiffion unter: | lih an vem Haufe 185 Dearborn Str. 





| 


mie berichtet morden ift. Paftor Birfe- | 


lund wünſcht feſtzuſtellen, daß er fich 
mebder in Diefer noch in irgend einer an 
dern Meife in die Amtsobliegenheiten 
des Hilfs = Sheriffs Peters gemifcht 
und mit diefem über den Zeitpunft 
der Hinrichtung überhaupt nicht ge= 
Tprochen habe. 


— — — — 
um Kent verklagt. 


Soll jeine Henßerungen üher eine angeb- 
liche Derbrecher: Kneipe bemweifen. 


Wm. Kent, 
der Municipal Woter3’ League, 
heute im Kreisgeriht von Valentin 
Megner und Kohn Haufchild, Befitern 
einer Wirthichaft 
MWafhinaten Straße, 
Schadenerfaß verflagt worden, meil er 
öffentlich die Aeußerung gethan haben 
fol, daß die Wirthichaft der Kläger 
ein Sammelplat bon Todtichlägern 
jei, die dort ihre Pläne entwürfen. Die 


Angabe und behaupten, 


der frühere Präjident | 
ift | 


an der Clark und | 
auf $50,000 | 


vard, 


Aeußerung geſellſchaftlich und geſchäft- 


lich geſchädigt worden zu ſein. Sie 


ſeien hier ſeit 28 Jahren geſchäftlich 


anſäſſig und hätten ſtets einen guten 
Namen gehabt. Seit jener am letzten 
Freitag erfolgten Erklärung hat, nach 
der Klageſchrift, das Geſchäft von 
Magner & Haufcild fchmer gelitten. 
| Kent war früher Vertreter der jechiten 
| Ward im Stadtrath und mohnt 5112 
Kimbarf Une. 
—— 
Erhängte ſich. 


War durh eine lanamwieriae KUrankheit zur 
Derzweiflung getrieben worden. 


In einem Anfalle von Schmermuth, 
berurfaht Durch eine langivierige 
Krankheit, erhängte fich heute der 53- 
jährige Augujt Gner im Erdgefhoh 
feiner Wohnung, Nr. 86 Racine Ane. 
Zuvor hatte er einen Brief gefchrieben 
an feine rau, die befuchtsmweife bei 
Verwandten auf der Weitfeite meilt. 
Der Beritorbene mar ein Agent der 
Northmeitern Breming Co. Die Leiche 
wurde nad Eisfeldt3 Beitattungsge- 


— 


Nr. 175 Southport Ave., ge— 


ſchafft. 


— — ⸗ — — 
Wollte ſterben. 


Der 33jährige Maſchinenbauer 
Charles Berglund durchſchnitt ſich 
heute in ſeiner Wohnung, Nr. 94 Chi— 
cago Ave., in ſelbſtmörderiſcher Ab— 
ſicht die Schlagadern des linken Hand— 
gelenks. Er fand Aufnahme im Paſ— 
favant-Hoſpital. Sein Zuſtand wird 
als bedenklich bezeichnet. Der Mann 
ſoll in den letzten Tagen ſchwer gezecht 
haben. 


— ——— — — 

— Im Kampf ums Daſein gilt es 
nicht nur die eigene Stärke zu benutzen 
— ſondern auch die Schwäche der an— 


Lindern Entzündungen der Kehle ver 
urſacht durch Erkältung oder Katarrh. 
Enthalten nichts ſchädliches. 


Wirthe beſtreiten die Wahrheit dieſer Bl TORE, Pb. RUHR, VRR BE | 


Durch Die | 


hicaao, Montag, den 26. Februar 1906. 


Bahlreidye Unfälle. 


Verdähtiger Todesfall eines Heis 
nen Kindes in Hegewild. 


Fradtzüge ftohen zufammen. 


Don Straßeubahnwagen überfahren — 
verletzt. — Ballen Tuch fällt aus einem 
Fenſter und verletzt ein junges Mädchen. 
—Kloafengafe erplodiren. 


Die Polizei in Hegemifch unterfuchte 
heute den Tod eines gejtern Abend ges | 
borenen Kindes von Xofeph Pauft, | 
13,277 Erie Ave. Das Kleine ftarb | 
heute Morgen um fechs Uhr, menige | 
Minuten nach der Ankunft von Dr. . | 
H. MeConnell, 13,248 Ontario Xbe., | 
melcher eine unaefegliche oder unge- | 
Ichiet ausgeführte Operation für Die 
Iodesurfache erklärte, | 

Frachtzüge ftogen zufammen. | 

An der 84. Str. fuhr heute Mor- | 
gen ein Frachtzug der Chicago & Als | 
ton- in einen Yrachtzug der Erie: | 
Bahn. Zwei Wagen des legteren Zus | 
ges wurden zertrümmert, und die Xo=- 
fomotive des Zuges ver Chiacgo & | 
Alton-Bahn murde ftarf bejchäbdiat. | 
Smei Eijenbahner erlitten beim Wb- | 
Ipringen Berlegungen. E3 waren daS | 
der 24 Jahre alte Heizer Yas. Mes | 
Carthy und derBremjer Franf Meper. | 
Beide mohnen in Hammond,ind. Mez | 
Carthy befand fich auf der verune | 
glüdten Lokomotive, deren Führer | 
ihm eine Warnung zurief und dann | 
abjprang. Der Mann entfam unver: ! 
legt. MeCarthn erlitt aber einen 
Bruch des linten Fußes und des red 
ten Handgelenfes, forwie Verlegungen 
am Rüden. Er murde nach dem St. 
Bernard3-Hofpital gebracht. Meyer 
war auf einem Wagen des erjteren 
Zuges und 30g fich beim Abfpringen 
fhwere Quetichwunden zu. 

Don einem Tuchballen niederaeichlazen. 


Die ſiebzehn Jahre alte Nellie 
D’Hara entging heute Morgen mit 
fnapper Noth dem Tode. AS fie näm- 


borbeiging, wurde fie von einem Bal- 
len Zudh im Gewicht von fünfzig Pfo. 
auf den rechten Arm getroffen und zu 
Boden geitredt. In einer benachbarten 
Apothete fam jie bald wieder zu fich. 
R. PB. Kacobfon, 275 N. Carpenter 


Gebäudes an der Dearborn Str. ein 
Teniter geöffnet, und dabei war der 
auf der Feniterbanf liegende Ballen 
berabgejtürzt. Frl. O’Hara mohnt 
2400 W. 63, Str. 


Don einem Straßenbabnmwaaen arfchleift. 


Un der Nord Clarf Straße und 
Chicago Ave. murde die 437 Dtto 
Str. mohnende, 20 Yahre alte Lena 
Freebun geſtern Abend ſchwer verletzt, 
als ſie beim Verlaſſen eines Straßen— 
bahnwagens direkt vor einen in ent— 
gegengeſetzte Richtung fahrenden 
zweiten Wagen trat. Die Unglückliche 
wurde fünfzig Fuß weit geſchleift. 


Folge der Unvorſichtigkeit. 


Un der 118, Straße mu:de dem 
zwanzigjährigen Pierce Scanlon, 2613 | 
118. Str. wohnhaft, als er bei dem 
Berfuch, auf einen borbeifahrenden | 
Yrahtzug zu fpringen, zu Fall fam, | 
der rechte Fuß abgefahren, jo daß man | 
im Countyhofpital, wohin die Polizei 
ion brachte, zu einer Amputation | 
Tchreiten mußte. 

Auf dv Jaad verunglückt. 


MW. H. Lang, 1664 Yadfon Boule- 

der hiejige Vertreter der Lang | 
Zanning ©o. in Berlin, Ont., ift in 
den Niederungen des Illinois-Fluſſes 


rer, den jugendlichen James Smith, 
fand man bewußtlos in den Zweigen 
eines Baumes. Herr Lang hatte Chi- 
cago am Freitag verlaſſen, um Freun- 
den auf einer zehn Meilen von Bath | 
befindlichen Farm einen Befuch abzu= 


; ftatten und der Jagd zu huldigen. Ehe | 
' er bon hier abreifte, ftellte er Freunden 


noch 


einen Antheil der etwanigen 


| Beute in Ausficht. Am Samftag Mors ! 


| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 
| 


| 


gen begab er fich unter Führung bon | 
‘as. Smith auf die Jagd nad) Grand 
Island. Der Fluß war hoch, und bie ı 
Beiden fuchten daher auf der über | 
Ihwemmten Niederung nach einem uns | 
gefährlichen Standorte. hr Boot | 
ftieß dabei gegen einen Baumftamın | 
und fenterte. Beide fielen ins MWaffer. 
Dem Jungen gelang es, fi auf einen 
Baum zu retten, während Yang in dem | 
fumpfigen Boder verfanf. Ob er nun | 
fofort ertrunten ift oder allmählich von | 
den Waſſern verfchlungen wurde, tit | 
bislang nicht ermittelt worden, denn | 
der Augenzeuge feines Iodes, ber | 
junge Smith, hatte fich heute Morgen 
noch nicht wieder erholt. 

Der Yunge wurde Samftag gegen | 
Abend ganz zufällig in dem Baum ges | 
funden. Erjt mehrere Stunden fpäter 
ermittelten die Retier, daß der Junge 
fih in Gefelihaft von Herrn Lang 
befunden hatte. Das gefenterte Boot 
mar unmeit jener Stelle, und darin 
lag, unter der Sitbant, Herrn Lang3 | 
Gewehr. Des Lebteren Leiche murbde | 
pon Herrn Zangd Sohn Kofeph Heute | 
nad Chicago gebradt. Der Verun: | 
glücte war 53 Jahre alt. Namentliä 
unter den Gefchäftsleuten auf der 
Weftfeite hat er einen großen Befann- 
tenfreis. Er war in Berlin, Ont., ge 
boren, und feit zwanzig Jahren in | 
Chicago anfällig. Außer der Gattin | 
betrauern ihn fünf Kinder. Die MWiti- 
we ilt infolge der Heimjuchung jeher 
erfrantt. 

Einfam aeftorben. 

Der 55 Jahre alte John Mistba, 
1039 Nord Hohyne Ave, ift geitern | 
mutterfgelenallein in feiner Wohnung 
geitorben. Der Mann hatte fich vor 
brot ——— bei der Arbeit in einem 
Holzbauhof verletzt, aber keinen Arzt 
zu Rathe gezogen. Die Nachbarn ver- 
mutben, daß der Mann infolge ber 
Verlegungen geftorben ift. 


| 
| 
| 
| 
Str., hatte im vierten Stockwerk des | 
| 
| 
l 
\ 
| 


ı zu Tuchen tft. 
I nur bon kurzer Dauer. 


ı führer 
| vertrat ficy jelbit in der auf heute vor 


ı Anjchuldigungen erhoben und 


Don einem Arae ae’hleudert. 

Sn einem Graben neben den Gelei- 
fen der Chicago & Weltern Indiana— 
Bahn in der Nähe der 81. Str. wurde 
geftern Nachmittag der 8843 Givens 
Court wohnhafte und PD Jahre aite 
Michael Flaherty bemußtlos aufgefun- 
den. Dem Mann mar der rechte Fuß 
zermalmt worden, und außerdem war 
fein Kopf, namentlih das Gefiät, 
ſtark geſchunden. Flaherty war, wie 
er fpäter erzählte, nachdem er im St. 
Bernards-Hofpital wieder zu fh ge- 
fommen war, von einem Zuge herab- 
geichleudert worden. 


Den Derleg.ınaen erleaen. 


Der in den Anlagen der Ship- 
oimner3’ Dry Dod Eo., 281 R. Halfted 
Sir, am Samjtag beim lmfallen 
eines Keſſels ſchwer am Rüden verlegte 
Maſchiniſt Adam Dean iſt geſtern im 
Alexianer-Hoſpital geſtorben. Dean 
war 34 Jahre alt und wohnte 50 Weſt 
21. Straße. 

Schwer verlett. 

An der Randolph und State Straße 
wurde der 8833 Welt Ohio Str. moh- 
nende Lorenzo Frohover gejtern bon 
einem Straßenbahnmwagen überfahren 
und fchwer am Rüden und am Kopf 
verlegt. Sein in feiner Gefellihaft 
befindlicher Schwager Arthur Lubin 
brachte ihn heim, 

Opfer des Berufs. 

Ninaz Cof ift heute im Englemwood 
Union - Hofpital an den Verlegun- 
gen aeitorben, welche er erlitt, als er 
geitern bei der Arbeit in den Remijen 
der Chicago City Railway Eo., 69. 
und Halfted Straße, von einem Stra- 
benbahnmwagen überfahren wurde. Sei⸗ 
ne Arme wurden gebrochen, auch erlitt 
er innerliche Verletzungen. Coß wohnte 
772 W. 67. Straße. 

Noch gut abgelaufen. 

Heute früh wurde infolge einer Ex— 
plofion von Kloakengaſen der ſchwere 
eiſerne Deckel über dem Abzugskanal— 
Einſtieg vor dem Hauſe 381 Weſt 12. 
Straße fünfzig Fuß hoch in die Luft 
geſchleudert, glücklicherweiſe aber Nie— 
mand berießt. Die Ummohner wurden 
dureh den Anall aus dem Schlafe ae- 
meet und eilten zum Iheil erfchredt 
auf die Straße. 

ee 
Scheidungsgeſuch abgelehnt. 


Frau Eleanor Rogers hat kein Glück. —Der 
Scheidungsprozeß der Eheleute Eames. 


ſuch von Eleanor C. Rogers um 
Scheidung von Lyman W. Rogers ab. 
Der Verklagte iſt ein Sohn von Dr. L. 
S. Rogers, 441 Dearborn Ave., und 
beſucht ſeit ſeiner Verheirathung eine 
höhere Lehranſtalt im Oſten. Das 
Pärchen lernte ſich im letzten Frühjahr 
kennen und heirathete am 23. Juli 
letzten Jahres, lebte aber keinen Tag 
zuſammen. Rogers ſoll, wie die Klä— 
gerin angab, nichts zu ihrem Unterhalt 
beigetragen haben. „Wir lebten nicht 
einen Tag als Mann und Frau zu— 
ſammen,“ ſagte Frau Rogers, gebore— 
ne Baſſett, auf dem Zeugenſtande aus. 
Der Grund der Entfremdung wurde 
nicht angegeben, es heißt aber, daß er 
in dem Widerſtand der Eltern der bei— 
den jungen Leute gegen die Verbindung 
Die Verhandlung war 


„Es ſind keine geſetzlichen Gründe 


für die Löſung der Ehe angegeben, ſo— 


weit ich zu urtheilen vermag“, ſagie 
der Richter. Der Anwalt Arthur W. 
Dixon, welcher den Verklagten vertritt, 
und der Anwalt der Klägerin verſpra— 
chen, nach ſolchen zu ſuchen und dem 
Richter heute Nachmittag oder morgen 
friih vorzulegen. Da Rogers noch 
feine 21 Jahre zählt, vertritt fein An= 
malt ihn auch al3 Vormund in dieler 


| Sade. 


Ibhr ei ener Sachwalter. 
Frau Henrietta Eames, Gattin von 


John H. Eames, dem Hilfs-Geſchäfts— 


der Shermin-Williams Eo., 


Richter Gary angelegten Verhandlung 


| der Scheidungsklage ihres Gatten. Sie 
‚ veranlaßte eine Verjchiebung der Ver 


handlung Bis zum nädhjiten Freitag, 
nahdem fie den Kläger gezwungen 


; hatte, ihr $140 Nährgeld-Ausftände zu 


bezahlen. Die Verhandlung joll vor 
Geſchworenen ſtattfinden. 

Eames hat gegen ſeine Frau ſchwere 
in der 
Klageſchrift die Namen von E. A. 
Condax, Geſchäftsführer der E. A. 
Condax Tobacco Co., und von Harry 


H. Graham, einem Papier-Fabrikan— 


ten, aufgeführt. Als Richter Gary zur 
Verhandlung ſchreiten wollte, wurde 
ihm mitgetheilt, daß die Anwälte der 
Frau, Cantwell und Erbſtein, verreiſt 
ſeien. Erſterer weile in Kalifornien 
und letzterer ſei auf der Hochzeitsreiſe. 
„Hochzeitsreiſen ſind keine ſtichhaltigen 
Gründe für eine Prozeßverſchiebung“, 
erklärte der Richter. Frau Eames 
fragte ihn dann, ob der Prozeß ver— 
handelt werden müſſe, während ihre 
Anwälte abweſend ſeien. „Es thut mir 
ſehr leid,“ war die Antwort, „aber ich 
fann auf olche Gründe hin feinen Auf: 
ſchub bewilligen.“ 

„Aber mein Gatte hat ſich der Miß— 
achtung eines Gerichtsbefehls ſchuldig 
gemacht“, warf ſie jetzt ein. „Er ſſchul⸗ 
det mir $140, deren Zahlung ihm 
Richter MicEmwen aufaetragen hat — 
$100 für Anmaltsgebühren und Nähr- 
geld für vierzehn Tage.“ 

„Das ift etwas Anderes. Die Ver- 
handlung fann erft nach Bezahlung je- 
ner Summe erfolgen”, antiwortete der 
Richter. 

„Ih bezahle das Geld gleich“, warf 
Games’ Anwalt, 9. %. Didenfon, ein 
und 30g fein Banfanmweifungsbud aus 
der Tajche. 

„Bantanmeifungen haben nur, wenn 
fie beglaubigt find, gefeglichen Werth“, 
fagte Frau Eame3 darauf. 

„Da heben Sie recht,“ pflichtete der 


Richter ihr Tächelnd bei. „Bringen 


CASTORIA fü säugingsund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Richter Healy Iehnte heute das © 
| 


3 
Schreibt „U, freies Buch-Rheumalismts 


€3 erzählt über Rheumatismus, bie States 
die Lebenamweife, um den Körper bor den Rbeu⸗ 
matismusaiften zu .ewahren und zu befreien— 
fogar im verzweifelten Fälen—mit 


DR. SHOOP’S RHEUMATIC 
Butt TABLETS° "5 


RBacine Wis, 
24ja—29ap,mifeme 


Sie," wandte er fi an den Anmalt, 
„das baare Geld, womöglich Gold, und 
wir werdendieBerhandlung beginnen.“ 
Nach einer Weile fam der Appofat mit 
dem Golde und bot e3 Frau Eames 
an. Diefe Iehnte die Annahme des 
Geldes mit dem Bemerfen ab, daß e8 
an das Gericht zu zahlen fei. „Wenn 
da3 Geld an das Gericht bezahlt wird, 
werden Abzüge gemacht werden,“ theilte 
ihr der Richter mit. „Dann will ich es 
annehmen, und ich mill auch die An= 
maltsgebühren bezahlen,“ jagte die 
augenjcheinlich fchlaafertige Frau. 

„Nun rufen Sie den erjten Zeugen,“ 
berfügte der Richter, aber Yyrau Eames 
faın dem zubor mit dem Antrage, ben 
Fall vor den Gefchworenen verhandeln 
zu laſſen. 

„Das it einfach ein Verfchleppungs- 
berjuch,“ protejtirte Anwalt Didenfon. 

„Die Dame hat Anfpruch auf einen 
Geſchworenen-Prozeß,“ entſchied der 
Richter, „und die Verhandlung ſoll am 
Freitag vor ſich gehen. Sie ziehen 
wahrſcheinlich weibliche Geſchworene 
vor?“ 

„Sicherlich, aber Männer ſind mir 
auch recht. Ich will nur eine Gele— 
genheit erhalten, etwas mitzutheilen. 
Ich habe eine Gegenklage ausgearbei— 
tet, die ich einreichen möchte. Meine 
Ben hätten das jchon thun fol= 
en.“ 

yrau Games verließ den Gericht3- 
jaal mit einem triumphirenden Blid 
auf !hren Gatten und feinen Anwalt. 

„Sie hätte ein Anwalt werden fol- 
len,“ meinte Richter Gary. 

Cames besichtigt in der Klage feine 
Frau der Irunfenheit und behauptet, 
daß fie häufig Nachts Schmelgereien 
in jeinem Haufe veranftaltet Habe, 
wenn er berreift war. Auch werben 
Anjhuldigungen der Graufamteit ge 
gen die rau erhoben. Frau Eames 
weigert fh, ben Inhalt der Alage- 
Ichrift befannt zu geben. „Xch habe 
Vieles zu erzählen,“ fagte fie, „und ich 
werde es zur rechten Zeit thun“. 
Cames und feine Frau find in Gefell- 
Ichaftsfreifen auf der Südfeite gut bes 
fannt. Sie mohnten früher 3958 
Michigan Ave. 

— —⸗ — — 
Lebensſchickſal. 


Selbſtmordverſuch eines ſchwindſüchtigen 
freund!oſen Jünglings. 

Der achtzehn Jahre alte Herbert 
Hoard aus Clinton, Ja., wurde heute 
Morgen von dem Poliziſten Murphy 
an der 36. Str. und Cottage Grove 
Ave. anſcheinend betäubt aufgefunden 
und nach der Wache an der Stanton 
Ave. gebracht, wo er das Bewußtſein 
verlor. In ſeinen Taſchen wurden zwei 
an die Polizei gerichtete Schreiben ge— 
funden, in denen dieſe erſucht wird, 
Hoards Tante Nell in Markleville zu 
benachrichtigen, falls er todt aufgefun— 
den werden ſollte. Seine Angehörigen 
nähmen zwar keinen Antheil an ſeinem 
Ergehen, die Tante würde ihm aber 
vielleicht ein anſtändiges Begräbniß 
beſorgen. In dem zweiten Schreiben 
wird um Benachrichtigung einer zwei— 
ten Tante, 1313 Nord Senate Str., 
Indianapolis, gebeten. Hoard erzählte, 
ſobald er zu ſich gekommen war, daß 
ſeine Eltern todt ſeien und er an der 
Schwindſucht leide. Auf Frachtzügen 
verſuche er, nach Californien zu gelan— 
gen, und hier habe er zum Beſuch eines 
Freundes geſtern Aufenthalt genom— 
men. In den Taſchen des jungen 
Mannes wurden Chinin-Pillen gefun— 
den, die Hoard angeblich zur Linde— 
rung von Kopfweh einnimmt. Anſchei— 
nend liegt ein Selbſtmordverſuch vor. 
Die Polizei erhob gegen den armen 
Teufel die Anklage des unordentlichen 


Benehmens. 
— 


Zöpferei eingeäfchert. 


Geo. Keller & Sons erieiden $2500 Schas 
den. —Urfache des Feuers unbefannt. 


Sn der MWerkftätte der Töpfer Geo, 
Keller & Sons, 363 Herndon Gtr., 
einem zmeiltödigen Holzgebäude, fam 
heute Morgen Feuer zum Ausbruch. 
Die Flammen verbreiteten fich, von 
dem zur Zeit mehenden lebhaften Süb- 
meitwind angefacht, mit großer Schnel=- 
ligfeit über das Haus und ein zmweijtö- 
dige8 Nachbargebäude, in melchem 
Frau Otto Lemfe und ihre Angehöri- 
gen mohnten. Die Tyamilie Keller 
mohnte über der Töpferei. Sie jchaht 
ihren Berluft auf $2500; der am Nad- 
barhaufe und dejjen Einrichtung ver— 
urjadhte Schaden wird auf $500 ver= 
anjhlagt. Die Urfache des Feuers 
wurde nicht ermittelt. 

— —— — 


Gewaltthätiger Burſche. 


Unter der Anklage, Elmer Gregory 
und F. M. Lausby, Angeſtellte der 
Goodman Manufacturing Company, 
vor etwa acht Tagen thätlich angegrif— 
fen und mißhandelt zu haben, wurde 
geſtern John Fagan, ein im Lokomo— 
tivſchuppen der Chicago Junction 
Railway Company an 49. und Green 
Straße beſchäftigter Maſchinenbauer, 
verhaftet. Er ſoll die Kläger geprügelt 
haben, weil ſie, als die Angeſtellten des 
Lokomotivſchuppens kürzlich ſtreikten, 
dort als Streikbrecher Arbeit nahmen. 
Der Häftling wurde in der Bezirkswa— 
che zu Hyde Park eingekäfigt. 


— Beleidigt. — Köchin (am Tele— 
phon): Hier, Fräulein von Frau von 
Müller, wer dort ? Anrufende: Sie 
ſind doch nicht das Fräulein bei Frau 
von Müller, die Stimme klingt ja ganz 
anders. —Köchin (pikirt): Ich bin frei⸗ 
lich nur die Köchin, aber eine Köchin 
iſt doch auch ein Fräulein! 

— |, — — 

Tragt die 
Unterschrift 

vos 
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schier, Stehler und 
ı Schmerpunft de3 
rong'ſchen Berichtes über die Ge- 
sführu ig der großen Lebensver— 
zgeſellſchaften bildet der Ab— 
von der „Lobby“ handelt. 

eht nicht nur 


kleine 


Wähler. 


ſogenannten 


— —4 
en 
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— 
ſicherten an, 
Landes, | Der c 
legenheiten — ipt U 
(nfl 


Hin Zahl der Ver— 
es dern jeden Bürger Des 


teile 


ntheil nimmt. 
age und führt 

geſetzgebenden 
einzelnen Bundes— 


ri ſyſtematiſches 


Denn er — 
Beweis, daß 
Körperſchaften = 
Aanten groß entheils 
Erpreſſungs⸗ und 
betreiben. Die Verficherungsg eſellſchaf⸗ 
ten, ſagt er, — ſich zu einem förm— 
lichen Schutz⸗- und Trutzbunde zuſam— 
mengethan, um Geſehe, die ihre Inter— 
eſſen berühren, theils durchzuſetzen, 
theils zu verhüten. 
Land in Bezirke eingetheilt und jedem 


en 
Shi 


die vergleichö= | 


1 öffentlichen Anaes | 
kaniſche Eiſ ——— zu 





»Beſtechungsgeſchäft 


| Schnittöfracht rate 


| mweifen. 
nigſtens 


welche 


Bahnen zum Beweiſe 


Zahlen etwas näher an 


führ 
minell“ die amerifanijchen Bahnen im 
| Durchfchnitt eine Tonne Fracht 
| Meile weit für 0.78 Gent3 
Sie haben das | 


Bundesgeno lien einen beitimmten Bes | 


zirf zugewiefen, den er bejonders im | 


Auge zu behalten hat. Ungeheure 
Summen Sind für diefen Zmwed ausge: 
geben worden, und um die Art ihrer 
Verwendung zu berjchleiern, jind fal- 
che Eintragungen in die Bücher ges 
macht worden. Einen I 
„Robby“ ausaeimorfenen Gelder haben 
zweifellos die Lobbyiſten ſelbſt geſtoh— 
len, aber das Meiſte dürften wohl die 
„Volksvertreter“ erhalten haben, die 
den von den Lebensver ficherungsgeſell— 
ſchaften gewünſchten Bills 


Acht gelaſſen ſind. 


Eiſenbahnen ſelbſt, 
heil der für die 


alſo 


die Wege 


ebneten und die ihnen anſtößigen Ent- 


pt 
ci 


te Ichafften. 

Diefe Angaben find ja nicht neu, 
doch jind fie nie zubor in dem öffent: 
Yihen Berichte eines Ausſchuſſes nie— 
dergeleat worden, 
GStaatsle gislatur eingeſetzt war. Wenn 
das mite, das aus 
R — n der New Yorker Staats⸗ 
inſchuldi 

ſo können ſie nicht 
boshafles Geſchwätz 
rdächtigungen hingeſtellt 
decken ſich überdies mit 
upfehlu ng mehrerer Gouver 
daf y“ vollitändia 

Es würde 


3⸗ Nor 
Die „Ver 


würfe auf die 


— an domite 
Armf ron Tche Komite 


? Yo A 


beſteh! Ih iche 


a 
der 6©ı 
reure, 
unterdrückt 

aber offenbar we 
ſucher“ nur aus 


Staatshaupiſtädt 


ob 
olle. 
wor nübe 
den 
auszumeilen, denn 


en, 


der gerade von einer |; 
ı nen „ul jeher 


und wenn ſie erſt „drin“ find, fönnen | 
fie machen, ma3 fie wollen. Da fommt 
es eben, wie es fommen muß. 


Frachtraten und Poſtſubſidien. 


In jeder Debatte über die Frachtra— 
ten oder irgendwelche Vorſchläge, die 
darauf hinzielten, die Eiſenbahnen 


| mehr als bisher zu beſteuern u. ſ. w., 
| hat die Behauptung unferer Eifenbah- 
ner, 


dab die amerilanifchen Bahnen 
Fracht billiger beförbern als irgend 
melche anbere Bahnen, eine große Rolle 
gejpielt. Die „Billigfeit“ der Durch» 
mar Die höchite 
Zrumpffarte der Eifenbahnen, die jie 
immer auäfpielten, wenn e3 galt, die 
gewaltige Ueberlegenheit amerifanifcher 
Eifenbahnleitung darzuthun oder ir- 


' gend einen Angriff abzumehren, und 


man mar allezeit fchnell bei der Hand 
mit Zahl —— dieſe „Thatſache“ zu be— 
Man glaubte auch Daran, me= 
hierzulande: denn Zahlen lü⸗ 
gen ja nic. 

Die beiden Sachverftändigen aber, 
die preußifche Regierung im 
Sahre 1904 herüberfchidie, Da3 amert- 
ftudiren, 
Tahen fich die, von den amerifanifchen 
der Wahrheit 
unterbreiteten 

und fanden, 
daß diejelben völlig irreführend jind. 
Sn ihrem fürzlich beröffent lichten aus— 
lichen Berichte jagen fie, baß „no= 


ihrer Behauptungen 


eine 
befördern, 
mährend fich die Rate für die „Ionnen= 
meile” auf preußifchen Bahnen auf 
1.36 ftelt, daß ein jolcher Vergleich 
aber unzuläſſig iſt, da dabei aber meh— 
rere ſehr wichtige Puntie ganz außer 
Die amerikaniſche 
Statiſtik ſchließt, nach den Geheimrä— 
then Hoff und Schwabach, alle für die 
für den eigenen 
beſtimmte Fracht ein, 
Baumaterial jeglicher 
ſ. w. — während bei der preu— 
zahlende 
Dagegen 


Gebrauch, 
Kohlen, 
Art u. 
ßiſchen Berechnung nur 
Fracht in Betracht kam. 
ſchließt die amerikaniſche Statiſtik 
aus all' die hochklaſſige Waare, die 

als Expreßgut verſchickt wird und die 


hieſige Bahnen nicht als „Fracht“ an— 


der 


oder 


verſchiedenen 


ſie können ſich den Geſetzgebern auch 


und werden ja häu— 

Irgend Je— 
n, die angeblich 
jenen Mißbrauch 


nähern 
fig geradezu eingeladen, 
mand reicht Bile 
aeaen Dielen oder 
aerichtet iit umd that Hächlich nur die 
Yufmerfiamfeit der bedrohten inter: 
effen erregen Soll. Die Bill wird a 
nunasgemäh an zuſtändigen Aus— 
ſchuß verwieſen, der ſie erörtern und 
über ihren Merth oder Unmerth be 
richten fol. Selbitveritändlich erichei 
nen nun „Sachveritändige” vor dem 
Ausſchuſſe. die den Standpunkt Der 
„anderen Seite“ darlegen, und die 
man weil ſie Vorzimmer (Lobby) 
auf eine Audienz rten, Lobbyiſten 
getauft hat. e Beweisgründe 
dieſer Herren zeug ie genug, 
verihiwindet X im 

des Ausſchuſſe 
der Legislatur 


anderswo 


ernie 


pen 


8* 
Kill 
er 
Sind D 


pr? 


iber 


Dis 
i 


Bill 
zur Annahme empfoh 
len, und dann müſſen die Gegengründe 
natürlich noch erheblich verſtärkt 
den. Aehn {lich it das Verfahren, 
ein ereife von Der Legis 
hegünftigt Nur muh in 
folden Fällen der zuftändige Aus— 
Ihuß von der Vortrefflicfeit der be— 
treffenden Bill überzeugt werden, da= 
mit er für ihre Annahme eintritt. Di 
Robby veriteht 
ebenio aut wie auf den Rosfauf. 
Ob bie 
Ichaften und andere 
nen die Begehrlichteit 
geweckt oder * 
nutze gemacht haben, wird 
fchiver zu bea A ten fein, mie die be= 


Vrivatint 


fein int 
List il’tiis 


Lebenäverficherungsgeiell- 
große Korporatio— 

der Geſetzgeber 
nad 


jbiel 


io ! 
Papierforb | 
&, andernfalls wird ſie 


| ivei ten, 


iver= | 
went | 
latur 

| ſchen 


während dieſe Waarenklafſe in 
deutſchen Statiſtik eingeſchloſſen 
Und ſchließlich iſt ſehr in Betracht 
aß die amerikaniſchen Bah— 
eure Summen“ erhalten für 
d — —— von Poſtgut, während 


ſehen, 


iſt. 
zu ziehen, d 


ner hbefnmmen. Würden aber 
diefe Unterfchiede ausgealichen, dann 
mürde fich das Berhältnig — ſo be— 
haupten die preußifchen Sachverftändt- 
gen, — ganz anders Stellen und die 


amerifanifche Frachtrate für die Tone | 


nenmeile mit 1.44 Cents angegeben 
werten müllen, die preußijcpe hinge: 
gen mit nur 0.935 Cents! — Daran 
wird man erinnert, und die Behaup- 
tung der preußifchen Herren, daß ein 
aehöriger Ausgleich der anaeführten 
Punkte einen jo großen Unterſchied 
machen würde, I glaubhaft erjchei- 
nen, wenn man porhält, wie 
Die chen Bahnen im 

förderung erhal: 


— 
wil 


amer 


ch 
Ef 
nerifa ze 
He 


i 
z 
W 


Jahre für die Po 


ten. 


hen von „ungeheuren Summen“ 
fie übertrieben nicht. Im Rechnungs 
jahre 1905 bezahlte die Regierung >e 
Bahnen für die Poitbeförderung nicht 
weniger alg $44,499,732! 
—_—.. aus allen Quellen 
ellten jtch auf $444,336,991, fo dab 
die Voftfracht allein 10 Prozent ihrer 
Gef ammteinnahmen — 
Es iſt nicht bekannt, wie viel die 
deutſche Poſtverwaltung an Poſtfracht 
man darf aber ruhig darauf 
ß die preußiſchen Bahnen 
den zehnten Theil jener 
bekommen, bezw. für jeden 
Dollar Poſtfracht zehnmal mehr Ar— 
beit leiſten müſſen, als die amerikani— 
Bahnen. Denn beſtenfalls wird 
Poſtverwaltung draußen etwa die 


bezahlt; 


J 


da 


no nicht 


Summe 


: durchfchnittliche Eilfrachtrate bezahlen, 


| mährend \ 
Al bis 
ſich auf die Beſtechung 
ſens 


* eßgeſellſ 


hträglich zu⸗ 
ebenio | 


rühmte Näthfelfrage, ob das Ei älter | 
ift, al3 die Henne. Mahricheinlich wird | 


auch hier eine Wechelwirfuna porhan- 
ben fein. 
perlegt, der läßt fth auf 
mer einmal beitochen morden tft, der 
verfunht e3 das nächite Mal mit der 
Erpreſſung. 
rationen vorgeworfen, 
Quellen der Geſ 
entſchuldigen ſie ſich 


daß ſie 
etzgebung vergiften, ſo 


ſchimpfen ſie 
die ihnen zu groß 
ten. Der He ehler 
der Stehler, und Schlimmſte iſt, 
daß * beide fo ſelten abfaſſen laſſen. 


Wenn man jedoch bedenkt, wie leicht— 
ſinnig da 
Staatsgeſetzgeber zu Werke geht und 
wie wenig es ſich um ihr Treiben küm— 


noch die Stehler für die herrſchende 
Korruption verantwortlich machen. 
ſondern die Wähler, die ihr koſtbarſtes 
Gut nicht behüten. In der Großſtadt 


beſonders kennen die meiſten Bürger 


die Kandidaten für die Staatslegis— 
latur nicht einmal dem Namen nach, 
und was die Erwählten nachher thun, 
weiß erſt recht NRiemand. Wer eine 
Hausknechtſtelle zu vergeben hat, ſieht 
ſich doch die Bewerber wenigſtens eini— 
germaßen an und vertraut dem, den 
er endlich ausgeſucht, nicht gleich ohne 
jegliche Aufſicht ſeine ganze Habe an. 
In die Legislatur aber werden oft ge— 
nug die verrufenſten Subjekte geſchickt, 


Wird den großen Ktorpo= | 
die | 
Jahraus, Ja 
mit dem Gebote | 
der Nothwehr, und wird den Geſetzge-⸗ 
bern ihre Beſtechlichkeit vorgehalten, ſo 
auf die Korporationen, | 
— anbie⸗ 
t ſo ſchlimm wie 


as Volk bei der Yusmwahl ‚der | 


' „Kompenfation“ 
Wer th auf Eroreffune gen | 
beitechen, und | 


| fein, 


| nicht mehe that, 


die amerifanifche das Zehn= 
Smanzigfache der Durchſchnitts— 
rate für erſtklaſſige Fracht und minde— 
zehnmal fo viel bezahlt mie 
haften. 


uU 
* amerikaniſchen Bahnen 
ı ungeheurer Gewinn in dem 
Poſt — Die Höhe der „Kompen— 
fationen it jo außer allem Verhält- 
niß zu den Koiten, welche die Dienjt- 
leiftung den Bahnen verurjadht, daß 
man das Sefeh, welches die Höhe der 
feftjebt, mit Recht ein 
Subjidienaeleg nennen fann und zwar 
fein befcheidenes. Die paar Millionen, 
ipelche die jüinait vom Senate ange— 
nommene Ochiffahrtfubfidien = Bill 
jährlich den R hedern zum yeifen mil, 
nehmen jich den vielen Millionen, die 
hrein den Eifenbahnen in 
Form bon Poſt kompenſation“geſchenkt 
werden, gegenüber aus, wie ein paar 
kümmerliche Brotkrumen gegenüber 
der dickbeſchmierten Butterſtulle. Das 
betreffende Geſetz ſtammt aus dem 

sahre 1873 und wurde feither nur 

veimal amenbirt. In 1876 wurde 
die Vergi ütungsrate“ um 10, in 1878 
um weitere 5 Prozent ermäßigt, ſeit— 
dem aber blieb fire unverändert 
diefelbe Mehr braucdt wohl faum 


Tea 


| gefagt zu werben, die Ungeheuerlichtkeit 
| der Pojtfrachten in’3 rechte Licht zu 
mert, jo wird man iweder die Hehler | 


ftelen. Man darf durchaus überzeugt 
daß der Kongreß mit feiner leß- 
ten Grmäßiauna in 1878 den Bahnen 
fondern ihnen inmer- 
hin noch einen ehr auten Profit fießk— 
wie profitreich da diefer Zweig des Ei- 
jenbahngejchäfts heute, nah 27 Jah 
ren, fein muß, das fann man ungefähr 
ahnen. 

Es wäre Zeit, dieſer Eifenbahn- 
ſubventionirung ein Ende zu machen, 
oder doch die „Subvention“ zu ermäßi⸗ 
gen, und es will ſcheinen, als müßte 
es der Regierung nicht ſehr ſchwer fal— 
| fen, die Eiſenbahnen etwas mürbe und 
in der Ratenfrage nachgibiger zu ma— 
chen, wenn ſie die Poſtfrachtfrage ein— 





hatte kein republikaniſcher, 


222 Chicaao, Montag, den 26. Februa⸗ 1906. 


mal gründlich unterfuchte und dem 
Publitum reinen Wein darüber ein- 
ſchenkte, bezw. dieſes androhte. 


„Direkte“ Vorwahlen. 


Gewogen und zu leicht befunden! 
Das geprieſene neue Vorwaählengeſetz 
hat ſeine Probe gehabt und hat nichts 
erfüllt von Allem, was davon verſpro— 
chen worden war. In der äußerlichen 
Form und in nichts Anderem hat die 
„direkte“ Vorwahl ſich unterſchieden 
von der früheren „indirekten“. Das 
Volk, das nun mit Umgehung der po— 
litiſchen Maſchine „unmittelbar“ die 
Kandidaten für die Wahl aufſtellen 
ſollte, hat in ſeinen Maſſen ganz eben— 
ſo wie ſonſt ſich fern gehalten von dem 
Verfahren. Der Unterſchied gegen 
früher iſt nicht groß genug, um ins 
Gewicht zu fallen. 

Mehr als das. Nicht nur hat das 
neue Verfahren die erwartete Betheili— 
gung der Volksmaſſen nicht gebracht, 
es hat auch den erwarteten großen und 
freien Wettkampf von Amtsbewerbern 
nicht gebracht. Nicht die „free fight 
for all“, die man in Ausſicht geſtellt 
hatte. Als der Grundgedanke des 
neuen Verfahrens und als ſein unver— 
gleichlich großer Vorzug wurde ge— 
nannt, daß e3 in der Auswahl der 
Parteifandidaten die Parteimafchine 
und die Parteidoffe ausfchalte. Es 
brauchte, um al3 PBarteifandidat auf 
den amtlichen Stimmzettel zu fommen, 
fi) niemand mehr um die Unterjtü- 
Bung der Mafchine und ihres Anhangs 
zu bemühen. Die Bewerbung ftand je- 
dem frei; jedem waren die gleichen 
„Shancen“ gegeben. Niemand mar ge- 
nöthigt, zu Ichachern und zu feilfchen 


Stimmenbeitreibern. Alles, was Einer 
zu thun hatte war, daß er zur borge= 
—— Zeit bei der — — 

Wahlbehörde ſich anmeldete als Be— 
werber um die Parteikandidatur und 


eine vorgeſchriebene kleine Eintragsge- 
Strafpverſch 
Kolonien empfiehlt eine dem deutſchen 


bühr bezahlte als Beitrag zu den Ko— 
ſten der Wahl. Und das, ſo ſagte man, 
würde die beſſeren Bürger auf den 
Plan bringen. Vertreter des beſten 
Bürgerthums, die ſonſt zurückſchrecken 
vor dem „Schmut der Politik“, wür— 
den nunmehr ſich bewerben um die 
Ehre, ihren Mitbürgern im Stadtrath 
zu dienen. Und es würden ſolche Be— 
werber in großer Anzahl ſich melden, 
worauf dann „das Volk“ aus der 


Menge der Guten ſich die Belten her= | 


ausſuchen würde. Nicht mehr werde die 


Auswahl beſchränkt ſein auf die paar 
hrend Leute, die von den politiſchen 
ie preußiſchen Bahnen dafür „beinahe 


Machern 
herausgebracht würden. 
Ein ſchöner Gedanke — nur iſt wie 


der einmal Alles anders gekommen. 


Statt einer größeren Auswahl hatten 
die Wähler weniger Auswahl, als fie 
früher gehabt hatten. Die Zahl der 
angemeldeten „Kandidaten“ war qerin= 
ger als jemals zuvor. In einer be= 
trächtlihen Mehrheit der Wards gab’3 


im Felde war. Und in nicht weniger 
als fieven Wards gab’s überhaupt nur 
einen Kandidaten: in jehs Wards 
in einer 


| fein demofratifcher Bewerber fich ge- 


Funden. 


Vorwahl in allen diejen Fällen dine 


| leere Zeremonie, 
— — Fällen, 
— 2* er J R —— 33 og * 
Die preuhifchen Geheimräthe fprx- | Weitftreit zmoifchen mehr als zwei B: 
und | 
ı retten Volksabſtimmung“ 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


| an Erfenntniß und Berftä 


| fen. 


Und in den wenigen 
mo wirfli” ein ernitlicher 
werbern ftattfand, hat ſich in der „di— 
keine Ent— 
ſcheidung erzielen laſſen. Es hat ketner 
der verſchiedenen Bewerber die erfor— 


Ihre Ge —— Mehrheit aller Stimmen er— 


So daß in dieſen Fällen, wo 
„das Volk“ wirklich eine Auswahl ge— 
habt hat, die Entſcheidung nun doch 
wieder wie früher den Konventions— 
Delegaten zufällt. 

Alſo iſt es nichts mit der verheiße— 
nen großen und freien Auswahl gewe— 
Und ebenſo wenig haben ſich an— 
Vorausſagungen erfüllt. 


dere Das 


“ „Volt“ hat feine größere Kandidaten 


auswahl gehabt, und hat erft recht feine 
bejjere Auswahl gehabt. Jm Gropen 
und Ganzen erfcheint die Schaar der 
Bemerber alg® „the same old erowd”, 


| das aus früheren Wahlen befannt ift. 


Und wo neue Bewerber jich gefunden 
haben, Jind fie nicht bejjer als die al- 
ten. Nicht einen der „beiferen“ Bürger 


2 1 hat die direkte Vorwahl dazu gebracht, 
die | 


dem Volfe feine Dienfte anzubieten, 
der nicht auch zu haben gemejen wäre 
und das Amt gefucht hätte unter dem 
früheren Verfahren. 

Son allen welchen Enttäufchungen je= 
doch im Grunde nicht3 Ueberrafchendes 
liegt, indem fie nur beitätigen, was 
ſchon längſt alle Erfahrung 
bat: 
teln feine politifche Reform zu fchaffen 
iſt. 
es, 


gewünſchte Vertretung verſchaffen, die 
ihm gefällt und die ihm die beſte dünkt. 
Fehlt der ernſtliche Wille, oder fehlts 
ndnih del- 
fen was noth thut, fo fann feine Aen⸗ 
deruna des MWahlverfahrens von den 
Uebeln erlöjen. 

Sm Uebrigen haben die Vorwahlen 
betätigt, ma3 in Diefen Spalten be- 
reits früher über den neuen Anti=-,„Sa- 
luhn = Kreuzzug“ und feinen Einfluß 
auf die fommende Stabtwahl gejagt 
worden ift. Die Verftadtlichungsfraae 
ift überfchattet von der neuen „ITTue“, 
die im Anfang die Frage der erhöhten 


Wirthichaftsbeiteuerung war und jeit= | 
ber zu einer Frage perfönlicher und ges | 
ſchäftlicher Freiheit ſich ausgewachſen 


hat. Mehr und mehr zeigt ſich, daß es 
der engliſch -amerikaniſchen Geiſtlich— 
keit, die an der Spitze der neuen Bewe— 
gung marſchirt, und ihrer eifernden 


Gefolgſchaft weniger darum zu thun 


iſt, durch verſchärfte Wirthſchaftsbe— 
ſteuerung Geld in die leere Polizeikaſſe 
zu bringen, als darum, die ganze 
Stadt unter den puritanifch- nativiſti⸗ 
ſchen „Dedel” zu bringen. „To put 
the lid on“,wie ber für ähnliche N e⸗ 
gungen geprägte Sunftausdrud I —* 

Den Sonntagszwang einzuführen En 
fonftigen Zwang, wie e8 Goup, Folt 
in ©t. Louis gethan hat mit - feiner 
Unterbrüdung bHarmlofer gejelliger 


ı nicht aufzwingen laffen wollen. 
| beito mahrjcheinlicher tft es, 
thig 19 zu jertlı | und jeiner Gefolaichaft der 
mit Wardbofjen und gemerbsimäßigen | 


ſchen Kolonialbundes. 
Eingabe iſt bereits 
bruar v. J. dem Reichskanzler zuge— 


keine Gegenliebe gefunden. 
man beim Reichstage mehr — zu 


retiker“ 
der Freiheitsſtrafe in 
ſchafts⸗ 
| mehr 
| rung über 
| fchweren 
und Enden des 
ı Dann wird ausgeführt, dat die Zahl ! 
| der Ju 
überhaupt feine Auswahl, indem für 'y 
jede Partei nur ein einziger Kandidat | 


Natürlich mar dann die ganze | ( 


' abgeurtheilten Verbrechen fei von 
im 
ı 1877 angeiwachjen. Die tägliche Durch- 
ſchnittszahl der Gefangenen habe al- 
: lein in Preußen im Jahre 1897—98 


beſonderes Reichsgeſetz 
zung des Strafgeſetzbuches 
treten zu laſſen, 
| törperlichen und geiltigen Beſchaffen— 


| geeigneten, innerhalb be 
| tersarengzen 


| perbüßen. 
4> | Des 
geiegrt | 
daß mit bloß Außerlichen Mits | 


Menn das Volk ernitlich will, kann | 
two das allgemeine Stimmrecht bes | 
teht, in jedem Wahlverfahren jich die | 


— — 


Unterhaltungen und Bolfsbeluftigun 
gen. Die englifche Brejje macht dabei 
fröhlich mit, und es ift daher auch) nur 
natürlich, daß in ihren Berichten über 
die Ergebnifje der ftattgehabten Bor- 
wahl die aufgeftellten Kandidaten flaf- 
fifizirt werden nad) der Gitellung, die 
fie einnehmen der „Saluhnfrage” ge- 
genüber, ob fie für „Hochlizens" find 
mit allem was drum und dran hängt, 
oder nicht dafür find. Kaum erwähnt 
wird irgend jemandes Gtellung zur 
Verjtabtlichungsfrage. 

Nur ift deswegen die lebtere Trage 
nicht todt, jondern ijt lebendiger als je. 
Und wenn irgend jemand Orund hat, 
zu der Neugejtaltung der Wahl = „ST= 
jues“ fi Glüd zu wünfchen, jo ijt e8 
Mayor Dunne und fein Verjtadili- 
hungsanhang. Die arbeiten im Stil: 
len fleißig weiter für ihre Sache, wäh: 
rend fie vor der DO Seffentlichteit ſich ab— 
lehnend verhalten gegen die verlangte 
„moraliſche“ Schuhriegelei. Mayor 
Dunne zeigt klar und deutlich, daß 
er den „Deckel“ nicht zuzudrücken 
geſonnen iſt, und wird dafür zum Ge— 
genſtand immer lauterer und gehäſſi— 
gerer Angriffe gemacht. Es ſind An— 
griffe, die ihm als Politiker nur will— 
kommen ſein können, trotz aller per— 
ſönlichen Inonnehmtichtei, Se mehr 
er diefer Sache wegen angegriffen 
wird von dei®egenpariei, und je mehr 
demzufolge bie republitantiche Partei 
jih Eins maht mit den Elementen, 


| die die Unterdrückung der perfünlichen 
| Freiheit anftreben, deito mehr Anhang 
| findet er unter den breiten 


Mailen des 
Valfes, die fich das puritanifche Koch 
Und 
daß ihm 
Sieg zu— 
nit jeiner Ver⸗ 


fallen wird und er 


ſtadtlichungspolitik triumphiren wird, 
| wo unter anderen Un iſtänd ven die Nie— 


derlage ihm ſicher geweſen wäre. 


Deportation in Deutſchland? 
Die Einführung der „fakultativen 
yikung“ nach überſeeiſchen 


Reichsſtage zugegangene — des 
„Deportat ionsausfcehufles“ des Deut: 
Eine ähnliche 
unterm 13. Fe— 
gangen, hat aber bei diejem ‚bis heute 
Jetzt hofft 
haben. 
Die Menfchenfreunde vom Depor= 
tationsausfcehufle des Deutfchen Kolo- 


ı nialbundes behaupten in ihrer Beti- 


tion, die „Lobpreifungen unferer Theo- 
über Die angeblichen Erfolge 
Sellen=, Gemein= 
oder Ginzelhaft wären nicht 
tn innde, die allgemeine Empö- 
das Umfichgreifen von 
Frevelthaten an allen Eden 
Reiches —— 


ſtizgefängniſſe in Preußen al— 
Die 
Jahre 


- zurzeit bereit3 1026 betrage. 
eutjchen Gerichte hätten im 


Be 48 Ipdesurtheile ausgeſprochen, 
und die Freiheitsſtrafen ließen ſich jetzt 


auf mindeſtens 28,000 Jahre Zucht⸗ 
haus und 49,000 Jahre 

jährlich berechnen — von u übrigen 
abgefehen. Die Zahl 
murgerichten in Preußen 


Staaten aanz 
der bon © 
Jahre 1871 auf 12,804 im Jahre 


bei der Juſtiz 32,374, bei der Verwal— 
tung des Innern 24,679 betragen. 


| Darın mweift die Petition auf die Koften 


der Strafverfolgung und des Straf: 
vollzuges hin, welche für das Deutfche 


Reich Fich auf jährlich etwa 100 Mil: 
ı lionen Mark bezifferten. 


Die Betenten find nun der Anficht, 
daß Die Regierung wohl nicht dafür zu 
haben fein würde, die 
ftrafe ohne meiteres im Verwaltungs 
wege einzuführen. Bei der Cigenar- 
tigkeit dieſes Strafvollzugsſyſtems 
würde alſo eine reichsrechtliche Rege— 
lung der Frage nicht zu umgehen ſein. 

Sie ſchlagen deshalb vor: durch ein 
eine Ergän— 
ahin ein— 
daß den nach ihrer 


Strafvollzuge 
ſtimmter Al— 
ſtehenden Verurtheilten 
auf Anſuchen durch die Strafvollzugs— 


heit zum üß serfeeifchen 


| behörde aeitattet werden fönne, die auf- 
; erleate längere Freibeitsftrafe in einer 


Straffolonie des Deutfchen Reiches zu 
Der Deportationsausſchuß 
Deutſchen Kolonialbundes bringe 
— ſo heißt es dann in der Petition — 
vorerſt nur eine fakultative Verſchick— 
ung langjähriger DB in Anregung. 


Die Fleiimmosn in Deutſchland. 


Daß die „Fleiſchnoth“ in Deutſch— 
land doch nicht nur in der Einbildung 


einiger unzufriedener Nörgler beſteht, 


wie die deutſche agrariſche Preſſe im— 


mer noch glauben machen möchte, zeigt 


auf das deutlichſte die ſoeben von der 
„Statiſt. Korreſpondenz“ veröffentlich— 
te monatliche Zuſammenſtellung der 
Ergebniſſe der Schlachtvieh- und 
Fleiſchbeſchau für das vierte Viertel— 
jahr 1905. Nach dieſem Bericht ſind 
im dritten Vierteljahre des vorigen 
Jahres 265,747 Schweine, d. h. unge— 
fähr 13 Broz., und im vierten Viertel- 
jahr 525,788 Stüd, oder 20 Proz. we— 
niger gejchlachtet worden, ala in den 
entiprechenden beiden Quartalen des 
Jahres 1904. m zmeiten Halbjahr 
1905 betrug demnach der Minderper- 
brauh rund 790,000 Stüd, und dod 
nimmt in jedem‘ahr die preufifche Be- 


ı völferung ungefähr 400,000 Köpfe zu. 


Sie war aljo im letten Jahre um die- 
fe Ropfzahl arößer, al3 im Jahr 1904, 
Dafür hat allerdings die Zahl der 
Rindviehfchlahtungn im  bierten 
Quartal um 27,338 Stüd und ber 
Schafihladtungen um 13,671 Stüd 
zugenommen; aber diefe Zunahme ver- 
mag die Abnahme der Schweineichlanh- 
tungen nicht entfernt auszugleichen da 
au die Zahl der geichlachteten Käl- 
ber um 68,630 Stüd niedriger gemwe- 
jen ift al3 im vierten Vierteljahr 1904. 


6403 | 


Verſchickungs-⸗ 


mein vollſter Ernſt. 


Peoria Straße, 


—e —— ——⸗,s 


Lotalbericht. 
Fief Amuk. 


Erſchoß angeblich im Opiunranid) 
den Schanfwirth A. Goldberg. 


Lechzte nach Blut. 


Der Mörder Ralph de Lisle gefährdete auch 
das Leben anderer Perſonen. —Polizeichef 
von Eaſt Chicago aus dem Felde ge— 
ſchlagen. —Raub die Parole. 


··— 


In ſeiner Schankwirthſchaft, 
145 W. Madiſon Str., wurde geſtern 
Abend gegen halb elf Uhr der 40jäh— 
rige Abraham Goldberg von einem ge— 
wiſſen Ralph De Lisle niedergeknallt. 
Er ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung 
im Presbyterianer-Hoſpital. De Lisle 
war kurz zuvor in die Wohnung der 
Frau Agnes Spencer, Nr. £73 Weit 
Madiſon Str. gedrungen und hatte ſie“ 
mit dem Tode bedroht. Er wurde in 
Haft genommen. In der Bezirkswache 
an Desplaines Str. murde er als der 
Burfche identifizirt, der Abends ver= 
fucht hatte, den Schantfellner in der 
bon George KReichhold betriebenen 
Wirthichaft, Nr. 475 Weit Madiſon 
Etr., ei erfchießen; auch wird ihm zur 
Raft geleat, zwei Schüffe auf den Po: 
lizeitelephonijten Kohn Mulpihill ab» 
gefeuert zu haben. Die Polizei ift der 
Anficht, daß er unter dem Einflufie 
eines DOpiats ftand, ald er den Repol- 
ver eritand und barhauptiq und in 
Hemdsärmeln die Weit Madifon Str. 
entlan,, lief und faft nach jedem ihm 
begegnenden Straßengänger ſchoß. 

Auf Mord verſeſſen. 

In Reichholds Wirthſchaft hatte er 
ohne jegliche Veranlaſſung mehrere 
Schüſſe auf den Schankkellner abge— 
feuert. Auf der Straße begegnete ihm 
Mulvihill. Dieſer nahm ſeine Verfol— 
gung auf. Da machte DeLisle plötzlich 
Kehrt und feuerte auf ihn zwei Schüſſe 
ab, die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehl— 
ten. Der Raſende ſtürmte dann in die 
Wohnung der Frau Spencer und be— 
drohte die Frau mit dem Tode. Als 
dieſe aber Zeter und Mordio ſchrie, gab 
er Ferſengeld. Bald darauf betrat er 
Goldbergs Lokal und ſchoß den Wirth 
nieder. Einen Augenblick ſpäter wurde 
er nach kurzem Kampfe von den Detek— 
tives Barry und Mulbvihill verhaftet. 
Er weigerte ſich, irgend welche Anga— 
ben zu machen. 

Fand ſeinen Meiſter. 

Mayor W. F. Hale 
Chicago hat ſeinen 
Thomas Conroy mit einer Wagen— 
runge niedergeſchlagen. Conroy, der 
einen Schädelbruch erlitt, ringt in ei— 
nem Hoſpital mit dem Tode. Mayor 
Hale iſt nicht verhaftet worden. 

Conroy war früher in einer Mühle 
beſchäftigt. Er war ein jähzorniger 
Menſch. Sein Bruder Wim. Conroy 
wurde vor mehreren Jahren während 
der berüchtigten Tolleſton Klub-Fehde 
erſchoſſen. Thomas gehörte zur poli— 
tiſchen Gefolgſchaft Hales. Als Hale 
als Mayor von Caſt Chicago wieder— 
gewählt wurde, ernannte er ihn zum 
Marſchall mit den Befugniſſen eines 
Polizeichefs. Conroy ſoll ſeine Amts— 
gewalt in ſchmachvoller Weiſe zur 

Durchſetzung parteipolitiſcher Pläne 
mißbraucht haben. Jedenfalls hatte er 
ſich den Haß der Bewohner in ſolchem 
Maße zugezogen, daß ſie, die bisher 
faſt ausnahmslos die republikaniſchen 
Kandidaten unterſtützt hatten, kürzlich 
einen Demokraten zum Mayor er— 


7” 


von Eaft 
Bolizeichef 


| wählten. 


Derhängnigvoller Streit. 

Als Mayor Hale die Amtsführung 
feines Polizeichef3 nicht mehr erträg— 
lich fchien, Jchrieb er ihm einen Brief, 
in dem er ihn kurz und bündig auffor= 
derte, feine Refignation einzureichen. 
Daraufhin ſprachConroy im Amtszim— 
mer des Mayors vor und fragte ihn, 
ob er den Brief geſchrieben habe. „Ja— 
wohl,“ antwortete Hale, 
Wenn Sie nicht 
binnen fünf Stunden die Ortſchaft 
verlaſſen haben, bringe ich Sie unter, 
wo Hunde Sie nicht beißen können“. 

Wuthentbrannt zog Contoy einen 
Revolver. Ehe er aber von der Waffe 
Gebrauch machen konnte, hatte John 


runge gefaßt. Er ließ dieſe mit aller 
Wucht auf den Schädel ſeines Geg— 
ners niederſauſen. Conroy brach zu— 
ſammen. Hale ſoll den Bewußtloſen 
dann hinausgeworfen haben. Zum 
zeitmweiligen Polizeichef wurde James 
Rogers ernannt. Die Ortfchaft be= 
findet fich in fieberhafter Aufrequng. 
Unerhörte Sredheit. 

H. E. Handett und Frau, Nr. 184 
Oscar Hanchett, Nr. 
184 Peoria Straße und Frl. Suſie 
Killeen, Nr. 142 Peoria Straße, hatten 
geſtern Abend gemeinſchaftlich das 
Thedter beſucht. Sie befanden ſich auf 
dem Heimwege, als ſie an Canal und 
Madiſon Straße von vier Strolchen 
überfallen wurden, die „Hände hoch!“ 
befahlen. Als ſie nicht gehorchten, 
verſuchte einer der Räuber, der Frau 


Hanchett die Börſe zu entreißen; einer 


ſeiner Spießgeſellen fiel gleichzeitig 
über Hauchett her. Frau Hanchett 
wurde niedergeſchlagen. Ihr Gatte 
wurde gegen einen Pfeiler des oberen 
Brückengerüſtes geſtoßen, aber nur un— 
erheblich verletzt. Er ſchlug ſeinen An— 
greifer in die Flucht. Im Verlaufe 
des Kampfes fiel ein Schuß. Dieſer 
brachte den Poliziſten David MeComa 
zur Stelle. Der Beamte nahm die 
Verfolgung der Räuber auf und jagte 
einem der Burſchen eine Kugel ins 
Bein. Der Verwundete wurde verhaf— 
tet. Er gab ſeinen Namen als Joſeph 
Bielke, alias „Whitey“ an. Seine 
Kumpane entkamen. Die Polizei hofft 
—* aber in Bälde hafthaft zu wer— 
en. 
Unaebetene Gäfte. 


Ungebetene Gäfte drangen geitern au 
früher Morgenjtunde in die Wohnung 
des Dr. B. %. Roberts, 640 Southeaft 
Ave. jtahlen zwei Uhren im MWerthe 


„und es ilt | 
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Hale eine in der Ecke ſtehende Wagen- 
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(Offizielle Belanntmahung.) 


Angaben über die Beflände und Verbindlichkeiten 


—— der 


Illinois Trust& Savings Bank 


CHICAGO, ILLINOIS, 


beim Geichäftsfhluß am 30. Dezember 1905 mie aus dem jährlichen Bericht 
befagter Bant als Truft Company an den Auditor of Public Accounts des 
Staates Allinois kerborgeht, der nach gejeglicher Vorſchrift in der Office von 
beſagtem Auditor of Public Accounts am 27. Yan. 1906 hinterlegt wurde. 


Beitände. 


Grundeigenthum 
Zarlehen auf Grundeigenthums 
cherheiten 


$99,406.82 


. nr. .60 


942,099.42 


Darlehen auf andere "Sicherheiten. .. 67,223,169.60 
(Marttwerth von johen Sicher 


heiten, 8&88,633,776.00.) 


Toarlehen auf perfönlihe Sicherheiten 


Bonds und Aftien 


68,811.486.69 
18,926,007.35 


646,217.67 


(Marttwerthy verielben, 820,159,390.15.) 
Baar in Händen von Agenten und in 


Transmiſſion 


Baar an Hand und fällig von Banken 20,380, 168 


en ..22...9 1,037,651.18 


3 wm 


dd 


21,417,819.75 


Geſammt-Beſtände ...........8109,254, 720.61 
Verbindlichkeiten. 


Einbezahltes Aktienkapital. 
Neberihun - Fond 
Unvertheile Gewinne 


rn rung Dividenden .... 
Depoſiten 


·2222 


1 er 22222 


 .$4,000,000.00 
+. 5,000,000.00 
1,650,155.40 


..ooe.*. 


10,650,155.40 
120,000.00 
98 ‚484,565. 21 


·2222 


Gefammt-Berbinblicheiten .....$9109,254,720.61 


Staat Nllinois, 

Goof County, \ 

RBir, B. M. 
Chauncey 8ee 


ss, 


ich, dat tpir die Beitände oben aenannter Vanf zu dem 


Chattell, Kafjirer, und Frederid T 
ep, Direltoren der Illinois Truſt K Savings Vant, ſchwören feier— 


Haskell und 


Zwecke unterſucht haben, einen 


Bericht an den Auditor of Public Accounts des Stantes Minois zu liefern über den 


Stand bejaater | 
wahre Angabe über den 
Ihlug am 30. Dezember A. D©. 1905. 


Banf, und wir glauben, der vorſtehende Bericht iſt eine korrekte und 
Stand der Illinois Truſt K Savings Bank beim Geſchäfts— 


B. M. CHATTELL, Kaſſirer. 


FREDERICK T. HASKELL, ! 
CHAUNCEY KEEP, 


Direftoren, 


Unterjchrieben und bejcjivoren vor mir diejen en Tag im Sas 


nuar V. D. 1906. 


(Siegel.) 


bon je $50 und entfamen unbehelliat. 
Mahrfcheinlich diefelben Burfchen ver— 
fuchten auch in die Wohnung Nr. 613 
LHyman Ave. einzubrechen, wurden aber 
duch das miüthende Gefläff eines 
Hundes verfcheucht. 

Srübmarm verhaftet. 

E.B. Weldon, Nr. 6500 State 
Str., murde geſtern Abend in der Nähe 
von Ontario und Franklin Str. von 
einem Megelagerer überfallen, der ihin 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte. 
Die Hilferufe des Ueberfallenen brach— 
ten Detektives der Bezirkswache an Oſt 
Chicago Ave. zur Stelle, die den Raub— 
geſellen dingfeſt machten, ehe er noch 
Gelegenheit gefunden hatte, das Opfer 
zu plündern. Der Verhaftete gab an, 
John Giblin zu heißen, 22 Jahre alt 
zu ſein und im Hauſe Nr. 43 Ontario 


Ö 


—— zu wohnen. 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Freunden die trauri— 
Nachricht, daß unſer lieber Sohn 
Otto Luhr jun. 
im Nlter dein 19 yabren und 5 Monas 
ten geſt orben iſt. Beerdigung findet ſtatt 
am Mittwoch, 28. Februar, 1 * 
das F ui 


840 W. 


ge 


d eim. Um ftilles 
bitten Die auernden unter: 
bier denen: 
Otto Eußz jen., 
Eltern 


Henn 


tv 
und Anna 2uhr, 


uhr, Bruder. mdi 


Chriſtian Ruvoldt, Montag, 
2.30 Morgens, im Slter von 

Vater von Frau Beter 
Schmidt und GCbriitian Ruboldt, Groß 
dbater don Komad Schmidt. Beerdigung 
Mittwoch, den 28. Februar, 1 Ubr Nach 
mittags vom Iranerbauie, 760 MW. 
North nab Koncordia Friedhof. 


Geitorben: 
26. Febr. 
S4 Sabren. 


Avbe., 


— — — — 


Todes-— Anzeige 


Sreunden und VBelannten >ıe traurige Nach 
ridt, da meine liebe Gattin und umijere liebe 
Mutter und br ter am Sonntag, den 25 
Februar, Morgens JUhr, im Alter von 69 
Jahren und 10 Monaten ſaäanft entſchlafen iſt. 
Die tranerfeierliteiten iinden ſtatt im 
Trauerhauſe, 193 N. rti3 Str.. Dienitag, den 
Februar, Nadinittags ı Up. Um itille 
bitten Die Irauernden Sinterblies 


a. 

si. 

Iheilnabme 
benen: 
Glaus Tauf, Gatte. 

Ida Prietſon, Bertha 
Tant, Kinder. 

Ghr. Peterſon, J. Pederſon, 

nebit Sr oßfindern. 


Anzeige. 


Pederion, Frank 
Schwieger⸗ 
ſöhne, 


Tode3- 


Freunden und 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Johann Lewin 
im Alter von 63 Jahren und 10 Monaten am 
zebruar geitorben 1ft. Die Beerdigung fins 
d m Dienſtag, den 27. Februar, dom 
Trauerhauſe, 8578 W. 20. Str. nach Concordia, 
um 11 Uhbr Vorm, Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Bertha Sablich, Wilhelm Lewin, Johaun 

Lewin, Kinder. 


Todes - ⸗ 


23. 
det ſtatt am 


Anzeige 


Freunden und Befannten die traurige Nachs 
richt, das mein aeliebter Gatte 
Frank Amman 
im Alter pon 34 Jahren geſtorben ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Dienitag, den 27. Yes 
— 1 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 1280 
. 22. Str., nah Waldbeim. Um itides Beileid 
buiten die trauernden »Binterbliebenen: 
Minnie Amman, Gattin. 
Vlary Ammann, Mutter. 
Eitiabetd, Frau Barbara Horft, John 
Simman, Geichwifter. 


Todes - Anzeige. 
Auguita Frauen⸗Verein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab 
Anna Tan 
aeitorben iit. Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 27. Februär 1906, 
Nadhm., dom Trau ıerhauie, 195 Eurris Str., 
nacı Waldheim. Die Beamten ind erfucht, um 
12 Ube_ in der Vereinshalle zu erfcheinen, um 
der beritorbenen Schweiter die legte Ehre zu er- 
weifen. 


Schmeiter 


Hedwig Band, PBräfidentın. 
Emma Stamm, Selr. 


Todes - Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige Nach» 
riht, dab mein geliebter Gatte und unier lies 
ber Bater 
Edward Stauden 
& Sabren und 1 Monat ge 
ftorben ift. Das Zearäbniß findet itatt am 
Dienitag, den 27. Februar, 12.30 Nahm., dom 
Zrauerbaufe, 1110 Lincoln Ave, nad dem 
—— Friedhof. um jtille Theilnabme 
itten: 


. Emilie Stauden, Gattin; Theodor Stau« 
en, Sobn. 


im Mlter von 77 


Todes - Anzeige. 


Sreumden und Belannten die traurige Nadhs 


richt, dab mein gelichter Gatte 


Frank Berndt 

am Samitag, den 24. Februar, fanft im Herrn 
entichlafen tft. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 27. Februar, Mittag3 12 Uhr, 
Olfens Leienbeitattungsgeihäft, 3025 
Ave. Die trauernden Sinterbliebes 


b.n 
Wentworth 
nen: 
Marie Berndt, Gattin. 
Margareibe Hahn, Schwienermutter. 


Geſtorben Hulda Johnſon, geb. Bogda, 
liebte Gattin von €. T. Zohnſon und Mutter 
bon Irbing und Elfie, Schweiter von Raul,Ber: 
tba, touis, Ida und Emil Bogda, im Alter von 
Bi ing &ie ja : 31, Seie, Rad. 12:30 Ußr. 

von enjta adm. 12 . 

n 9278 nad Concordia. falon 


Velannten die traurige Nadhs | 


ftatt am, 
um 1 Uhr |! 


Doch wirſt 


| 
| 
! 
l 
| & 


. 
| 


HSenrh 


| die Heute 


| 
| 
——n | 


B. Kilgour, öffentlicher Notar. 


Todes - Anzeige 

Beethoven Denticher Franen-Verein. 

Den Beamten und Mitgliedern obigen 
eins die traurige Nachricht, das Schweiter 

Anna E. Tant 
geſtorben iſt. Die Beerdiaung findet ftatt am 
Dienftag, den 27. Februar 1206, Nadmittag3 
1 Ubr, vom Irauerbaufe, 193 Curtis Str., 
nach Waldbeim. Die Beamten beriammeln Tich 
punft 12 Uhr im der Bereinshalle, um der ber» 
torbenen Schweiter die legte Ebre zu erweifen. 
Um jtilles Beileid bitten: 
C. Schoknecht, 
Liſette Lange, 
Madif on Str. 
Geſtorben: Frau pe ®. Sutter, am 24. 
Februar 1906, im Alter don 60 Iadren. Leis 
chenfeier im Irauerbaufe, 745 Ebaniton Ave, 
Dienftag, den Februar, 2 Uhr Nacdhm. Beer» 
digung pribat, Roſehill. 


Ver⸗ 


Rräfidentin. 
Selretarin, 


9 
-i. 


ın 


Zur Erinneru 
an unſere geliebte Tochter und 
Amanda Stoermer, 
vor — Sabre, am 2 
it. 


ng 
Schweſter 


1905, geſtorben 
In der Blüthe Deine Jahre, 
Einer welten Blume gleich, 

Ruhſt Du ſchon ein Jahr im Grabe, 
Abgemäht vom Erdenreich. 

O, wie warſt Du ſo geliebt 

Von Alten die Dich kannten, 

Und Deine Lieben halten feſt 

An dieſen Liebesbanden. 
Viel zu früh von uns 
Eilteſt Du dem Grabe 
Nahmſt als letztes 
Bittere 


geriffer 
aut, 

als Sterbetiſſen 
Thränen mit zur Ruh. 


Gewidmet von der trauernden Mutte. 
und Bruder. 


Zur Erinnerung. 


In liebevoller Erinnerung an unſere liebe 
Tochter 

Lillian Abroth, 
ge, orben am 26. Febrgar 1905. 


Ruhe ſanft nach lurzen Leiden, 
Die Du trugſt geduldig hier, 
Tu rubeit num im Gottes Frieden, 
DO, wie gonnen_ wir ihn Dir. 
Recht biel bat Du erdulden müffen, 
Schmerz Kummer, Web in Diefer Welt, 
Bir geben Did in Gottes Hünde 
Er macht mit Dir was ibm gerällt. 
Wenn Liebe lönnte Wunder wirfen 
Und fünnte die gobien weden, 
Co tbät’ die füble Erde 
Dich beute nicht mehr bededen. 


Von Deinen Dich nicht vergejienden 
0 Bay und "Mama. 


Ni ruf 


Zur Erinnerung an Garoliue Mnifer, aeliebte 
Gattin don Geo. Kaifer, melde bor einem 
Sabre, am 26. Februar 1905, geftorben ijt. 
Eir Nabr ift'S ber, feit Du bon uns aefieden, 
Ein langes Jabr boll Trauriafeit und Schmerz, 
Dir nie beraeijen fein biemiedent, 
Wir denen lets an Dich, aeliebtes Mutterberz! 


Von ihren Kindern. 
EEE 


" Wie made ich einen Franfen Hund aejund? 
Winte und Ratbihläge von B. Puttlammer. 
73 Seiten. 60c portofrei. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
— und Schreibmaterialien-Geihäft, 
100 — 102 Randolyb Str. Tel. Diain 21186. 


Waidheim. 


Einziger deuticher Tonfelfionslofer Sriedbof bon 
Ebicago. Durdh Metropolitan-Hochbabn für 5c_ zu 
erreichen. Billige Begräbnibpläge find in dief ent 
Ihönen Friedhof auf Abſchlags 3zablur gen zu ha⸗ 
ben. — Dffice: Tal Bart Zelepbon 273 Welt. 

Stadt-Sffice 670 W. Chicago Ave. Tel. 751 Welt. 
Philipp Maad, Setr. Jacob Schwab, Supt. 


oſpæ⸗ 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Zotten don $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermacdiene, $10. 
5 Cents Car-sare bon irgend einem 
Iheile der Stadt. 
Telepgone Humboldt 1512. 
13n0** 


Tel. North 1325. Gtablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Neine rothe Zederihindein, mit NAupfer- und 
galvanijirten Nägeln. Strilt hodjeine Arbeit. 


so HUDSON AVE. 
23feb,3m2 


Tr 1 FT Fe 
Dr. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Deardorn Eiraße. 


berühmter Spezialiit in der Behandlung 
aller ‚geheimen Aranfbeiten der Männer 
und Franen, Schwäde, Varicocele und 
Bintvergiitung. — Dffice-Stunden: Tüg- 
ih bi8 um 3 Ubr Abends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. — 


Er) 
N. WATRY & CO. 


9—101 D. Randolph Str. 


—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Ungengläjer eine Spezialität. 


Kodaks, Gameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 R . 
Geld « 5, 3 ——— 
su verlaufen. gar ie Great 
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Lokalbericht. 
Ein Rreuzzug. 


— 


Wird von proteftantiihen Selten 
gegen dns Verbrechen gepredigt. 


Eonutagszwang als Heilmittel. 


Auch die Gebetsfur wird verfucht. — Eines 
früheren Richters fchlechtes Gedähtnig.— 
Niöcrte die Polizei unter Staatsfonttole 
ſtellen. —Cogik ſchwach. 


In etwa fünfzig proteſtantiſchen 
Sektenkirchen iſt hier geſtern über den 
Mangel an öffentlicher Sicherheit ge— 
predigt und zu den ſchärfſten Maßre— 
geln zur Unterdrückung des Verbre— 
cherthums aufgefordert worden. Man 
verquickte dieſe Fragen in der altbe— 
kannten Weiſe mit Jeremiaden über 
den „offenen Sonntag“ und befürwor— 
tete als erſte Maßnahme, die gegen das 
Verbrecherthum zu treffen ſei — Ein— 
führung der Hochlizens für Schanklo— 
tale und Sonntagszmwang. 

Huf der Nordfeite fanden an zwei 
serichtedenen PBläßen, in Buena Park 
(Kirche der North Shore Eongregatio- 
nal-Gemeinde) und an ber Ede bon 
Belden pe. und Halfted Str. (Kirche 
der Covenant Preshyter-Gemeinde) ge= 
meinichaftlihe Maflenverfammlungen 
der Mitalieder von je vier Gemeinden 
ſtatt. In beiden Berfammlungen 
wurde in langen Reden der Entrüftung 
iiber die öffentliche Unficherheit Aug- 
druck gegeben. 

Die Verſammlung in Buena Park 
beſchloß, einen Hunderter-Ausſchuß 
zum Mayor und zum Stadtrath zı 
entſenden und von dieſen energiſche 
Maßregeln zur Ausrottung des Strol— 
chenthumes und des Verbrecher-Ele— 
mentes zu fordern; die andere Ver— 
ſammlung will es zur Erreichung des 
gleichen Zweckes mit der Gebetskur ver— 
ſuchen. In beiden Verſammlungen 
wurde angekündigt, daß Schritte zur 
Gründung einer großen „Anti— 
Crime“-Liga für die Nordſeite einge— 
leitet ſeien. Mit der Organiſirung 
dieſes Verbandes — für den man bei— 
läufig die „LLaw and Order League“ 
von Englewood zum Vorbild nehmen 
will, die ihre Hauptaufgabe in der 
Drangſalirung von Wirthen ſieht, die 
ſie durch Spitzel überwachen läßt — 
ſoll gewartet werden, bis die Hochlizens 
durchgedrückt ſein wird, was man jetzt 
doch erreichen zu können hofft. 

Einer ei 

Als Hauptredner der Verſammlung 
in Buena Park, deren unmittelbare 
Veranlaſſung übrigens der Rauban— 
griff auf Frau J. F. Loomis geweſen 
iſt, trat Herr Sears auf, ein früheres 
Mitglied des Richterkollegiums von 
Cook County. Herr Sears ging in 
ſeiner Rede von der ganz unbegründe— 
ten Annahme aus, daß bis zum Jahre 
1893 oder gar bis 1897 hin Chicago 
in Bezug auf die öffentliche Sicherheit 
nicht das mindeſte zu wünſchen übrig 
gelaſſen habe; daß erſt infolge der 
„Zwangloſigkeit“ der letzten zehn 
Jahre die Zuſtände eingeriſſen ſeien, 
welche jetzt ſo allgemeines Mißfallen 
erregen. 

Herr Sears maß einen großen Theil 
der Mitſchuld an dieſen Zuſtänden der 
Geſchäftswelt zu, die es nicht für vor— 
theilhaft erachte, daß die Stadtverwal— 
tung auf Sittenſtrenge ſehe. Der 
jetzige Mayor ſei auf einer „Platform 
der Zwangloſigkeit“ gewählt worden; 
auf einer ähnlichen Platform hätte 
aber auch der republikaniſche Gegen— 
dat des Herrn Dunne geſtanden. 


ini 
anverer'ctHs. 


reits — 


Jetzt, da das Strolchenthum — durch 
lange Duldung groß und ſtark und 
frech gemacht — mit roher Fauſt auch 
an die Thüren der Villen und Paläſte 
in den Vororten poche, fange man dort 
an, einzuſehen, welchen Fehler man ge— 
macht. 

Redner ging dann auf die Polizei— 
verwaltung über und vertrat den 
Standpunkt, daß die Mitglieder der 
Sicherheitsmannſchaft ihrer großen 
Mehrheit nach brave, ehrliche und vor 
allem tapfere und pflichteifrige Leute 
feien, daß fie aber in der Erfüllung 
ihrer Pflichten von oben herab behin- 
dert würden durch parteipolitifche Ein- 
flüffe. Herr Sears jehlägt nun zur 
Abhilfe vor, dah die Polizeiverimals 
tung dem Mayor aus den Händen ge= 
nommen und — ber Staatäregierung 
anvertraut werben möge, von ber er — 
ein „praktifcher” Politifer von lang» 
jähriger Erfahrung — merfmürbiger 
Meife zu glauben fcheint, daß fie feine 
parteipolitifhen Rüdfichten kennt. 

Zum Schluß ftellte Herr Sears dem 
Manor das Zeugniß aus, er wäre ein 
ehrlicher und aufritiger Mann. 
„Der Mayor alaubt, daß feine Stel» 
[una in der Sonntagd- und Schanfe 
frage mit den Wünſchen der Volks— 
mehrheit jm Einklang fteht. ch halte 
das für ririg. Den Mayor umzuftim= 
men, wird uns inbeffen nicht durch 
Beichlüffe und Verfammlungen gelin- 
gen, fondern nur dann, wann mir 
ung zu Taufenden die Zeit nehmen, 
ihm perfünlih auf die „QVude zu 
rüden.“ — Nebner erklärte, daß er 
mit des Mayors Verſtadtlichungs— 
Programm nicht übereinſtimme, daß 
er ſich aber verpflichten wollte, für die 
Wiedererwählung des Herrn Dunne 


moSTEITE 


CELEBRATEO 


tandi 


Ein ſchlechter Ma⸗ 
gen wird ſchnell 
wieder auf ſeinen 


normalen Zuſtand 
KU 
wenn bas Bitter 
regelmöüßig a» 
nommen wird. 
U 9 Verfudt e8 und 
u jeht. E3 beilt 


Schlechter 
Appetit, 
Blähungen, 
Kopfweh, 
Unverdau⸗ 
lichkeit, 
Dyspepſie, 
Erkältungen, 
Giriune.. ." 


— 
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zu ſtimmen, ſofern dieſer entſchieden 
und wirkſam Front mache gegen das 
Verbrecherthum und Alles, was damit 
zuſammenhängt. 

Merkwürdige Logik. 


An der Verfammlung an der Hal- 
fted Straße war der Hauptrebner jes 
ner PBajtor Hall von der Wesley Me- 
thobijten-Slirche, der feit dem an Frau 
Beſſie Holliſter begangenen Luſtmorde 
die ſchon früher von ihm eifrigſt be— 
triebene Agitation für den Sonntags— 
zwang in faſt fanatiſcher Weiſe fort— 
ſetzt und ſich unter dem Eindrucke zu 
befinden ſcheint, daß zwiſchen Sittlich— 
keitsberbrechen und Sonntagsfreiheit 
ein ganz unmittelbarer Zuſammen— 
hang beſtehe, der Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen Urſache und Wirkung. Paſtor 
Hall erzählte ſeinen Hörern zum ſo 
und ſo vielten Male, daß er Ende No— 
vember beim Mayor geweſen ſei und 
die Einführung des Sonntagszwangs 
befürwortet habe. 

„Der Mayor wies mich ab, und 
zwei Monate ſpäter wurde das ſchau— 
derhafte Verbrechen an Frau Holliſter 
begangen.“ — Redner hat nicht hinzu— 
gefügt, daß der junge Unhold, welcher 
ſich dieſes Verbrechens ſchuldig bekannt 
hat, Jahre lang ein Zögling der Sonn— 
tagsſchule ſeiner (Halls) eigenen Ge— 
meinde geweſen iſt. — Nachdem noch 
andere Geiſtliche geſprochen, wurde für 
die Beſſerung der Stadt, bezw. ihrer 
Verbrecherelemente, inbrünſtig gebetet, 
und das ſoll nun regelmäßig, um nicht 
zu ſagen ſyſtematiſch, fortgeſetzt wer— 
den. 

Für heute Abend iſt nach dem Grand 
Pacific-Hotel eine Verſammlung der 
allgemeinen „Anti-Crime“-Liga ein— 
berufen. Bei dieſer Gelegenheit ſollen 
Beamte für den Verband gewählt wer— 
den. 


Bloße Formſache. 


Den Nominations-Konventen ihr 
Verhalten meiſt vorgeſchrieben. 


— — 


Sucht nach Bundesgenoſſen. 


„County Democracy“ möchte die organiſirte 
Arbeiterſchaft für ſich gewinnen. — Die 
nächſte Herbſtwahl. — Ald. Harkins Vor⸗ 
ſchlag zur Güte. 


Wie die Primärwahlen, ſo müſſen 
nach dem neuen Geſetz auch die No— 
minationskonvente der Parteien am 
gleichen Tage ſtattfinden. Die Kon— 
vente für die Aufſtellung von Stadt— 
raths-Kandidaten find nun bon ber 
Wahlbehörde auf morgen, Dienftag, 
anberaumt. 

Das Ergebniß diefer Konventionen 
ift durch den Ausfall der Primärwah- 
len in den meiften Fallen fhon im 
voraus feſtgeſtellt. In Bezug auf die 
Auswahl des Kandidaten jteht der 
Nominations = Konvention nur dort 
ein freies Bejtimmungsreht zu, wo 
fich entweder überhaupt fein Bewerber 
gemeldet „hatte, oder von den Urmäh- 
lern nicht eine Mehrheit der Kon= 
bentions - Mitglieder auf einen der 
Bewerber verpflichtet ift. 

Sr der 29. Ward ift auf republifa= 
nijcher Seite die Primärmwahl unent= 
fchieden geblieten, in der 5. und in der 
31. Ward auf demofratiicher Seite. In 
fehs Ward3, die für überwiegend be= 
mofratifch gelten, haben ich feine repu= 
blifanifchen Bewerber gemeldet, und 
äwar war das in ber 4., der 16., der 
19., der 23., der 24. und der 30. Ward 
der Fall. Auf demofratifcher Geite 
hatte fi nur in der 15. Ward fein 
Anwärter gemeldet, und e3 heißt, daß 
auh Fein Verfuh gemacht merden 
würde, die Wiedererwählung des repu= 
blifanifhen Ald. Beilfuß zu verhin- 
dern. Ald. Beilfuß ift em Befürmor- 
ter der Straßenbahn =» Verftadtlichung 
und genießt deshalb das MWohlmollen 
des Manor3 Dunne, und die demofra= 
tifche Barteiorganifation der 15. Ward 
jteht unter der Leitung des ftädtifchen 
Aichmeifterd Grein, der zum Mayor 
halt und fi nach dejfen Wünfchen 
richtet. 

Sn der 5. Ward find je 13 von ben 
26 Delegaten zum demofratifchen No- 
minationg-fonvent auf Alb. %. 
Me&ormid, bezw. Bat. %. Carroll ver- 
pflichtet. Da drei von den auf Carroll 
verpflichteten Delegaten perfönlich zur 
Gefolafchaft Me&ormids gehören, fo 
ift anzunehmen, daß fte bei der erften 
Gelegenheit abjehwenten und dieſem 
die Wiebernomination fichern werben. 
Bon den 25 Delegaten zum bemofratt- 
fhen Konvent der 31. Ward find 8 
auf Edward Carroll verpflichtet, 6 auf 
E. PB. Girten und 7 auf Moran; von 
den vier Delegaten des 4. Wahlbezirt3 
follen zwei für Carroll ftimmen und 
zwei für Girten. Man hält e8 für 
mwahrficheinlich, daß die Mehrheit ber 
Delegaten fi ſchließlich für Girten 
oder Moran, nicht aber für Carroll 
entſcheiden wird. — In der 29. Ward 
ſind von den 34 Delegaten zum repu— 
blikaniſchen Konvent 12 auf John 
Golombiewski verpflichtet, 10 auf 
Louis A. Rabig und je 6 auf John 
Klug und M. J. Murphy. Die beſten 
Ausfichten, [chliehlich nominirt zu wers 
den, hat angeblich Rabia. 

Auf republifaniicher Seite find bei 
den Primärwahlen im ganzen etwa 
21,000 Stimmen abgegeben morben, 
auf demofratifcher rund 29,000. 


Seit und Ort. 


Für die Abhaltung der Nomis 
nation3-Konvente jind von der Wahl: 
behörbe Zeit und Ort, wie folgt, bes 
ftimmt mwerden: 

Republitaner: 
Ward. 
1-—76 5. Uve., 8 Abends. 
2-Arlington Halle, Indiana Ave. und 31. 
Str., 10 Borm. 
$— Prima Halle, 291 35. Str., 8 Abends. 
4— Kaijers Halle, 2990 Archer Abe. 8 Ab. 
6—Eottage Grove Ave. und 47. Straße, 
8 Abends. 
2282 63. Str. 8 Ubenbs, 


Net 


2 


nen — 


Abendypoil, Ehnicago, Montag, den 26. 


8—9233 Houston Ave., 8 Abends. 

9—133 Ganalport Uve., 8 Abends. 

10—624 Center UAve., 8 Abends. 

11—Aihland Ave. und 13. Str., 8 Abds. 

12—11V5 Ogden Uve., 8 Abends. 

13—Eolorado und Kedzie Ave, 8 Abends. 

14—835 W. Late Str., 8 Abends. 

15—Ealifornia Ave. und W, Divijion Str, 
8" Abende. 

16—-Milwautee und Ajhland Ave., 8 Abbs. 

17—241 W. Chicago Ave., 8 Abends. 

18—Erhange Hall, Sangamon und Mon 
rve Str, 8 Abends. 

19—266 Halfted Str., 8 Abends. - 

20—756 W. Madifon Str., 8 Abends . 

2l—Rordjeite Turnhalle, 257 NR. Clark 
Str., 8 Abends. 

22-Phoenix Halle, Sedgwid Str., 8 Abds. 

23—122 Yincoln Qve., 10 Borm. 

24—347 Tullerton Ude, 8 Abends. 

235>—Lincoln Turnhalle, 8 Abends. 

26-Aihland Ave. und Apdijon Str., 8 Ab. 

27—1088 Hayes Str., 8 Abends. 

28—550 Urmitage Ave., 8 Abends. 

29—4650 Ajhland Ave., 8 Abends. 

30—Rafe Halle, 315 Root Str., 8 Abs. 

31—6144 Haled Str, 8 Nbends. 

31—6144 Halfted Sir., 8 Abends. 

32—319 ®. 65. Str., 10 Vorm. 

33 —Michigan Ave. und 115. Str., 8 Abd. 

35— Library Halle, Waller Ave. und Yale 
Str., 8 Abends. 

Demofraten: 

Ward. 
1—440 State Str., 3 Uhr Nachmittags. 
2— Metropole Halle, 31. Str. und 5. Ave,, 
T Abends. 
3—Touglas Halle, 39. 
Uve., 8 Abends. 

42827 Wallace Str., 10 Borm. 

6—756 47. Str., 8 UbendS. 

7—6512 Gottage Grove Ave., 4 Nach. 

89233 Houfton Ave., 9 Yorm. 

9—225 W. 18. Str., 8 Abends. 

19— Thalia Halle, W. 13. und Ulport Str., 
8 Abends. 

11—Bulasti Halle, 800 Aſhland Ave., 8 Ab. 

12—Simas Halle, W. 22. Str. und Kedzie 
AUve., 8 Abends. 

13—Pids Halle, Kedzie und Colorado Abe., 
8 Abends. 

14—Gonmways Halle, W. Late Str. und We: 
ftern Ave, 10 Vorm. 

15—Bublis Halle, Iowa Str. und Fair: 
field Ave., 8 Abends. 

16—Ehulsz Halle, Noble und W. VBladharot 
Str., 8 Abends. 
17-— Aurora Halle, W. Huron Str. 
Milwaufee Ave, 10 Vorm. 
18—261 W. Madijon’ Str., 8 Abends. 
19— Horans Halle, Halited und Harrijon 
Str., 7 Abends. 

20—-Golumbia Halle, Yan Buren und Ho 
nore Str., 7 Abends. 

1-— Brands Halle, Grie und N. Clarf Str., 
10 Vorm. 

PD Phoenir Halle, Sedgwik und Divijion 
Str, 2 Nahm. 

23—Hads Halle, 519 ZXarrabee Str., 11 Um. 


Str. und Indiana 


und 


| 24—Steins Halle, Fullerton Ave. und Ward 


Str., 8 Abends. 
25— Lincoln Turnhalle, 
verjey, 3 Nach. 
6-—Schmit' Halle, 1213 Lincolnklve., 8 Ab. 
27-—Kloproths Halle, 704 Irving ParkBlod., 
8 Abends. 
SE--Mendels Halle, 
10 Borm. 
2I--Matita League Club, 917 W. 47. 
10 Vorm. 
30—Gorceorans Halle, MW. 47. 
Princeton Ave., 11 Vorm. 
31—Lindauift3s Halle, 31. und Morgan 
Str., 8 Abends. 
32—6603 Halfted Str., 10 Vorm. 
33ER. of P. Halle, Yurnfide, 2 Nachm. 
34—-Sindelar Halle, 1259 42. Ave., 8 Abds. 
35— Starr Halle, 40. und Grand Ape., 8 
Abends. 

Ioronfonvente abzuhalten fehen ich 
nur die Nepublifaner veranlaßt, und 
auch diefe nur in den nachgenannten 
drei Bezirken: Epanfton—Iomn Hall, 
4808 N. Clark Str., 8:00 Abends; 
Gicero — Auditorium Halle, Ham: 
thorne, 8:00 Abends; Galumet — 
Balentines Halle, 1515 103 Str., 8:00 
Abends. 


Sheffield und Di: 


1500 Milwaukee Ave., 


Str., 


= 
— 


Str. und 


Sucht Anſchluß. 


Die „County Democracy“ hielt ge— 
ſtern Nachmittag ihre übliche geſellige 
Zuſammenkunft ab. An Stelle des 
abmejenden "Präfidenten Gallagher 
führte Herr Vincent 9. Perkins den 
VBorfit. Auf eine von dem Gewerk— 
Ichaftspolititer Moffat gegebene Anz 
regung bin befürmortete Gefretär 
Burke, daß die Organifatien, um fich 
für die michtige Herbitwahl die 
Kontrole über den 
County = Konvent zu jichern, mit 
der organifirten Arbeiterſchaft Füh— 
lung zu gewinnen trachten jolle, 
und zwar duch ein Zufammengehen 
mit der „Organized Labor Municipal 
Dmnerfhip Union”. Natürlic” wurde 
ein enitprechender Beichluß geraßt und 
der Gefretär ermädtigt, mit ber 
„Ownerſhip Union“ zuſammen einen 
150 Mann ſtarken Kampagne-Aus— 
ſchuß zu organiſiren. Für beſonders 
wichtig erachtet man, und wohl mit 
Recht, die im Herbſt zum erſten Male 
vorzunehmende Wahl von (27) Stadt— 
richtern, ſowie die des Marſchalls und 
des Sekretärs für das Stadtgericht. 


Außerdem gibt es im Herbſt aber 
auch Kongreßabgeordnete und Legis— 
laturmitglieder, einen neuen Staats— 
Schatzmeiſter und einen Superinten— 
denten für das Schulweſen desStaates 
zu wählen, und für Cook County: den 
Präſidenten und die Mitglieder des 
Countyrathes, ein Mitglied für die 
Sieuerreviſions-, zwei Mitglieder für 
die Steuer-Einſchätzungs -Behörde, 
den Sheriff, den County-Schatz— 


meifter, pen County =» Schreiber und | 


den Schul -» Superintendenten für 


Eoof County; [chließlich Jind auch noch | 
drei Mitglieder für die Abmwaffer-Be- 
börbde neu zu wählen. — ede Spalte 


des Stimmzetteld wird gegen fiebenzig 
Namen aufmweifen.— 
Der Stadtratb. 


Beſonders wichtige Geſchäfte ſehen 
auf der Tagesordnung für die heute 
ſtattfindende Sitzung des Gemeinde— 
raths nicht. Es mag indeſſen ſein, 
daß es zu einer entſcheidenden Ver— 
handlung über die Vorlage kommt, 
durch welche ver Wilmaufee-St. Paul: 
Bahn die Berichtigung zugejtanden 
werben fol, auf ihrer nad) Evaniton 
führenden Zmeiglinie ben eleftrifchen 
Betrieb einzuführen und die Linie mit 
der Northiweitern Hochbahn in Ber: 
bindung zu bringen. Die Erlaubnif 
ift an die Bedingung gefnüpft, daß 
Binnen Tängften3 fieben Jahren die 
Geleife der Linie hochgelegt werden 
müffen. — Für mahrfcheinlich hält 
man ed, daß Mayor Dunne dem 
Stadtrath eine Botjchaft zugehen laf- 
jen wird in Bezug auf die Verände- 
rung, welche in ben Beziehungen zimi- 
Then der Gtabt und ber Chicago Te- 
lephone Co. durch die fürzlih vom 
Staats = Obergericht abgegebene Ent» 
Tcheibung bedingt werben. ferner er- 
wartet man vom Mayor die Darleauna 


demokratiſchen 


eines Planes für das Vorgehen, das 
er betreffs des Flußtunnels für rath— 
ſam erachtet. — Ald. Harkin hat an— 
gekündigt, er werde einen neuen Plan 
zur Regelung des Schankweſens ein— 
reichen. Er befürwortet die Erhöhung 
der Lizensrate auf 31000 mit der Zu— 
ſatzbeſtimmung, daß fortan überhaupt 
keine Lizenſen für neue Wirthſchaften 
mehr ausgeſtellt werden ſollen, bis die 
Zahl der Schanklotale in Chicago zur 
Zahl der Einwohner 
verhält. Dieſes Verhältniß ſoll, wenn 
einmal erreicht, für alle Zukunft feſt— 
gehalten, oder doch nie wieder über— 
ſchritten werden. Herr Harkin iſt der 
Anſicht, daß auf Grund einer ſolchen 
Beſtimmung Schanklizenſen mit der 
Zeit ſehr im Werthe ſteigen und die 
Wirthe ſich ſehr hüten würden, durch 
Verſtöße gegen die Schankordnung ſich 
der Gefahr der Lizensentziehung aus— 
zuſetzen. 
— EEE 
Hiſtoriſche Erinnerungen. 


Aus dem Leben des Staatsraths v. 
Eiſenhart, der dieſer Tage in München 
geſtorben iſt, erzählen die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“: 

Um 15. Juli 1870 traf die Nachricht 
bon der Sriegserflärung Frankreichs 
an Preußen ein. Der König befand 
fich gerade auf einem Ausfluge; Eifen- 
hart jchidte von Schloß Berg aus fo- 
fort einen reitenden Boten an den Stö- 
nig ab, der Abends 8 Uhr nad) dem 
Schloffe zurüdfehrte. Eifenhart wur- 
de jogleich vom König im Balfonzim- 
mer des Schloffes zum Wortrage em= 
pfangen. „E3 war der denfwürdigite 
Vortrag, den ich biöher in meiner 
Dienitzeit gehalten habe,“ äußerte Ei- 
fenhart zu feiner Gemahlin, die uns 
bierüberNäheres überliefert hat. Stun- 

ı ben vergingen über die Auseinander= 
jegung der Sachlage, über die Abwä- 
gungen der BVerhältniffe, und immer 
bon Neuem fam der Monarch auf die 

| Frage zurüd: „Sit denn teın Mittel, 
feine Möglichkeit vorhanden, den Sirieq 
abzumenden?“ IS der König endlich 
| von der Unmöglichkeit überzeugt war, 
| wurde die Yyrage erwogen, ob endgiltig 
Baiern Neutralität beobachten oder ich 
| an Preußens Seite fchlagen müffe. Ei- 
jenhart, der fühlte, „daß in dieſer 
| Stunde das Heil Baierns, vielleicht 
das Deutfchlands entfchieden merde”, 
mar durchaus der Ueberzeugung, daß 
eine „bewaffnete Neutralität“ Baiernz, 
tie fie von den damaligen Ultramon- 
tanen gewünscht wurde, deffen Selbit- 
ftändigfeit bedrohen müßte, während 
ein Kampf Baiern3 an Seite Franf- 


An eine Zeidje gekettet. 


Die fchresliche Strafe der Alten auf die 
Modernen übertrageit. 


Die Römer pfleaten einen Mörder 
damit zu ftrafen, daß fie die Leiche ei: 
nes Opfers mit ihm zufammentetteten. 
Wohin er ging, jähleppte er die Leber: 
bleibfel feines Verbrewyens, den faulen: 
den. Kabaver, fchredlich anzufehen das 

mas früher ein Menjc) war, Hinter 
lich her. 

Seben Tag fieht man Leute, welche 
die Leiche ihrer Sünden mit fich her: 
umtragen. Gie vermögen fi nicht 
Io3zureißen. Und mande find fo in: 
tim mit diefen Leichen, daß fie jelder 
zu Leichen geworben find. Das Elend 
der armen Unglüdlichen ift chroniſch 
bei ihnen geworden. E3 paßt ihnen 
wie ein alter Schub. Gie haben fi 
daran gewöhnt, 

Und es gibt taufende Menfchen, bie 
heute die Erde bevölfern, die ihre Lei- 

che bei fich haben — oySpeptiiche Ma- 
| gen, bie jie nicht [os werden fünnen. 
ı Sie müffen jo gut wie e3 geht mit dein 
Magen, den fie baden, fertig werden. 
Und die Eigenthümer bejagter dyspen- 
tifher Magen findet man in jeder Le: 
ben3lage, an irgend einer Art von Un- 
berdaulichkeit leidend, ver erfte Vetter 
bon Dyspepfie. 

Sie haben ein elendes Ausfehen, ihre 
Energie fteht auf Null, nichts interej- 
firt fie und fie interefjiren Nieman), 
ihre Gefichter find eingefallen, ihre 
Nerven verdorrt und ihre Schultern 
hängen. Geid Ahr einer von den Mil- 
| tionen, die da tändeln und ihrem Gau- 

men auf Kojten ihres Magens früh: 
nen? Geid hr einer von denen, die 
ihren Veritand durchgehen lafjen, zu 
biel ejlen, zu viel trinfen, zur unrid): 
ı tigen Zeit ejjen, das Halbaekochte, 
Sonderbare und Unmögliche eſſen? 

Seid Ihr aufgeduhfen nad) dem Ef: 
fen und dent, daß Eure Speife Euch 
auffült? Habt Ihr Uebelkeit, wenn 
Ihr dies oder jenes ſeht, wenn Euch et— 
was anwidert und doch einen Hunger 

dafür habt? Und habt Ihr noch vie— 
| les Andere, an was Euer Magen lei— 
det, was Ihr wißt, aber kein anderer, 
und es nicht erklären könnt? Wenn 
dies der Fall iſt, leidet Ihr an Dys— 
pepſie, wirklicher Dyspepfie. Und es 
iſt die Möglichkeit, daß Ihr ſchon lange 
daran gelitten habt. 

Euer Magen iſt überarbeitet, miß— 
handelt, erſchlafft. Die Magen- und 
Verdauungsſäfte ſind ſchwach. Die 
Musteln des Magens ſind ſchlaff und 

alles braucht neues Leben. Es iſt et— 
was nöthig, was auf die Speiſe ein— 
wirkt, wie ſie in den Magen gelangt 
und ſie verdaut und Eurem Magen 
Ruhe gewährt. 

Stuarts Dyspepſia Tablets bewir— 
ken dies. Sie enthalten einen äußerſt 
wirkſamen Beſtandtheil, welcher dem 
Magen in demVerdauungsprozeß Hilft, 
Dyspepſie, ſauren Magen, Unverdau— 
lichkeit, Sodbrennen, Aufſtoßen, Ver— 
ſauern oder Gährung heilt. Sie kräf— 
tigen den Magen, vermehren die Ma- 
genjäfte und verrichten zwei Drittel 
der Arbeit, die der Magen ohne biejel- 
ben zu verrichten hätte. Dadurch be- 
fommt der Magen etwas Ruhe und 
Gelegenheit, fräftig zu werden. 

Shr merkt den Wechfel zuerft in Eu- 
tem Herz und Gemüth und dann über 
Euren ganzen Körper. Yhr feid hei: 
ter und froh. Das ift ihr Zmed. Ahr 
fönnt diefe wirffamen kleinen Tableis 
beinahe überall in der Welt fitr 50c da3 
u. erhalten. 

tuart’3 Dyspepfia Tabletz i 
päpepf ft ber 


fi) wie 1:500 |, 


Februar 1906, 


gaben sffen Dienitag bi3 9 Uhr. 
MILWAUKEE AVE. AND @ARPENTER ST. 


Ti: 


WHERE EYERY PATRON SHARES IN'THB PROFITS 
br 229 


Zieht aus 
Euren 
Ausgaben 
Dividenden 


P 


‚MILWAUKEE AVE CODPERATIV 


Beites Cafe an Milwaufee Ave. 


SUR Y 


Zieht ans 
Euren 
Ausgaben 
Dividenden 


E STORE... 


Alles zum Efien und Tragen. Beite Waaren. Niedr. Preiie. Phone Vonroe 400. 


Groceries. 


PVillspury’s, Gerejota 
od. Gold Medal Ra: 
tentmehl, 4 Bl. 2.30, 


IE Lu. ‚Dec 
19 | 


Fiſchballs, 
grohe Büchſe.. 
Alaska Las, | 
J arobe Büchſe, 
BE BE na I | 
| Fancy Santos Pea⸗ | 


e Kaffee, 
ne 16 
10c 


Griipo Grad 
Iers, 3 Packete. 

J Zucerkorn, 1 »- 
J Büchſe 


J Roöther 


Fleiſch. 
gi... Ge 


gehacktes 


5. Melrofe 61 
Ic Wer u 
fauit zu m 
jeden Rund 
36-3Öll. Sen 
rahmfarb., D 
30 zöll. ra 
1 ar ji 


Fancy PVeef 
Vot Roaſt, 
Friſch 
Fleiſch, Pfd 
Vorderviertel 
a N 5 


Lamb, 





Lonsdale Cambrie 
läng 
per Da 


3 


teichs gegen Preußen al 
und eine Verlegung des 


— — — — 


gegen den frühen Morgen dauerten die 
Verhandlungen. 


Berchem die Aufregung in München 


geſchildert hatte, drängte Eiſenhart zu nicht 
rafcher Hilfe, und nad) kurzem Beben= | 1" — >“ 
—* ſtellen, und Reſeda ſoll man auf kein 


ken äußerte der König: „Bis dat, 
Befehl zur Mobilmachung und machen 
Sie es durch diePreſſe bekannt!“ Nach 
der Unterſchrift des Königs gingen ſo— 
fort die Befehle an die Korpskomman— 
danten zur Mobilmachung hinaus. 
Kriegsminiſter v. Pranckh im beſonde— 
ren war hocherfreut über die Entſchei— 
dung des Königs und drückte bei der 
nächſten Begegnung Eiſenhart dieHand 
mit den Worten: „Aber auch Sie ha— 
ben ein Stück' verdienſtvoller Arbeit 
hinter ſich.“ 

Als dann in den folgenden Monaten 
die verbündeten deutſchen Staaten ihre 
Fahnen ſiegreich bis vor Paris getra— 
gen hatten, begannen die Verhandlun— 
gen bezüglich der Wiederaufrichtung 
der deutſchen Kaiſerwürde. Da König 
Ludwig trotz aller erdenklichen Mühe 
ſeines Kabinettschefs v. Eiſenhart nicht 
zu bewegen war, weder nach Fontaine— 
bleau zum preußiſchen Monarchen zu 

| reifen noch fpäter nach Verfailles, und 
eine diesbezügliche Begegnung mit dem 
badifchen Minifter v. Gelzer abgelehnt 
hatte, hatte Eifenhart alle Verband: 
lungen theil3 telegraphijch, theils brief- 
lich mit dem Mintiter Grafen Bray zu 
führen. Da jandte am 30. November 
1870 König Qudivig feinem Kabinett3- 
chef, der fich gerade im Nefidenztheater 
befand, einen eigenhändig gefchriebenen 
Brief an den König von Preußen, vo- 
rin er diefem, thatfächlich die Initia— 
tive ergreifend, die deutfche Kaijerfro- 
ne anbot. In einem beigefalteten zmei- 
ten Brief, an Eifenhart aerichtet, er- 
mächtigte der König feinen Kadinetts- 
chef, den Brief an den Monarchen 
Preußens nach eigenem Ermeilen ab= 
gehen zu laffen oder nicht. Eifenhart 


erachtete e& al3 vornehmjte Pflicht, nur | 


im Sinterefle feines Königs zu handeln, 


wenn er den Brief nach Verfailles ab= | 


jende, was er auch nach einer Rüdfpra- 
che mit v. Zub fofort bemwerfitelliate. 
Hier jei bemerkt, daß Bigmard felbit 


bon Verfailles aus einen Brief an Stö= | 


niq Zuditg im oben erwähnten Sinne 
gerichtet hatte. Diefen Brief wollte der 
König zerreißen; er unterließ es jedoch 
und machte den Brief Eifenhart zum 
Gejchenf; der Brief befindet fich noch 
im Befit der Familie Eifenhart2. 

Die Enthebung Eifenharts von jei- 
nem wichtigen Bolten als Kabinetts— 
chef erfolgte ebenfo eigenartig wie über- 
rafhend. Am 11. Mat 1876 traf Ei- 
fenhart eben feine Vorbereitungen, um 
mit dem König nah Schloß Berg über- 


zuftedeln, als ihm Hofrath Düfflipp | 


mittheilte, daß ein Wagen für den Sla= 
binettschef nicht beitellt jet, und ficherer 
Grund zur Annahme eines beporfte- 
benden Perfonalwechfels in der Stelle 
eines Kabinettächef3 beftehe. Eifenhart 
betradiete dies als feine Entlaffung. 
Am folgenden Tage erhielt er aud 
thatſächlich ein königliches Handſchrei— 
ben, in dem er von ſeiner bisherigen 
Funktion in Gnaden enthoben wurde 
unter dem Ausdruck „vollſter Anerken— 
nung der von treuer Anhänglichkeit 
durchdrungenen, erſprießlichen Dien— 
ſte“. Die plötzliche Verabſchiedung des 
Kabinettschefs rief großes Aufſehen in 
allen Kreiſen hervor; ſie geſchah un— 
erwartet und in der ungnädigſten 
Weiſe. „Als v. Eiſenhart nach, ſeiner 
Enthebung,“ ſo erzählt v. Völderndorff, 
„noch in der Dienſtag-Kaffeepartie mit 
dem Pagen-Hofmeiſter General v. Ler— 
chenfeld und Frhrn. v. Völderndorff 
verkehrte, erfuhr dies der König und 
übertrug ſeine Ungnade auch auf dieſe 
Herren, indem er ihnen ſagen ließ, daß 
es „in ſeinen Augen eine Mißachtung 
gegen ihn ſelbſt ſei, denn ein treuer 
Unterthan verkehrte nicht ſo intim mit 
einem, der die allerhöchſte Ungnade auf 
ſich gezogen“. Die beiden Herren wur— 
den auch nicht mehr zur Tafel geladen. 
v. Lerchenfeld ließ bald darauf durch 
den Oberhofmarfchall dem König mel- 
den, daß fie zwar bebauerten, die al- 
lerböchite Gnade verfcherzt zu haben, 
jeboch jie hielten e3 für ihre Pflicht, 
ihren Freund, den ein fo großes lUn- 
glüd betroffen habe, in feinem Schmerz 
äwtröften. Das wurde jehr ungnädig 
aufgenommen, und e8 wurde dem Gra- 
fen eröffnet, daß er für die Baitille be- 
ftimmt fei, d. 5. er mußte auf fo lange 
Zeit verſchwinden, bis ber Befehl er» 


Als dann no) Graf, 


aber wir halten dafür, einen mäßige 
verfaufen — „das ift Gejchäft.“ 


Flanellette-Unterzeug. 


$1.00 Gowns, Verkaufspreis, A9e 65c Muslin 
$1.25 Gowns, Verkaufspreis, 59e | 35e Kinder-- Röde 


Spitzen u. Handſchuhe 
Allover Spitzen-Yoking, weiß, ſchwarz 


und Butterfarbe, fe 
tag, per Yard, 15c, 12c 


Kleiderſtoffe. 


1. 
Ba. Dar Barbara 


Floth. 


rb. und weiße Waiſtings, 
ben, per Yard 25e, 
he Dimities 


von 1 bis 6 


Zephyr Ginghams, 
anderswo zu Te verfauft, 
J 
vardbreit, 
ı bis 3u 6 Vards, 
dνα 


| 
| 
| 
| 


| glauben. 


| Bflangen eine Seele zufchrieb. 


| 





| 
| 
| 


— — Roſenbeeit i8ſäe 
qui ei dat: entwerſen Sie meinen Roſenbeet ausſäen, 


ſen. 


⸗ * * 
Wir ſind nicht Profithungrig 
n Profit zu machen, an allem was wir 
Unjer CosOperattv-Plan beitimmt jedoch 
eine ehrliche Theilung diejes Profites mit Denjenigen, die ihn bezahlen. Lat 
e3 uns Euch zeigen. 


Dienstas-Bargains. 


Hier ift eine große Spar-Gelegenheit. 


Kommt, ehe alles verf 


u. ſchwarz, pracht⸗ 
ı zu cvper Yard ver—⸗ 
te Kleidlänge an ya 

20 


Schöne Spitzen-Ap 
ber-Mäntel und K 
| faufspreis, per Ya 
| 7e baummollene To 
| dazu pallenden Bar 


in al: 


und 
Yards, 

Mutter 
.. 
14 
Nefterz | 


5e 


feine 


el dertafchentücher, 5c 


bei diefen Berfauf 





eine Schmac) ! ging, daß er wieder aus der Baltille 
Bündnißver= | zu entlaffen fei. 
trages empfunden werden mülfe. Bis | 


Snmpathie und Antipatbie im 
Pflaͤnzen reich. 


Maiblumen und Roſen ſoll man 
zuſammen in ein Waſſerglas 


denn dieſe Blu— 
men „vertragen ſich nicht miteinan— 
der“, das iſt weit verbreiteter Volks— 

Dieſer Glaube iſt alt, er 
aus der Zeit, da man den 
Dann 
kennt der Volksglaube auch Pflanzen, 
die einander auch günſtig beeinfluſſen. 
So ſoll ein welkender Roſenſtrauch 
durch einen friſchgepflanzten Lauch 
wieder zu neuem Leben erweckt werden. 
Andere Pflanzen ſollen einen Einfluß 
auf die Geſtalt ausüben, ſo muß der 
Epheu unregelmäßige Blätter hervor— 
bringen, wenn er mit einem Schief— 
blatt (Begonie) in einen Topf gejebt 
wird. 

Nicht allein der Volksglaube hat ſich 
mit Sympathie und Antipathie 
Pflanzenreich befchäftigt, auch der Ges | 
lehrte machte diefe Erjcheinung zum | 
Gegenitand ſeiner Unterſuchungen. 
Manches, was der Volksglaube pre— 
digte, fand eine gewiſſe Beſtätigung; 
manche fanden die Erklärung darin, 
daß den Pflanzen eine Seele zugeſpro— 


| 
| 


ſtammt 


hen wurde, und als eigentlicher Mitt- | 
ler für die Sympathie und Antipatbie | 


wurde die Duftentmwidelung und die 
Fähigkeit, ätherifche Geruchsitoffe auf- 
zunehmen, hingeſtellt. Neuerdings 
wird das Thema eines Seelenlebens, 


oder, wie e3 heute treffender genannt | 


wird, eines Sinneslebens im Pflan- 
zenreich imieder zeitgemäß, und ba 
dürfte wohl der eine oder andere Yor- 
cher da wieder einfegen, wo die alten 
iteben geblieben find und das Kapitel 
ber Sympathie und Antipathie wieder 
aufichlagen. 

Daß jo etwas Aehnliches im ber 
Pflanzenivelt eriftirt, iit unjtreitig, 
nur paffen die Bezeichnungen „Oyme 
pathie"“ und „Untipathie“ ſchlecht, 
wenn wir dieſe Begriffe wie in der 
Anwendung im Menſchenleben auffaſ— 
So hat der Schweizer Botaniker 
Nägeli auf eine Anzahl von Pflanzen— 
aattungen aufmerkſam gemacht, deren 
Arten da, wo ſie allein vorkommen, 
keine Bodenart verſchmähen; r 
aber zwei Arten zu gleicher Zeit auf, 
ſo bekämpfen ſie ſich gegenſeitig — 
um in der Sprache des Volksglaubens 
zu reden — bis eine unterliegt und 
guswandert. Jede Art kommt dann 
für die Folge nur auf einer bejtimm | 
ten, aber anderen Bodenart bot. | 
Solche Fälle find bei der Schafgarbe, | 
bei Enzianen, Alpenrojen und anderen | 
Pflanzen beobachtet worden. Cine 
unbedingt zutreffende Erflärung hat 
man für das fonderbare Verhalten 
diefer Pflanzen noch nicht gefunden. 

Bei anderen Fällen einerSympathie 
oder Antipathie fonnte als Urſache der 
Erſcheinung die Nothwendigkeit einer 
Fremdbeſtäubung durch Inſekten feſt⸗ 
geſtellt werden. Wenn Pflanzen mit 
für Infetien auffallenden Blüthen 
und folche mit minder auffälligen ®lüs | 
then durcheinander ftehen und gleid- 
zeitig blühen, fo tft e8 erklärlich daß 
die Mehrzahl der unſcheinbar blühen⸗ 
den Pflanzen unbeſtäubt bleibt, weil 
die Inſekten zunächſt die auffallend 
blühenden Pflanzen beſuchen und für 
deren Begaitung in erſter Linie ſor— 
gen. Nach und nach müſſen die un— 
ſcheinbar blühenden ausſterben, weil 
fie weniger von den Inſekten beſucht 
und ſomit auch weniger beſtäubt wer— 
den. 

Andererſeits iſt folgender Falı 
ſcheinbarer Sympathie denkbar. Unter 
vielen Pflanzen mit unanſehnlichen 
Blumen blühen gleichzeitig vereinzelt 
andere Pflanzen mit recht auffallenden 
Blumen, welche Inſekten anlocken, die, 
weil ihnen die auffallenden Blumen 
nicht genug Nahrung bieten, dann 
auch die unfcheinbaren Blüthen befus | 
chen. Dber aber die Pflanzen mit un= 
fcheinbaren Blumen entfalten ihren | 
Flor erft dann, wenn die auffallenden | 
Blumen mit dem Blühen nachlaſſen. 
Die Inſekten ſind an den Beſuch der 
betreffenden Stelle gewöhnt worden 


J 


und beſuchen dieſelbe auch noch, wenn 


treten 


nur die weniger auffälligen De 


blühen. Sebesmal haben aber die 
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Pflanzen letzter Art einen Vortheil 
durch die Anweſenheit der andern 
Dflanzen. Die Auffäligkeit der Blu 
nen fann jowohl in der Farbe wie im 
dem Duft liegen. 

Ein anderes Beifpiel fcheinbarer 
Sympathie. In einer Quedlinburger 
Handelsgärtnerei wurde beobachtet, 
daß zwei Schlingpflanzen zur Blüthe— 
zeit Weſpen und Horniſſen in großer 
Zahl herbeilockten, und zwar derart, 
daß Weinpflanzen, die 160500 Me⸗ 
ier von den Schlingern entfernt ſtan— 
den und die ſonſt ſehr unter Weſpen⸗ 
fraß zu leiden hatten, jetzt verſchont 
blieben. 

Die Lebensgeſchichte der wirths— 
wechſelnden Schmarogerpilze ift heute 
befannt; was lag aber vor Erfenntniß 


| terfelben näher, al3 Antipathie anzus 


nelmen, wenn man jabh, dat das Ges 
treide in der Nähe der Berberitzen er= 
ı frantte, daß meiter Birnbäume unter 
der Anmefenheit von Sabebäumen, 
Erbfen bei folder von Wolfsmilch zu 


| leiden hatten. 


Wenn von zwei Pflanzen gleicher 
Urt, die nebeneinanderftehen, die eine 
eingeht, fo tit es feine Geltenheit, daß 
die Ueberlebende fih fo fehr über ben 
Iod des Genoffen „arämt“, baß fie 
feine Frucht mehr anjegt. Der Volls- 
glaube macht fluggSympathie daraus, 
Die Wiffenfchaft erflärt das Ausblei- 
ben der Frucht durch das Fehlen eines 
für die Beitäubung nothmwendigen an= 
deren \ndividuums derfelben Art. 

So fehen wir die mpjitifchen Fälle 
Inmpathijchen oder antifympathifchen 
| Pflanzenlebens fich auf einfache Weiſe 

aufflären; und da, mo Erflärungen 
ı einjtweilen noch fehlen, bürfen wir 
ſolche von der Zukunft erwarten. 
m — 
Schilda in Argentinien. 


Ein Schildbürgerſtreich der Regie—⸗ 


rung und Volksvertretung der argenti— 


niſchen Provinz Buenos Aires wird 
im letzten Hefte der „Zeitſchrift für Ge— 


wäſſerkunde“ (Dresden) erzählt. 


Im Jahre 1904 hatten die geſetzge⸗ 


benden Körperſchaften der Propinz 


Buenos Aires beſchloſſen, zumVortheil 


| des Getreidehendels einen Schiffahrta- 
| fanal von Wear Chiquita bid Varadero 


zu bauen. Mit langen Vorarbeiten 


ı und Nachprüfungen hielt man fi nicht 
auf, Aın 12. Dftober 1905 begannen 
| die Erdarbeiten unter amtlicher, Lei= 
; tung des Ingenieurs Emilis Candiani, 
; der die einzelnen Kanalabjchnitie am 


große Unternehmer, auch europäifche, 
abließ. Der Bau wurde für jübames 


ı rifanifche Verhältniffe ganz ungewöhns 
| Tich fräftig gefördert, fo daß jegt fchon 


40 Kilometer „gebrauchsfähig” aufges 
fchüttet find, und felbft ein 100 Meter 
langer und 20 Meter breiter „Hafen“ 


| an der Stadtfunion fertiggeftellt wor- 


den ift. Gelbitverftändlich bemächtigie 


'fih die Grundftüdfpefulation fofort 
ı ber Gelände an diefer neuen Verkehrd= 


aber, die den fehr theueren Eifenbabnen 
zweckmäßigen Wettbewerb machen folls 
Soweit wäre alles in befter Orbe 


' nung gemwefen! ' 


Aber da fiel e3 einem am Kanalbarg 
thätigen europäifchen “ingenieur eim, 
der Frage näherzutreten, von mo &is 
gentlich der „nerbus rerum“ des Ka= 
nals, das Waffer, fommen follte, 
In den Borftubien 


genieur hatie auf die „Wafferfüllle” ge= 
miffer Lagunen und Büchlein gerechnet, 
die den größten Theil de Jahres faft 
aanz troden daliegen. Diefe ıerblüfs 
(Sntdefung fchmetterte die 
Staat3vertreter der Provinz Buenos 
Man rieth 
bin und her, wie man fich auß biefer 
üblen und foftfpieligen Gefchichte zie- 
ben fönnte. Und da flug nun ber 
meife Oberingenieur Candieni por, e8 
einmal mit einer Tieferlegung des Ha- 
nal3 um 13 Meter zu verfuchen. Das 
dann zutage treiende Grunbmaffer 


| müßte genügen, um jährlich ven Kanal 


mit einer Waffermenge von 2,6 Millios 


ı nen Raunmeter auf denKilometer fpeis 


fen zu fönnen. Obwohl fehr zuftänbis 
ge Waflerbauingenieure biefen Bors 
Ichlag ala thöricht bezeichnet haben, iR 
man jett mit foftfpieligen Vorfiubien 
für den Vorſchlag des Ingenieurs Can⸗ 
diani beſchäftigt, um wenigſtens vom 
Kanaldku noch fo viel herandzufchle« 
gen, wie nur irgend gebt. j 
— — —— 


Trägt de 
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Abendpoſt, Chieago, Montag, den 25. Februar 1905. Er 
er u —— — — 


Dergungungs⸗Wegweiſen 


wers’. — „The Lion and the Mouſe.“ 
nial. — „The Prince of India.“ 
ebater. Ben Greet und Truppe in 
peare-Repertoire. 
15. — „The Pearl and the Pumptin.“ 
„Yoit never can tell.“ 
Opera Houje Nobert Mantel 
peare-Repertoire. 
Spera Houfe — „Coming Thro’ 
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tional. — Baudenille, 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


e. — Konzert jeden Mbend und 


f 
chmittag. 
lumbian Mufeum.—Samftag 
nntag ift der Eintritt frei. 
— 


2ord Maiham. 


Aus London wird der Tod des Er- 
finder3 Lord Mafham gemeldet, der 
im Alter von 91 Xahren geitorben ift. 
Er bat fih um die Wollinduftrie der 
Kulturmwelt die größten Verdienjte er= 
morben. MS der vierte Sohn eines 
Gutsbejiters, Cunliffe-Lifter, geboren, 
trat er mit 21 Jahren in eine Woll- 
Ipinnerei ein und begann damit eine 
Laufbahn, die an romantifchen Wed: 
jelfälen und ungeahnten Erfolgen 
reich fein follte. Der junge Lilter war 
ein erfindungsreicher Kopf, der voller 
Einfälle jtecte und jtet3 iiber Verbef- 
jerungen des Betriebes nahdachte. Mit 
27 Sahren hatte er ein bejonders 
Ichwieriges Problem der Wollinduftrie 
in Angriff genommen: er arbeitete an 
einer Mafchine, die das Känmmen der 
Mole ausführen follte. Er kaufte da= 
zu eine bereits vorhandene Erfindung 
eines Mr. Donnisthorpe an, derbofl- 
fommnete diefe Mafchine und Tonnte 
im Jahre 1843 in feiner Fabrik in 
Manningham zum erftenmale gefämms 
te Wolle auf mafchinellem Wege her- 
ftelen.. Das Nefultat war überra= 
fchend aünftig; die Stoften des Moll: 
fammen3 wurden gegenüber dem Kam: 
men mit der Sand von 56 Cents auf 
6 Eent3 reduzirt. Liter konnte fich für 
fein Patentrecht allein von jeder Was 
Ihine $5000 zahlen laflen. 

Doc fein raftlofer Geift ruhte auch 
nad) diefem großen Erfolge nicht; er 
verbollfommnete jeine Mafchine im 
Sahre 1848 von neuem und erfand ın 
demfelben Jahre die Quftdrucdbremie, 
die jpäter noch im Gifenbahnbetriebe 
eine jo große Bedeutung erlangen fol: 
te. 

Sn genialer Weile bewährte fich Jei- 
ne erfinderifche Kraft bei feinen groß 
artigen Verjuchen, aus Geidenabfällen 
neue Gewebe herzujtellen. Eines Ta— 
ge3 jah er in vem Speicher eines Lon= 
doner Kaufhaujes einen Haufen bon 
Seidenabfällen liegen, der als völlig 
werthblo& Dort hingebracht worden 
war. „Was thun Sie damit?” fragte 
er. — „Wollen Sie faufen? Gie be- 
fommen es al& Kehricht; es ift zu nichts 
mehr nüte,” war die Antwort. Lijter 
faufte die aanzen Maffen, zehn Pfund 
zu einem Gent. Man lachte allgemein 
über feinen närrijchen Einfall, aber er 
ließ den Abfall ruhig nad) Mianning- 
ham fchaffen. Nun hörte man fajt 10 
Sahre nichts von diejem feinem Plan. 
wann aber jiellte es jich zur allgemei= 
nen Ueberrafchung heraus, daß e3 ihm 
gelungen war, den nußlojen Abfall zu 
Ichönen neuen Seidenfabrifaten zu vec— 
arbeiten. Seine Verfuche hatten ihn 
über $1,750,000 gefojtet, bevor es ihm 
geglüdt war, eine Majchine herzuftel- 
len, aber die Gemwinnjte, die er Lamit 
erzielte, beliefen jıh auf Millionen. 
Dur jeine Bervolltommnung der 
Sammtmeberei frönte Lord Mafhain 
jeine jo erfolgreiche Ihätigfeit. 50 
Sahre lang hatten jich Ichon Erfinder 
den Kopf darüber zerbrochen, wie e3 
möglich wäre, die rauhen Mebflächen 
einander gegenüber zu meben und 
durch Abfeyneiden mit einem Meffer 
die beiden Oberflächen glatt und 
gleichförmig herzuftellen. „Die Haupt: 
Ihmwierigfeit war, fo erzählt Lord 
Mafham jelbit, das Meffer immer fo 
Tcharf zu halten, daß e3 die ungleichmäs 
Bigen Faden regelmäßig und fortwäh- 
rend abjchneidet. Die Methode, mie 
dies am Beiten gefchehen konnte, wurbe 
mir durch einen merfwürbigen Zufall 
Har. ch Jah eine® Tages aus dem 
enter meinesArbeitszimmers und be- 
merkte einen Scherenjchleifer auf ber 
Straße, der fein kleines, die Meffer 
Tchärfendes Rad mit großer Gefchmin- 
bigfeit herum jchnurren ließ. Da kam 
mir ber Gedante, daß man das Meffer 
am MWebeftuhl leicht fchleifen fönnte 
und e3 immer jcharf erhalten würde, 
wenn man ein jolches Schleifrab nod) 
Heiner machte und es an einem Ende 
des Webſtuhls anbrächte. 

Das Experiment wurde gemacht und 
erwies ſich als höchſt glücklich. Von 
dieſem Tage an wurde für England 
eine neue Induſtrie geboren und dem 
Lord Maſham ein neuer großer Ge— 
winn eröffnet. Maſham war ein Er— 
finder in dem eigentlichen Sinne des 
Wortes, und Erfinden war ſein Le— 
bengelement. „E3 ift mie bei einem 
Mettrennen in Derbn,” pflegte er 34 
fagen, „und der Preis ijt, wenn man 
gewinnt, menigjtens eine viertel Mil: 
lion da3 Jahr.” Er Hinterläßt ein 
Vermögen von vielen Millionen Ltr. 
und einen ausgedehnten Grunbbefit 
pon 33,000 Xcre in dem jchönften 
Theil von Norkfhire. 

— ——— — — 
Eine abenteuerliche Reiſe. 


a 8 22 a Ger nee 


Ssndifche Zeitungen geben einige De: 
tail3 über die hoöchft abenteuerliche Rei— 
fe von China nad) Indien über Tibet, 
die der Graf von LZesdain mit feiner 
Gattin zurüdgelegt bat. Die klihnen 
Reifenden betraten die Gobi-Miüfte 
bom eigentlichen China aus, umzogen 
ben Kofo Nor und gelangten zu den 
Salzfümpfen von Ifaidam. Dann 
befuchten fie die Quellen des Nangtfe 
und famen bei diejem Theil ihrer Erpe- 
dition in abjolut menfchenverlaffene 
Regionen. Während fünfzig Tagen 
trafen fie auf nicht ein einziges menjch- 
liches Wefen. Während der Fortfegung 
ihrer Reife gelangten fie in einer Höhe 
pon 20,000 Fuß über ein Sumpfpla= 
teau, mobei fie ihre gefammten Irag= 
tbiere bi® auf jechs einbüßten. E3 folg- 
te eine Reihe von Seen, bis fie ben 
Tengri Nor erreichten. Endlich famen 


fie an den Sandhu=fFluß, deffen Thal 
fie bi3 zu einem PBuntte nahe bei ©hi- 
gatfe verfolgten, ohne daß fie aber 
Shigatfe felbft befuchten. Ueber 
Gpantje und das Chumbi-Thal fchlu: 
gen fie den Meg nach Indien ein. Von 
den Tibetanern wurden die Reifenden 
durchaus freundlich aufgenommen, was 
fie ver quien Wirkung der Younghu2: 
band-Erpedition zufchreiben. 

— 7-19  — 


— Das Schredenstind. — Pater 
(mit Befuch im Korridor): „War in 
meiner Abmwefenheit Jemand da?” 
Frigchen: „Ein falfcher Soldat, ber 
mollte was an die Möbel pappen — 
ich hab’ ihm aber gejagt, er follte mwie= 


u 


dertommen, wenn Du da märft! 
— Erfüllter Wunfd. — „ES ilt 
chredlich, wie empfindlid Du bift, 
Erna — ih muß Dich’ behandeln mie 
ein rohes Ei!” — „Als ich no) Braut 
mar, fagteft Du ja immer: „Ach, wenn 
Du nur erft mein Eigen mwärft!“ 


Kleine Anzeigen. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unzer Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Tüchtiger Bartender mit 10:jähriger Er: 
jebrung in New York juht Stelle. Wagner, 
thard Straße, 


Gefuht: Junger —5 Mann, 18 Jahre, ſucht 
Arbeit in einer Firnißſabrit als VBarnifher. 87 Oft 
North Avenue, 


Gefuht: Junger deutiher Mann, 18 Yahre, fucht 
Stelle als Porter in Salpon oder irgendiwelde Ar: 
beit. 87 Oft North Avenue. 


‚ Geiugt: Verheiratheter Mann, 38 Jahre alt, jucht 
irgendwelde Stelle. 124 Ordard Str. 
Gefuht: Bartender, zuverläjjig, der feine Arbeit 
fheut, judht Stellung. Ypr.: WW. 937 Ubendpoft. 
modimi 
Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle für allge— 
meine Arbeit. Mr. Schnell, 36 Cab Str. 


Geſucht: Bäcker an Brot und Rolls ſucht Stelle. 
Lang, 221 E. Ohio Str. 

Geſucht: Deutſcher, 28 Jahre, ı 
kenntniſſen, bewandert in ſchwediſch, 
engliſch, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. M. 
bach, 143 Belmont Ave. 


Geſucht: n 
Arbeit in einem Schneiderſhop. 
hinten. 


mit Kaufmanns— 
deutſch und 
Bu⸗ 


ſucht 


Str., 





Freifh eingewanderter Schneider 
79 Mohawt 


Geſucht: Tüchtiger Tinſmith ſucht Arbeit. Zu er— 
fragen 652 Wells Str., 2. Flat. 


Geſucht: Starker Junge, 17 Jahre alt, ſucht 
Stelle als Porter oder irgend etwas. 45 Meyer Et. 


Gefuht: Ein junger Mann ut Stelle als Por: 
ter. Hat Erfahrung. 4 N. Halited Str., Streitz 
meier. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
ſ(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cen: das Wort. 


Carpenters für Innen-Arbeit. Angabe 
Erfahrung und wo zulest beſchäftigt. 
modi 

Verlangt: Guter Junge für Juwelen⸗Laden, muß 
auf der Nordſeite wohnen. Adr.: S. B. 94 Abdpoſt. 


Verlangt: 
des Aliers, 
Adr.: H. 529 Abendpoſt. 


Verlangt: 


mann. 1748 


Ein guter Bäder an Brot als Vor: 
>. Et. 

Verlangt: Guter Porter, der Bar tenden fann. 
1109 un North Avenue, modt 
Verlangt: unge, welcher die Gafebäderei erler: 
nen will. 131%. Glarf Str. 


Verlangt: Ein erfahrener VBormann an trodenen 


Deait. Neue Fabrik. ©. B. 116 Abendpoft. 





etwas 





Verlangt: Guter Catebäcker, ſelbſtſtändig zu ar—⸗ 
beiten. Ledig. 409 E. Diviſion Str., nahe Wells 
Str. 


Verlangt: Catehäcker. 933.N. Clark Str. Vorzu—⸗ 
ſprechen zwiſchen 5Z und 6 Uhr Abends. 

ngt: Junger Mann als Porter für Reſtau⸗ 
rantarbeit. 1531 S. Clart Str., erſter Stock. 


Verlangt: Junger Mann, auf Wagen zu helfen, 
der mit Pferden umzugehen verſteht und in der 
Stadt Beſcheid weiß. Koſt und Lohn. Vorzuſpre— 
chen Dienſtag Morgen. 654 W. North Ave. 


Verlangt: Fuhrleute. 291 Newberry Avenue. 


Verlangt: 
Ecke Hobbie. 

Verlangt: Ein Junge, aus ber 
Laundrywagen zu helfen 99 N. Wood 
oben. 


Porter in Saloon. 78 Crosby Str., 
modi 


Schule, auf 
Str., hinten, 


Verlangt: Alter lediger Maun für leichte Arbeit, 
Lohn, gutes Heim. VI R. Wood Str, bin: 
ich, oben, 





Verlangt: Guter Mann in Maichinenfhbop und 
Sc miedebelfer. Yoj. stiesler, Pratt und Sangı: 
mon Str. 
Verlangt: Ein ftarfer Aunge, um in Bäderei zu 
heiten. 304 &. North Ave. 


Verlangt: Junger Mann, um Bäderwagen zu 
fahren. 5 Tell Place. 





Verlangt: Ein junger Mann an Gafes, mit Er: 
fahrung. 1162 W. 13. Str. 


Verlangt: Guter Junge an Cafes und Biseuits. 
Giner mit Erfahrung. Tagarbeit. 986 W. 22. Str. 


Verlangt: Porter, fofort. 65-67 W. Lan Yuren 
tr. 


Verlangt: Jungens, um das Molfter-Geihäft zu 
erlernen. BEN. Wood Straße. 266, iv 


Verlangt: Ein quter eriter Klajfe Kuchenbäder. 
1517 W. 12. Str, Erney. 
— ELTERN — 
Verlangt: Guter Junge, der ſchon in einer Bä—⸗ 
cerei an Cakes gearbeitet hat. 738 N. Paulina Str. 


Verlangt: 3 bis 4 gute Polſterer. Arbeit das 
ganze Jahr. Verheirathete Männer vorgezogen. — 
Apdr.: H. 516 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein junger lediger Deutſcher im 
Blumenhaus zu, arbeiten, muß etwas engliſch ſpre—⸗ 
chen. Greenhouſe, 4001 S. Robey Str. 

Verlangt: Guter Schneider für alle Arbeit, muß 
guter Bügler jein. 842 Evanfton Abe, 


Verlangt: Junge mit etwas Grfahrung im Gros 
cernitore. 130 Süd Halited Str. SHebler. modt 
Verlangt: Preſſer an Skirts. 384 W. Diviſion 
Straße. 

Verlangt: Ein erſter Klaſſe Steam 
Mäntel. 59 N. Aſhland Ave. Kohn. 


Verlangt: Junge in der Bäderei zu arbeiten. 861 

Milwaukee Avenue. 
Lappen-Färber. 400 Center Str. Dehm— 
modi 


Reſtau⸗ 





Verlangt: 
low. 
und 


Verlangt: Ein PBorter für Saloon 


rant. 868 N. Clark Straße. 
Verlangt: Porter, am Tijch aufzuwarten, 
engliſch ſprechen. 312 State Str. 


muß 





Verlangt: Ein Junge an Brot und Cafes zu hel- 
fen. 1734 Lincoln Qvenue. 

Verlangt: Yunger 
Archer Avenue. 


dritte Hand Bäder. 2007 


Rerlangt: Ein Junge an Cafes. $6 die Woche. — 
1454 W. 35. Stroße. 

erlangt: Junger Mann, erfahren im Bartenden 
und Morterarbeit. 6701 KHalfted Str. 


Verlangt: Porter, junger Mann. 458 S. Glart 


Straße. 


etwas Grfahrung 


Derlangt: Junger Mann mit ahr: 
ipricht, 


in MeatsDtarfet, einer der etwaß polniich 
bevorzugt. 33 N. Afblend Ave. 


Verlangt: Junger Mann mit etwas — 
im Warberjbop, Gefhäft fertig zu erlernen. 26 
Nord Glarf Straße. 


— Schneider bei der — muß 
Rodmader fein. Mittlaher, 752 Belmont 
nahe Sincoln. 


uter 
Ave., 


Verlangt: Porter für Saloon. 40 Fifth Ave. 
Ecke Taylor Str. 

Verlangt: Junger ſauberer Porter, muß etwas 
bartenden und aufivarten können. Referenzen vere 
langt. The Famous, Ede Southport und Belmont 
Avenue. 


Verlangt: Anftändige Agenten für Prämtenbuch: 
aeihäft, verdienen bi3 zu $18 die Woche. Junge 
Leute, Anfänger werden inftruirt. Auch WAusleger 
verlangt. 434 Wells Str., nahe Divifton Str. Nur 
Nachmittags anfragen, 


Verlangt: Porter, muß am Tifh aufwarten. — 
135 Welt Randolph Str. 


Perlangt: Anftändige Agenten und Ausleger für 
neue böhmische, polnische, italientfche, deutihe und 
engliihe Präamienblidder etc. — Chicago und 
ausmwärt3. Bejonders günftige Peringungen. Dat, 
145 Wells Straße. 24fb, 1w 


Verlangt: Carpenters, Fabrikarbeiter, Maſchiniſten, 
Porters, Fuhrleute. Zim. 8, 159 Waſhington — 
omo 


Verlangt; Guter Porter für Saloon und Kegel⸗ 
bahn. F. Drugyh, 2494 Lincoln Ave., ES. 
omo 


Verlangt: Ein Mann, ein Pferd zu beforgen und 
ft fonft tim Haufe nitglih au maden. 1067 Blue 
Island Ave. ſaſomo 





Na yufragen bei ber 
0., Zoledo, Obio. 
fafomo 


Berlangt: Rohrflechter. 
American Metal Wheel & Xoy 
Kein Streit, 

Verlangt: 50 Etfenbahnarbeiter für Wyoming. 
Sohn 22.25; 2 Iabre Arbeit, billige Reiie. 10 Harms 
arbeiter. Ro& Labor Agency, 117 S. Canal Str. 

? 24feb,110X 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rukrit 1 Gent das Wort.) 


Tabafftripper (Aunge oder Mädchen), 
611 N. Lincoln Str. 
modi 


Rerlangt: 
erfahren oder zum erlernen, 


Verlangt: Gine Leine Familie für Yanitor:Ar: 
beit, Wohnung und Heizung frei. Die Frau ann 
die Arbeit nn Bar des Tages thun. Adr.: 
Spobrer, 493 Oft Divifion Str. 


Stellungen fuhren: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Gefuht: Tüchtiger junger Mann, ift gut-ftabtbe- 
fannt, fuht Stellung zum fahren, bat gutc Em: 
piehlung. Butcheriwagen vorgezogen, fpricht gut eng: 
lich. 64 Montana Straße. 


Geſucht: Deutſcher Barbier, frifch eingemwandert, 
18 Jabre alt, fucht Stelle. 124 Ordarb Str. 


Aunger Mann juht Stelle als Porter 
359 Bine Str. 


Geſucht: 
und Bartender. 


Prejier an 


Geſucht: Deutſcher erfahrener Brotbäcker ſucht 
dauernde Stelle. 23 Blackhawt Str. 


Geſucht: Junger Koch ſucht Stellung. Nachzufra— 
gen 189 E. Indiana Str., 3. Floor. modi 

Geſucht: Bartender, 
tetige Beſchäftigung. 
H. 339 Abendpoͤſt. 


beſorot Porterarbeit, 
Beſte Empfehlungen. 


Adr. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit auf einer 
372 Larrabee Str., hinten. 


> 


Farm. 

Geſucht: Junger erfahrener Mann, 
ſucht Stellung als Lunchmann oder Porter, kann 
auch am Tiſch aufwarten. Adr.: A. 269 Abendpoſt. 


Geſucht: 
werk oder 
Abendpoſt. 


30 


Junger Mann von 19 wüniht ein. Hand: 
Seihäft zu erlernen. Wpdr.: U 278 


Gejuht: Ein junger Deuticher. 1 Jahr im Lande, 
fuht Stelle als Porter, oder irgendwelhe Beihüf: 
tigung. Nachzufragen 121 Weit Yale Str. 

Gejuht: Anftändiger Mann juht Arbeit im Sa: 
foon, tann Bar tenden. Adr.: 9. 512 Abendpoft. 

modimido 


. Sejucht: Welterer zuperläjfiger Arbeiter jucht Be: 
ihäftigung, fann auch Pferde und Furnace beſor— 
gen. Adolph Ludwig, 233 MW. Maditon Str, 





Gejucht: Bäder, gute Dritte Hand, jucht Stelle. 
3. Andrei, 671 W. 19. Str. modimi 


Gejucht: Deutjcher Seßer jucht Arbeit. Apdr.: N. 
264 Abenpdpoft. 


Geſucht: Friich  eingewanderter Schneider sucht 
itetiae Arbeit. Iiefenbadh, 2938 Gmerald pe. mDi 


Gejucht: Welterer Iediger Mann jucht Arbeit für 
Haus, Garten, oder andere PBeichäftigung. Nob. 
Yupddeniieg, 61-93 W. Mapdifon Str., Zimmer IM. 
modimi 


im 


Geſucht: Junger Butcher, einige Monate 
Lande, ſucht Stelle, 
Pferden umzugehen. 


Straße. 


Adr.: 3 8, 663 S. Halited 


Geſucht: Gute zweite Hand Brotbäder jucht ftetige ! 
jomo | 


Urbeit. Vogel, 1385 Filmore Str. 





Sejucht: Nunger Deuticher sucht Stellung als 
Porter. Mesler, 58 Taylor Str. j 


Geſucht: Oeſterreicher, Chemiker Analytiter für | 


Nahrung und Genußmittel, jowie für organische und 
anorganiihe AUnalyjen vollftommen befähigt, juct 
Stellung. S. ©., 435 George Str. fajomo 
m x = J — 

Geſucht: 
und zuverläſſig, momentan in harter Bedrängniß, 
bittet wohlwollende Leute, ihm ein Unterkommen zu 
geben, wo er ſich, bei beſcheidenen Auſprüchn, als 





Ver walter, Wächter oder dergleichen dauernd nützlich 
23fb, Ivx 


machen kann. Adr.: L. 515 Abndpoſt. 


Geſucht; Weichenmacher, Mann mittleren Alters, 
ſucht Stelle. Sſpricht ſlawiſch und ziemlich engliſch. 
Charles Bagscnik, 9524 Avenue N, South Chicago. 

friafono 

— 7 —ñ — — — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter tiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: „Alteration Hands” (meiblih) an Goats 
und Sfirts, Anzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor, um 8:30 Morgens, 


Rothbihild & Company 
State und Ban Buren Str, 

—— 26fb, Xx* 
Verlangt: Eine erfahrene Näherin und Zwei flei— 
hige Mädchen zum lernen und finiſhen. Kleiderma— 
cherin, 300 N. State Str. 
Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für Grocery— 
Department. Lochr’s, 311-321 Blue Island Ave. 


Verlangt: Verkäufer für Drygoodsſtore, muß Er 


fahrung haben und engliſch ſprechen. Adr.: H. vV. 
160 Abendpoſt. 


Verlangt: Deutſche Verkäuferin für Drygoods— 
ſtore. 504 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen als Verläuferin im 
Bäckerladen, und ein Mädchen für Geſchirr zu wa— 
ſchen im Reſtaurant. 490 Lincoln Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen mit Bäckerei-Erfah— 
rung. um kleines Cafe zu führen. 27 E. 
Ave. 


modi 

ä zn: Erfahrene Maihinenmädhen an Hofen. 
700 MW. 19. Str. ındi 
_ Verlangt: Maſchinenmädchen und Baiſters an 
Skirts und Jadets. 514 2.. Paulina Str., 3. Floor. 
Verlangt: Pocket-Tacker und Rüchenmacher an We— 
ſten. 546 Cortland Str., Ectke Humboldt Boulevard. 
mdi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an 
Futter. 773 Girard Str. 





Taſchen und 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen in Drygoods 


und Mädchen von 16 Jahren um das Geſchaft zu 


1000 Milwautee Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Preßmädchen für ſtetige 
Arbeit in Färberei, ſowie Wädchen oder Frau zur 
Aushilfe jür zwei oder drei Tage die Woche W. 
Madiſon Straßhe, hinten. 


lernen, 


Verlaigt: Junge Mädchen, um Bapier Speziali: 
täten machen zu erlernen, leichte Arbeit; guter Yohn. 
237 Lincoln Avenue. 

Verlangt: Maihinenmäphen an Sfirts. 384 


Diviſion Straße. 





Verlangt: Mädchen im Bäderladen und bei der 
Hausarbeit mitzubelfen. 92 Ganalport pe, 


Verlangt: MP Mädchen für Papierbliumen, Griab: 
rung nit nmötbig, Dauernde “Wrbeit, qauter Yopi; 
müj)en 16 und mehr Jahre jein. Sofort anzufragen 
1307 Milwaukee Ave. Scad. 

Verlangt; Maſchinen-Mädchen für Stepparbeiten. 
804 N. Wincheſter Avenue. modi 


Verlangt: Verkäuferin für Bäckerei. | N. Clart 
Straße. 

Verlangt: 10 Mädchen, um Rafting zu erlernen. 
$4 die Woche zu Beginn; guter Yohn wenn einge: 
übt. 31 S. Canal Str., 2. Floor. 

Verlangt: Frauen, KHäfelarbeit zu Haufe zu tbun. 
Nachzufragen Dienſtag oder Freitag. Zimmer 118 
Medinah Building, Jackſon Blod und, 5. Avbe. 

jeb5.8,12, 15, 10, 2,26 

Berlangt: Junge Frau zun Urbeiten und als 
Aufjeberin in einem neuen Mevizingeichäft auf der 
Nordfeite, mußGrfahrung in girfular-Arbeit u. Ba: 
den haben. SHottinger Drug Store, Ede Miliwau: 
tee und Cbicago Xpe. ſamo 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Erfahrung nicht nö: 
thig, gautet Lohn. 411 Wabanjia Ape., zivijchen 
Milwaukee Ave. und Robey Str. ſamo 

Verlangt: Trimmer, Makers, Preparers und eine 
Verkäuferin, Deutſche bevöorzugt; nur erfahrene 
brauchen vorzuſprechen, 207 Oſt North Ave. ſom 


Verlangt: 25 Mädchen für Fanch Millinery Fe— 
dern, ſowie Lehrmädchen, Lohn während der Lehr— 
zeit, dauernde Beſchäftigung. 60 Oft 31. Straße. 

ſomodimido 


Verlangt: Frauen und Maädchen zum Kleiderma 
den erlernen. Mrs. Madjad, 734 Elybourn Abe, 
MastensVaden. 24fb, 1X 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Damen: Mrap: 
per3, fowie Sample Näherinnen. Shram & Greene: 
baum, 33 Market Str. 22fb,1mX 


Verlangt: Zwei erfahrene Prek:-Mädchen im Dive: 
Koufe; dauernd und quter Lohn. 397 Of 8. Str. 
fajoıno 

Dreikig ShirtwaiftsNäherinnen ung, 
oche. Union Shirt Waiit 
22fb, 10% 


Perlangt: 
game) Lohn bei der 
0., 17-19. Marlet Str. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
8 die Woche. 186 Belmont Une. modimi 


ſucht 


Flat an Sheridan Road, 


mod |} 


verftcht Wurftmahen und mit | 


I 3. 
jomo | 


WUelterer alleinftehender Mann, nüchtern | 


i keine Wäiche. 745 %. Glarf 


| 012 Yincoln Ape., Ede Soutbport Ave. 


Nortp | 


| Kindern. 


| fted Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter bdiefee Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Haudarbeit. 

Verlangt: Anftändiges deutihes Mädchen für all: 

gemeine Hausarbeit. 209 Elybourn Wpe., Store. 
modi 

Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. 445 
Wells Str., Rejtaurant. 
_Verlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit im 
Saloon. Gutee Lohn. 686 N. Halfte Straße. 


Berlangt: Zivei deutihe Mädchen, eines als Kö: 
Hin und Wäferin und eins für zweite Arbeit, 
müjjen tichtig fein und Weferenzen haben., Pri— 
bat: zamilic. Sighland Bark, Ju. Nadzufragen 
701 Firft National Bank Pipe. 2ufbliw& 


Verlangt: 50 Mädchen für_einige Arbeit in Pris 
bat: und Gefchäftshäufern. 76 YaSalle Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen. Guter Lohn. Referen: 
zen verlangt. 4722 Ajbland Abe. mdi 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. 435 &. Dipilion Str., 
nahe LaSalle Str. 





o 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 323 Scdgwid 
Ir. 


Verlangt: Mädchen in feiner Yamilie Kommt 
Morgens. Hant, 035 W. North pe. 


_ Verlangt: Köhin für Reftaurant. 4852 N. Glart 
Eır., Rogers Barf. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine HauSarbeit. 
901 N. Halſted Etr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2482 N. Pau— 
lina Str., Ravenswood. 





Verlangt: Gutes Mädchen. Muß kochen können. 
52 Chicago Ave., Saloon. 


Verlangt: 25 Mädchen, 85 bis 86 die Woche, für 


Reſtaurants und Privatfamilie ſowie für Fabriken, 
gleich 


Vermittlungs— 


Arbeit. ng" 
mdmidoia 


Milwautee 


Joſeph Kolbs 
Ave. 


zur 
Bureau, 772 


Verlangt: Mädchen für Kochen und allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie von Erwachſenen, in 
nahe Evanſton Ave. Muß 
Abends nach Hauſe gehen. Adr. H. 538 Abendpoſt. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sohn 85 die Woche. Anzufragen 7712 S. Peoria 
Straße. 


Verlangt: Küchenmädchen im Neftaurant. Lohn 
$6. 1458 Ogden Ave. nahe Trumbull Ave. 


Verlangt: Fine Frau oder Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 103 N. NRobey Str. 


franfen Mann. 
flat 12. 


Verlangt: Gine Bflegerin für 
Nachzufragen 3826 Rhodes Upe., 


‚ Verlangt: Mädchen bei der Hausarbeit zu 


in einer Familie. 4623 PVincennes Ave., 1. Flat. 


- 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit und Kochen in Familie von Ddreien. Yohn 8. 
Nachzufragen 07 Oſt M. Str, Flat 2. moDdi 

Verlangt: Gin junges Kindermädchen zur 
der Hausfrau. 1550 Timning Str. 

Verlangt: Ordentliche 
feine Kinder; feine Wä 
Yobn. Nadzujragen im Store. 


tädchen für Hausarbeit; 


Str. 


mod 


1842 N. Glarf 


Sausarbeit. 8 


Nerlangt: Mädchen für allgemeiı 


Lohn die Mode. 1530 Oakdale Ave. nahe Halſted. 


Sutes Ddeutihe: Mäpdcen für allge 
amerifanticher Familie. 
Nord Halitevd Str., 2. Flat. 

modimido 


Nerfangt: ites 
meine Hausarbeit in 
Bradley Place nahe 


Verlangt: Ein ſtartes Mädchen zum Kochen, 
Waſchen und Bügeln. 4415 Ellis pe. 


Eine Köchin und ein Mädchen für 


Verlangt: und ec 
9. Gblers, 74 Fifth Ave. mdi 


zweite Arbeit. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 

arbeit. Guter Lohn, Herne Familie. Lamm, 217 

Mozart Str., 2. Flat, nahe Diviſion Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Heim. 652 Wells Str., zweites 
> 

Flar. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Kein Kochen. 266 W. 14. Str., oben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Fami— 
lie Guter Lohn. 607 W. 12. Str., 1 Treppe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Youn $4. 6455 Marfbfield Ave. 


Hausarbeit. 


— — — 


Verlangt: Gutes fräftiges deutſches Mädchen für | 


allgemeine Hausarbeit. 642 W. 21. Str. 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit, 
Schruppen und Bettenmachen. Außerhalb jchlafen. 


ı Muß Gmopfeblungen baben und enaliich ipreden. 


122 Wells Str. 


Deutihes Mädchen für allgemeine 


Verlangt: { r ı 
Zu erfragen NReftaurant, 162 N. Glart 
= 


Hausarbeit. 
Str. 


Haußarbeit. 


Mädchen für allgemeine 
Ave. 


Verlangt: 
3114 Vernon 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hqusarbeit. 85 
die Woche. 6513 Cottage Grove Ave. udmi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
684.S. Aſhland Ave., 1. Flat. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 48 S. Troy 
Str. modimi 
2 


Verlangt: Junges Mädchen, au Tiſch auf zuwar— 
ten im Neftaurant. Muh im Hauſe ſchlafen. Zu 
erfragen 102 Gipbouen pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Str. 


Berlangt: Startes Mädchen im Saloon. Gleine, 


Sutes 


VBerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
1068 Milwautee Ave. 


Mädchen für allgemeine Ha 
zu helien. Guter Lohn. Bäcke— 


Str. 


Verlangt: Gutes 
arbeit und in Store 
rei 879 N. Haliſted 


Veclangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie: muß engliſch ſprechen. 258 Fremont 
Straße, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen 
Hausarbeit. Avenue. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Famtlie von Erwachſenen. — 
Oſt North Apenue. 


allgemeine 


für 


junges 
abayh 


Ein 


—— 
II 


erlangt: 


Ninzufragen 


Syte Hausbälterin bei Wittiwer mit zivei 
f bei EC. Zruspinsfi, Yombard, 
Allinois. 


erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1936 N. Aibland \venue. 


Verlangt: Eine qute zweite Köchin. 130 Süd Hal 
Hebler. modi 


Verlangt: Ein 
Klein, 44 Milwaukee Avenue. 


n, welches im Stande 
ich zu kochen. Zu er: 


Verlangt: 

iſt für O9 Mann 
fragen: 1155 Rosſcoe 
Führun 


Abendpoft. 


Xunge Frau 
e — mdimi 


8. Adr.: H. A 


zur 


a Mädchen, daß waſchen 
verſte muß nett und ſauber ſein; 
3102 Calumet Ave. modi 
angt: Ein Madchen für Hausarbeit im Sa— 
50 Weit North Ave. 


Teutiches Mädchen für Kiüchenarbeit. 

23 Ganalt Ave., Ecke 18. Straße. 
Verlangt: Mädchen für u 
74 MW. MWriabtivood Upe., Yogan Square. 
Verlanat: Gute Pırfinek-Lunchlöhin, feine Sonn: 


tagarbei 9 Dearborn Str. 


gewöhnliche Hausarbeit. 
modi 


Verlangt: 


tee Avenue. 


Verlangat: Mädchen für 
Baderei, 322 Roscoe Blod. 


Mädchen für Hausarbeit. 1919 Milwau— 


Kinder. Nachzufragen in 


Verlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 485 
N, Lincoln Str., Gde Thomas. 


Remy's 


Verlanat: Madchen für Küchenarbeit. 
Cafe, ON. Clark Str. 
Frau im Meinem Koſt— 
beit. 1608 Indiana Ave. 


Verlangt: Mädchen oder 
haus für allgemeine Baus 


Verlangt: ? Mädchen, am Tiih aufzumarten tim 
Roftaurant. N eftefe Madiſon und Fiftb An 
Riftaurant. Nordiveftele Mapdifon und if e., 
Baſement. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
475 Süd Halſted Straßze. modi 
Gh:paar fucht cine 


Verlangt: Gin alleinitehendes b 
— 1863 N. 


ältere Werſon für allgemeine Hausarbeit. 
Salftıv Straße, 2. Flat. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, melde Arbeit jus 
hen in Hoteld, Reftaurants, YInftituten, Kofthäujern, 
Trivatfamilien oder in Fabriken, jollten heute bor: 
ipreden; wir haben Pläße zu guten Löhnen. Nachs 
zufragen bei Enright & Co., 21 W. Take Str., oben. 

19fb, momifr, Imo 

Verlangt: Mädchen für 
3649 Prairie Avenue. 


Mädchen für j 
Superior 


allgemeine Hausarbeit. 
jomo 
allgemeine 


Str. 2. 


Verlangt: _ 
Anzufragen 7 ®. 


Hausarbeit. 
Flat. 
Sfeb, 1wX 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Schönes hriftlices Keim nnd guter 
Lohn Sofort zu erfragen bei Mrs. 2. U. Lewis, 
28 Süd Homan Abe., 3. flat. fomo 


mn —ñ 
Verlangt: Eine gute Köchin in einem Meinen Ho» 
tel in Indiana Harbor, Ind. Kaufmann. fiomo 


MW. fellers größtes — —— Bermitt: 
ungssAnftitut, N. Clart Str. Sonntags offen. 
Gute PBläge und Mäpden prompt beiorst. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North =, 

2nv, 


helfen 


Stütze 


duter Platßz und guter | 


1550 | 


I und rt 


I erfragen jederzeit 463 Sputbport Ave. 


| Näheres 


ſowie 


Einrichtung, 
Counters, 


taufe einzeln. 626 Larrabee Str. 
I Einrichtung eines 


Troy \ 


| 230, 


ı| MWaaren 


Ave. -Rrüde, 
Mädchen für Hausarbeit. Paulina ! 


*ris:Stubl, 


| coln 


8. 541 Doden Ave, nabe 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Arbeit in 
Privatfamilſe. Bitte vorzuſprechen 34 Grand Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle als Koöchin, 
geht auch für Hausartbeit. Bitte vorzuſprechen, 50 
Ftemont Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
und, Küchenarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen. 186 
Clybourn Avenue. 

Geſucht: Deutſche Frau, 40 Jahre alt, ſucht Stelle 
als Wirthichafterin bei katholiſchem Pfarrer, wo 
einfache deutſche Küche geführt wird, geht auch 
außerhalb. ZI N. Albany Ave. 





Geſucht: 
ſtehen dem 
hohen 


3209 N. 


Deutſche Frau ſucht Stelle bei allein— 
Mann, ſieht mehr auf gutes Heim als 
Lohn. Borzujprehen bis Wittwoh Abend, 
Albany Ave. 





Geſucht: Erſter Klaſſe öfterreihiihrungariiche Kö: 
Hin ſucht Platz in Reſtauraut, Sonntag frei. Adr.: 
A. 287 Abendpoft. modi 


Gejuht: Junge Frau juht Stelle als Gejellihat: 
terin bei jüdischer Dame, qutes Heim. Spredt vor 
oder jchreibt. 690 Milwaufee Ave. Miller. 





i Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Waſch- und 
Reinmacepläge. ZI Sedgwid Str, Srimer. 


. Seiuht: Deutiches öfterreih-ungariihes Mädchen 
juht Stelle für allgemeine Dausarbeit in Privat: 
familie. Zıtte jelbit vorzujprehen. 678 W. 19. Eir. 


Geſucht: Tüchtige Köchin und Haushälterin ju: 
hen Stellung. 76 YaSale Str., Zimmer 3. 


Gejuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 365 Yarrabee Str., binten. 


_Gejucht: Deutihes Mädchen jucht Hausarbeit in 
Saloon oder Kiihe zur belien. Bitte periönlid vor: 
aujpredhen, 42 Gardner Str. 


Geſucht: Kine Frau mwünjcht jtetig Pak von 7 
bis 3 in Reftaurant, oder als Auiineh-Yunchköchin. 
Nahzufragen: Frida Hofimann, 579 W. 14. Str, 
bintere Cottage. 


mittleren Witers, Ber: 
Kepräjentantin in nur 
ori Zweigen des Haushalt? 
gründlich erfahren. Gute mujifaliiche Kenntniſſe 
in Gejang und anojpiel. Kann Ddeutihe Stunden 
geben. Adr. U. 263 Abendpoit. 


Geſucht: Gebildete Dame 
in, juchr Stellung als 
den Dauje. Na allen 


Geiuht: Gine alleinitehbende Frau wüniht Stelle 
als Saushälterin. Nordfeite vorgezogen. Bitte per= 
jönlidy vorzuipredhen. 283 St. Michaels Court, vorne, 
unten. 


Gejuht: Nunge Frau jucht Stelle für Maichen 
und NReinmachen. it mit Diejer Arbeit vertraut. 
Pitte perſönlich vorzuſprechen. 139 Cleveland Ave., 
hinten, oben. 

Geſucht: Starkes deutſches Mädchen, friſch einge— 
wandert, ſucht Hausarbeit. K31 Marjhfield Ave. 


Geſjucht: Eingewanderte Frau ſucht Stelle. Wie— 
ner Köchin. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 5125 Laflin 
Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Küchenarbeit tags— 
3, Soutbport Uve., binten, oben. 1 


4 


älterem Herrn 


juht: Aeltere Frau Stellung 
584 Larrabee 


Haushalt zu führen. M K. 
Hinterhaus, oben. 
Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
z Land vorgezogen. 30 Diverſey Court. 
Geſucht: Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht 
allgemeine eit oder bet Kindern. Bitte jel: 
ber vorzuiprehen. Boruih, 673 Wriabtwood Ave, 


Gejucht: Deutiche Frau jucht Wläke zum wmwaichen 
einmachen. Klein, 112 Digb Str., binten. 
Sejucht: Gin deutiches 15-jäbriges Mädchen jucht 
bei Kindern oder für leichte Sausarbeit. Zu 
mdimi | 


Stelle 


Gejucht: Mädchen juht Stelle, nicht unter 8.0). 
1161 N. 41. Court. 


juht Sausarbeit. 


Geſucht: Polniſche Frau 
Nuble Straße. 


16 


bis 16 
Weſtern 


Jahre 
Ave., 


Deutſches Mädchen. 15 
Hausarbeit. 1007 M. 


Geſucht: 
ſucht Stelle, 
2. Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht allgemeine Haus 
arbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 20 24. Place. 
—ü — — — —ñ — — — — — 





Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(tAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, 
dene Frauentleidungsſtücke, 
E. Ohio Str., Baſement. 


verſchie⸗ 
182 


wegen Wegzugs, 
auch Kinderwagen. 


gu verfaufen: Spotibillig, vollftändige Päderei- 
einrichtung, _Middleby Badofen, zum fortnebmen, 
alle Sorten Store:Finrihtungen. 1102 Weit 
Straße. 

verfaufen, jpottbillie: 
beinahe neu, zum Fortnehmen, ſowie 
Grocery:Bins, Shelves, Schaufäften, af: 
feemüble, DOeltanf, GompoundingWaagen ufjtw. 2er: 
jamo 


B. 


Zu 


— AuktionsVerkau ſ — 


Saloons, Reſtaurant und Logen— 
Möbel 
105 Sit Randoiph Straße, 
den 27. Webrua, 10 hr Morgens. 
und großer Zpiegel, Caſh-Regiſter, 
Tiihe, Wiener Stüble, EFissPBores, Oefen. 
Rıreauftühle, Pulte, 


Logen-Möbel, Piano, Orgel, 
Stühle, Gas-Handelabra großer Koch-Range, 


Steingut, Glaswaare ete. 
D. Yong, NAuftionator, 
2 Ya Salle Str., Zimmer 3. 
jafomo 


a 
T 


Bar 


ienſtag. 
Counter 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
230, 232 24, 236, 23 Welt Mapdifon 
Gde Veoria. Zelepbon: Monroe 1712. 


der neus 


Straße, 


Der größte und gebraudte Nas 


Laden, 


| densWinrichtungen verkauft; über 37,509 Quadratfuß 


Plaß unter einem Dad. 
Volftändige Einrihtungen für jede Art Geidäit. 
Vergeht nicht! Dies ift: 
5 Bender, 

‚ 238 Weit Mapdifon Straße. 

Ede Beoria. 2ap,jomom:* 
Bender 127, 129. 131 Well3 
....Phone 1442 North.... 

Gure Store fFirtures von dem berbor- 
Firture-Gejchäft. — Vollitändige Ausitat- 
Gardy » Yäden und Wpothelen zu den 
Candy = Yüden und Wpothefen zu den 
Breiien. 

Waaren werden 

für Baar oder 
Bender 1%, 


92 
232 


Chas. Ste. 
Kauft 
ragendſten 
Zigarren-, 
Zigarreen⸗ 
niedrigiten 
Alte foitenfrei aufgeftelfi 
auf Wbichlagszablurgen. 
129, 131 Wels Str. 

1fb,5meX 


Chas. 


Zu verfaufen: Schöne Michigan Kartoffeln zu 35" 
Gent3_ per WBufbel auf dem Schiff an der Chicago 
Oftjeite vom Fluk. 24tblioX. | 


Viöbel, Hausgerüthe n. f. w. 
“Anseigen unter dDiejer Rubrit 2 Gent das Wort.ı 
verfaufen: Zu Schleuderpreifen, Mor: 
Sofa, Sasofen, Vorbänge Ti: 


ıwe, Wilder. 135 €. SBuron Str, 1. 





Rett, 
Betten, 
Flat. 


gu 


Zu verfaufen: Kochofen und Turntable-Wagen, 
bilia. 430 Yarrabee Str. . 


Zu verfaufen: Billig, Möbel und Ofen. 605 Lin 
Ave. 


Umftändebalber find toir gezwungen. den neuen, 
bodeleganten Hausitand umjerer Zeitäfigen Privat: 
reiiden; jofort zu traend cinem Preiſe zu vers 
jhleudern, f ife_ oder zujammen. Soceicgantes 
Mabagon ſchwere aroße Schaukelſtüh— 
le, Morr , Barlor Bibliothet— 
und Ausziebtiih, Luarter:jawed Sideboard, pradt: 
volle importirte und bieiitge ® bei 12 Rugs, Mei: 
iingbetter mit Bor Spring und Haarmatrage, Chif: 
finier3 umd TDretiers in Mabagony und Giden, 
Rarlor Gabinet, Piedsftale, importirte Vortieren u. 
Gardinen, Bilder ‚Spiegel, wertboolle Nippesiachen, 
Mandichirme, prachtvolles chies Mahagony Upright 
Rians, Mufil:Gabinet nf. Alles erft wenige Mo: 
vate benugt. Kommt jofort. Tag oder Abend. 
30 Daft Str, zmwiihra Ruh und Lincoln Part 
Eoulevard. 21feb,1m 


Zu verfaufen: Die ganze Einrichtung meines präd: 
tigen 12 Zimmer Heims von der allerneueiten Sorte, 
alles was zu einem ichönen Heim gebört vollftändig, 
einichließend bübiches Upright Standard Wahagont 
Piano. Perkauf irgend ein Stüd einzeln. Muß ge: 
jeben werden, um Die Pradht zu mürdigen. Vorzus 
Iprehen Sonntag und die ganze Wode, 3521 Ellis 
Avenue. Bfb, t 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unser diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
In 


billig, 
waukee 





Pferd 
Mil⸗ 


Verkaufe 
Futterſtore, 


gutes 


Schuld genommen. 
1696 


1109 Bid. jchiver. 
Avenue. 

Zu verkaufen: Mehrere Kanarienvögel, Hecbauer. 
2 Clybourn Ave. 


os 


$110 kaufen 1450 Bd. junges braune MWferd, 

mwertb $175. 950 Grand Abe. 

Harger Sänger, Andreasberger Roller, Stigliße, 

Hänflinge. Zeiiige, Dompfaffen, Stamm: und 

Zuchtweibhen zu  hberabgeickten Breiten. Atlantic 

& Pacific Bird Co., 115 Filth Une. 
Hd;,jafomomi* 


Thiel & Ehrhardt, 14 Jahre Fyabrifanten und 
Händler aller Sorten Wagen; dab jie ihre Kunden 
befriedigen zeigt die bverbreitende Kundihait. Was 
gen gebaut auf Beitelung. 395 Wabaih Avenue. 

10feb, 1:ntX 


Nähmaihinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents da3 Wort.) 


Gute Singer Nähmaihine, blok 


Zu verlaufen: 
aylor Str. 


75 Nähmafhinen elfer Arten, von $1.50 auf: 
mwärt?. werden für Qagergebübren verkauft. Veoples 
Storage, WI W. Mapijon Str. Qufeb, im 


Vollitändige Qutcherz | 


| ing. 


Gefchäftögelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u verlaufen: Delikateffen-Store für $125, guter 
nos für —8 richtigen Mann, feine Rachbarſchaft. 
88 W. 68. Str., nahe Halfted Str. modt 


Zu verfaufen: Billig, gute Bäderei, Nordmweitjeite, 
gute Lage. Adr.: DO. T. 135 Ubendpoft. mpmifr 

Zu verkaufen: Bäderei. 912 Clifton ve. nahe 
Roscoe. j 

Zu verlaufen: Butcher-Store, Pferd, Wagen. 
Wocentlihe Ginnahme 00; befte age Der Nord: 
jeite. Fragt Morgens 10 Uhr. 528 Eleveland Ave. 


Zu verkaufen: Delilateifenftore_mit Reftaurant, 
gute Nahbarihaft, bei großen Wabrifen, billige 
Miethe. Fragt Morgens 10, 528 Cleveland Ave. 

Zu verlaufen: Grocerpftore, Pferd, Wagen, Ede, 
beite Qage der Nordjeite, für die Hälfte des Wertbes 
zu haben. Fragt Morgens 10. 523 Eleveland ne. 
‚Zu verlaufen! Bäderei, Pferd, Wagen. Wöhent: 
lihe Ginnahme:$300. Fragt 523 Eleveland Avenue. 


Zu bverfaufen; Gin guter Saloon in Hammond, 
Indiana, billige Miethe und Lcaje, beite Yage. Un: 
jufragen 116 Plummer Une. 


Zu verfaufen: Meat-Market, neben Orocerpitore. 
3603 Union Yive. 

‚gu verlaufen: Gin guter 
einer großen wWYabrif, preiswerth, 
Adr.: P. 785 AUbendpoit. 


Saloon in der Nähe 
franfheitshalber. 
friamomi 


zwiſchen zwei Oro: 
X W. B. Str. 
ſomo 


Zu verkaufen: Butcher-Shop, 
ceryſtores; gute Nachbarſchaft. 


Zu terfaufen: Die altbefannte Striderei Wirth 
Knitting Works, RO Eaſt North Ave. Auskunft 
ertheilt im Store. frſaſonmo 
gu verfaufen: ‚Ein guter Tinſhop mit Pferd und 
Wagen, auf der Nordjeite, werer Abreife. Adr.: 
U. 2367 Abendpoft. fafomo 

Zu verkaufen: Grocery Delilateſſenſtore. — 
163 Webfter Avenue. Afb, 1w 
— — —— —— — — — — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter «diejer Nubrit 2 Gents das Wort.ı 


und 





für Baderei oder Kleider: 
modimi 


gu dermiethen: Yaden 
aeihäft. AU State Str. 
‚gu vermicthen: 4 belle Yinmer, G 
hinten. M Gault Court, nahe E. 
— —— — — — ———— — — 


Zimmer und Board. 

ſAnſeigen unter dieſer Rubrik 2 Centt das Wort. 
Zu vermiethen: Neu möblirte Schlafzimmer, 
einfache und doppelte Zimmer, ſowie Zimmer für 
leichte Haushaltung. 304 E. North Ave. 


Verlangt: Anſtändige Boarders, privat. 486 W. 
Chicago Ave. 


ersucht: Deufihe Leite fuchen gmei anftändige 
in Board. :64 Perry Str., hinten. 

Home Hotel, 87 Market Str, nabe Mapdis 
fon. immer für gute Leute, rubig, anftändig, bei: 
mich. 81.75 per ‚Woche, Tprübftiid frei, aute Küche. 
immer beim Tag 50c aufwärts. Fragt oben. 

24fblw 


Albany 
Kinder. 
jomodi 


Ju 


vermiethen: 


Frontzimmer, 55 S. 
Top Flat; keine 


x 


Buren 


Str., 


jomo 


junge W. Yan 


Flat E. 





Zu miethen geſucht. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Handwerker fucht 


Ungarn, zwiſchen 
ZN Yarraber Str., 


JIunger 
oder 
Ave. 


geſucht: 
Deutſchen 
North 


ſucht Zimmer 
Ave. Zimmer 
Adr. ©. 


Zu miethen geſu Aelterer Herr 
und Board, nahe North und Weſtern 
muß warm ſein. Bezahle 55 per Woche. 
T. 379 Abendvpoſt. 

Zu miethen geſucht: Ein Zimmer auf der Nord— 
ſeile. S. B. 74 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Ein gutſituirter Mann ſucht 
Zimmer mit oder ohne Board, bei einer 
henden Frau mittleren Alters, keine anderen Boar— 
ders. Gin gutes Heim gegen gute Bezahlung ge— 
wünscht. Bitte Näberes jhriftiih. Apdr.: W. 8 
Abendpoit. 

Zu mietben aeiucht: 4 Zimmer auf der Meftjeite, 
nicht böber wie $5 „der Kb den Monat. E. &., 2367 
Milwanfer Avenue. 


lediq, sucht Zimmer 
alfeinftebender_ Frau. 
Str. Offerten 


Zu mietben gejucht: Arbeiter 
und Board ber WMWittive oder 
Nähe von Nortb Urne. ımd Yarrabec 
unter W. 92 Abenppoit. 





Rechtsanwälte. 

(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das WMWort.ı 
Albert A Kraft, deuticher Adpokat. 
Prozejie in allen Gerihtsbhöten geführt. Alle Recht: 
aeichäfte beftens bejorgt. Frbichaiten eingezogen. Gut 
ausgeftattete3 Kollettirungs-Dept. Anfprüche überall 
durchgeſetzt. Löhne ſchnell kollektirt. Abſtrakte erami— 
nirt. Veſte Embfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2MM Nord 43. Ave. 19ag* 
Fred Viotkte. deutiher Mechtsanwalt. 
Alle Nehtsiachen prompt beiorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Netb frei. 79 TDearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place. nahe N. Halited. 
Tieb,* 


Rihdard A. Rod, 
9 Waibington Str., erfter Flur: deutiher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Spreds 
ftunden täglid von 9 bis 5. Sonntags von 11-12 
16ap,#* 


Sadıdeder n. f. w. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


prübjahr fommt mit feinen ftarfen Regen» 
fhanern und rauhem Wette Schützt Fuer Haus 
indem Ahr Ener Tab ausbejiert. Patent Roofing 
über Schinvdeln eine Spezialität, jowie Gravel Roof: 
Alle Arbeit garantirt. Allerbeſte Referenzen. 
Schr mäßige Prdingungen. Baar oder monatliche 
AUbzahlungen. Sender Boitfarte für Koftenvoran: 
ihlöge. ©. S. ‚ SIS-8W North Weitern Ape. 
Tel. 13fb,1mX 


Das 
Tus 


At Ener Dad beihädiat? Ahr könnt ein befiered 
und billiacere® Dah befommen, als ESchindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp., 

LaSale Str. Nordieite:Tffice: 773 Lincoln 
Weftieite-Difice: 503 Blue Island Avenue. 
Telepbon:Wards 700. Gegen Baar oder auf monats 
liche Apzabiıng. 11m3,%* 


— — — — — — — — — — 
Patentanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wori. 


"N Pogente!Shüst Eure Jdeenm; kein Pa: 
tent, keine Gebühren, Konjultation frei. Gtablirt 
1854. Spredftunden: 8:30 bi3 4:3. Speziell: 
Spredftunden für Konfultation arrangir. Milo 
B. Stevens & Go. 163 Randolph Str., erfter 
Floor. Telephone: Werfet 1131. Haupt:Oifice: 
Raibington 2. ©. Wian, x⸗ 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Engliſch in 4Monaten. 

Verfekt iprechen, ichreiben. lefen, bei diplomirtem 
Sehrer, der durch jeine ganz befondere Lehrfähigfeit 
und jayrelange Erfahrung Nedermann befriedigen: 
den Erfolg garantirt. Anfang 5. März. 83.00 mo 
ratlih. Adr.: 2. 549 Ubenppoft. 18f0—31n3,% 


Eine gute Stelle ift offen für Euh, mwenn Ahr 
Übdends ftudirt. Yeichnern werden große Gehälter bes 
zahlt. Andividueller Abend-linterriht (in Deutſch, 
wenn aewünjht). Jetzt ift die beite Zeit zu begin: 
nen. Spredt vor irgend einen Montag oder Don 
nerftag Abend und fragt nah Mr. Wyloto. Chicaga 
Technical College, 5. Floor, Athenacum Bidg., 26 
Ban Buren Straße. 4ib,1ImoX 
jungem Mann zu 
Afblwx 


Violin⸗Unterricht ertheilt von u 
mähigem Preis. Adr.: W. 953 Abendpoſt. 
Schmidt Tanzſchule, Freitags für Anſänger 526 

N. Clark Str. Mittwochs 617 N. Clark Str. 
17ja,2moX 


Bianos, mufilaliiche Injtrumente, 





85 faufen ein ZH Piano mit Garantie, baar 
oder Zeit. 629 Larrabee Str. modi 
ſcho 
S 


es Sguare Piano. Aug. Groß, 


815 faufen nes 
* 
tr., nabe North Ave. 2fb. Iw 


590-594 Wells 


Nur KO für jchönes Upright Piano. $ monat: 
fih. Aug. Groß, 592 Wells Str. 


Zu verfaufen: Mein elegantes neues Piano, be: 
fte3 Fabrikat. Brauche Geld. Apr. F. B1 Adenppoft. 


23ib,1m | 


Wegen Abreife find mir gezwungen, unier 
pradtvolfes Upright Mabogany Piano jofort zw ir: 
gend einem Preile zu verjchleudern. 3M Dat Str., 
ditlih von Ruih Str. Afeb, Iw 


7 Uprigbt und 3 Square Pianos werden verfauft 
für Lagergebühren. Beoples Storage GCo., 233 W. 
Padijon Str., nahe Morgan Str. feb, Im 

Elegantes 
verfaufen. 


bt Piano, fau neu, muß billig 
lin Str., nahe Yadjon 2ipd. 
Afeblw 


af 


— Tianos.— Keine Anzahlung. —PBianos.— 
—— Square Rianos, $10, 815, $25 und aufwärts — 
Gute Sauare Pianos unjere Spezialität. Es iſt 
eine bedeutend bejiere Geldanlage ein gutes Square 
Tiano zu faufen als ein billiges Upright. Bepdin- 
ungen: 82, 8 und $4 monatlid. 9. U. Stard 
iano Eo., 24206 Wabaih Unvenue. 23f6,X* 


Ronzertina, gebraudt, in gutem Buftande, Biig 
zu verfaufen. 437 Milmaufee Ude, nahe Chicago. 
by, *X 


jamodi | 


2676,10 | 


| 


Grunbeigentgum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daB Wart.ı 


Sarmländereien. 

Yu verlaufen: Biwei gute Farmen von 160 und 80 
Ader, gute Lage. Gigenthümer Hugo Dahn, Den: 
banı, Andiana. modi 

Farmländereien — 
günitigen 


Ulabama zu 
am 6. März. 


in Florida 


: und 
Bedingungen. 


Exkursion 


| American Jarmland Companp, 55 Dearborn Str., 


26fb,im | 


alleinftes | 


Simmer 508. Mfeb,imX 
Yarmen in Illinois, Wiskonfin, Michigan ums 
Indiana ges und verfauft. Wir —— and 

Rigard U Roh & Co., 95 Wafhington Str. 
21d3,2° 


Norpielte, 


Sofort zu Faufen gejugt vom Eigenthüimer: 
Sofo: „do: mer: 3 
ftödiges Bridgebäude, Nordieite, ee, 2% eh 
North Udenue. 2676, lo 
a 7 ot verlaufen! —— 
Begen Abreije jebr billig: &übjches ymeiftödiaes 
Frame-Gebäude, 5 und 6 Zimmer —— zur, 
heißes Wajjer; Miethe $420 jührlih. Nahe Lincoln 
Ave.Hochbahnſtation; nur 83600, oder macht Of⸗ 
ferte. 
— Arthur Joſetti, 20 Ofſt North Ade. — 
midofriaioms 


NRordweitieite. 

Logan Square Bargain: Ysftödiged Store: und 
Wohngebäude, 5 Wohnungen, bringt $106 Miethe 
den Monat. $I0,00. _ Regelin, Ienjon & Go., 
Logan Square, 1426 Humboldt Biod. 


Zu verfaufen: 5 und 6-gimmer Cottage, aud 
5: und 6sßinmer 2:$lat Käufer, Brid- und fyrames 
Baiements, großer Attic, alle neu und jeher modern, 
30 Fub Lt, an Springfield und Harding Aves., 
nabe KHodhbahn und North Upe. Cars; leichte Ans 
zahlung, Reft monatlich. 

W. Gieſecke K Bro. 2093 Milwaukee Avbe. 
Zweigoffice: 1433 Wabanſia, Ecke Springfield Abe. 

Zlia, miſamo, Im 

Bargain: Ein 13ſtöckhiges Haus zu verkaufen, 
zwei Flats. 81900. 24653 Eberly Ave. nahe Irving 
Park Blod. ſomo 

re Berfchtedenes. 

Wir laufen Pargains in Chicago Grundeigenthum 
für Cajb. Wir bandeln jchnel, Nihard U. Koh 
& €&o., 95 Washington Str. 16nd,X* 


Binanzielles. 
(ingetgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Works 


Zu verfaufen: Grite Hypotheken, 

Zinſen halbjährlich zahlbar, 
32%, in 2 Jahren zahlbar, 6 Proz. 
500, in 3 Jahren zahlbar, 6 Proz. 
09, in 3 Jahren zahlbar, 6 Proz. 
1000, in 3 Jahren zahlbar, 54 Proz. 
10m, in 5 Jahren zahlbar, 6 Bros. 
1200, in 5 Jahren zablbar, 6 Proz. 
1400, in 3 Jahren zahlbar, 6 Proz. 
1400, in 5 Jahren zahlbar, 6 Broy. Zinſen. 

und andere bon berfhiedenen Summen. Wenn Ihr 

Geld jiher anlegen wollt, wendet Euh an 
Arthur €. Yueder, 108 Dearborn Str. 


fidere Anlage, 


ginfen. 
Zinſen. 
Zinſen. 
Zinſen. 
gu »n. 
ginien, 


Zinſen. 


Hppotbeten. 
236,110 


Zu verleihen: Privatgeld auf erite 
Adr.: U. 259 Abendpoft. 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Orundeigenthpum und 
Vruen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Orundeigenthbum zu verkaufen. 
& und 8 Dearborn Straße. Sin, x* 


zum 


Zu verfaufen: Gute 5, 54% und 6% Shpotheten. 
Gbicago Title and Truft &o., Truftee. Geld auss 
eliehen zu den üblichen Raten. Baudarleiben gem. 
John B. Yoerfter & Co., Zimmer 209, 145 LaSalle 
Straße, Ede Madifon, Roanote Gebäude. 13ja,%* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigiten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. 
in15,x* 


Darleben auf zweite Hppotbelen auf Grundeigen» 
thum prompt bejorgt; 1% der regulären Naten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

2p,%° 


E. ®. Pauling, 12 LaSale Strafe. —Erite 
Hypotheken zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephbon Main 250. 

6mi,*,1f 


Zu leihen geiucht: Privatgeld auf erſte Hypotheken. 
YAdr.: 9. 5M AUbendpoft. ib, Iw 

Zu verleihen: 
auch zure Bauen, 


Privatgeld auf Grundeigenthum. 
45%. WAdr.: U. 126 Abendpott. 
3fb, Im 


Geld auf Möbel n. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bort.s 


Geld zu verleihen 


— 

Chbriihe Arbettstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder its 
aendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

injen wegen, niht um @ure Saden zu erhalten. 
Darum lajfen wir die Waaren in Eurem Befig. 

Darlceben von N bis $2W unjere 

Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Yhr Fönnt das Darlehen in Eu 
pajienden Wbzablungen ‚bezahlen, oder auf einma 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe au machen mwünicht und 
eyrlih und reell bedient fein wollt, fpreht vor bei 

A. French 3jax? 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentraf 5059. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Company, 
10 MR. Madilon Str., Zimmer 202, 
Eitdoft:Ede Halftev Straße. 


Mir leihen FGuh Geld in großen und feinen Pes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde aute Sicherheit zu den billiaften PB: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an- 
genommen, mwodurdh die Koften der Anleihe verrin: 
gert werben. 1lap*® 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


— Gechrauden Eie Geld? 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne au entfernn 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunſch. 

220 nur $1.00; SO nur $1.75; KO nur 92.50; 
KO nur 81.25; 860 nur 82.00; $00 nur 82.75; 
$10 nur $1.50; $70 nur $2.25: $100 nur 83.00. 
—— Das einzige Deutihe Geihäft in Chicage. — 
—— Epreht vor oder fhreibt mir. — 
Otto GE. Bovelder, 70 Laialle Str., Zimmer 33 
Oeffentliher Notar. Hin’ 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort. 
Gin kleine Baby wird zu adoptiren gejudt. A». 
MW. 947 Abendpoft. 


Vollftändige Lölungen zum „Graminer’s Street: 
Gonteft“ 25 ts. portofrei. M. 9. Tomell, 5405 
Andiana Str., Auftin. 


Wenn Ahr Pridlaying oder Schorniteine zu bauen 
habt, jchreibt an 3. Koehler, 42 Thomas Str. 
Hes.feuebe ini 
Göte deutihe Filzihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Bimmermann, 
148 Elybourn Ape., nahe Yarrabee Str. l4fb, im 
Alerander Detektive = Agentur, 171 Wafbington 
Etr., Zimmer %06, jammelt BeweiSmaterial für ge: 
rihtlihe Klagen. Diebftabl und Schwindel entvedt; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterjugt. Wenn 
in Xrubel, tommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


ut gemadt, billigfte Preiie; 
bicago Window Shades and 
North 1637. 

2fb,momifrjo,im 


Fenfter-Rouleaug’ 
prompte Bedienung. ag 
Mat Works, 568 Wells Str. el. 


Sudmig Sartoriug, Deffentlider Notar, 
173 Fiith Ane., Abends 330 Mohawk Str., nahe 
Genter Etr. 2° 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Bollar.) 
Seirathsgeiuhg: Fin Mann in dem dreißiger 
Kahren (Bridleger) mit etwas Vermögen, jucht die 
Pelanntihaft eines Mädchens oder Wittme zweck— 
Heiratb zu machen. Etwas Vermögen ermünict, 

aber nicht erforderlih. Adr.: 9. 530, AUbendpoft. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bag Mort.) 


Dr. Koeffel (deutfher Arzt), Gpegialift für 
Blut-, Nerven-, Magens, Lebers:, Nieren:, Blajens, 
und Privatsftranfheiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung verſäume man nit, fofort bei 
mir vorzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Koeiiel, 
191—193 Süd Clark Straße, zmwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 lihr 
Abends. Sonntags von 10 bi3.3 Upr. 5fb,*% 


Gin unfehldares Mittel für hroniiches Magenteis 
den, Unverdaulichleit, Nervöiität, tagenfatarrh, 
Magentrampf, Plähungen, Herz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magens 
Spezialiften.“ Zeugnifie von glaubwürdigen Perios 
nen, die e3 gebraucht haben und völlig geheilt wor: 
den jind, mo Operation und Magenpumpe fehls 
fhlugen, an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 
81.00 zu haben von Julius Ros, 685 Burling 
Straße, nahe MWrightwood Upe., Chicago. 1fb,im 

Frau Iergler, 546 Wafhington Blpd., deutih-uns 
gartijche, in Yudapeft-Univeriität geprüfte Nr 

ilfe. 
8fb,imX 





Sangjährige Prarid. Ertheilt Rath und 


Sampfer - Linien. 


Canadian Pacific Railway Atlantie Gteamihin 
Service, Zwei neue ErpreisTampfer, „Empreh of 
Pritain® und „Emprek of Ireland“, 14,500 Zons, 
0 Knoten. Feinfte, fchnellite und größte Dampier 
wiihen St. Lawrence Pier und Siverpoo. Bau 
and zu Zand in bier Tagen, 
GE. Benjamin, 


General:Agent, 
2168. 


€. 
Tel. Dar. 32 Glart Str., Chicago. 
iH— 8,3 





Finanztelles. 


Arthur D. Slaushter, Ir. 
Frank W. Thomas. 
Philip W. Seipp. 


A.D. Slaughter I. 


& Co. 
BROFERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 
New Dork Stod Erdiange 
New Vorl Cotton Exchange 
New York Coffee Exchangt 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stock Exchange 
St. Louis Merxchants' Exchange. 
Erſter Klaſſe Geld⸗Anlage. 
BOND=S. 


Anlage-Sicherheiten. 


Ein einziger ficherer Weg, 
Geld zu bejigen: 
Spart es. Blos ein Weg, es zu 
fparen — vertraut e3 einer ber= 
antmwortlichen Bant an. 
Vlige Sicherheit 
Motto ber 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Istand Ave. 


Gtablirt 1890. 
Samftag Abend offen bi3 5 Uhr. 


iſt das 


amomi* 


A. HoLinser & 60., 
Hypotheken-Bant, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
gin ner WI—2-—3—. 
Geld 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grum— 
eigenthum zu verleihen. 
Erſte Gold⸗Mortgages in beliebigen Beträgen 
lets zum Beriauf an Hand. 
zusıntia! 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str. 


Geld anf Grundeigenthönm zu verleihen. 
Erfte Hypotheten zu verfaufen. 


mai,momife® 


Vegründet 1894. 


J.S.Lowitz, 


I5l E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod Asland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kolleklionen, Yeldfendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gehtfwet bis 6 Uhr Wbns. Eonntags 9 bis 12 Vorm, 
Ten, modidefe,‘ 


Schiffskarten! 


Extra billig für Februar, 
März, April: 
nad) und von Hamburg, Bremen, Antwer- 
pen, Rotterdam, Havdre- Paris, London, 
Berlin, Wien, Budaveit, Odenberg, Ba> 
jel, Luxemburg, Trieit-Sinme und allen 
Meltheilen via New Vorf, Bojton, Bal:- 
timore, Montrenl njw. — Gepäd vom 
Haufe abgeholt und auf Dampfer beförs 
dert. — Wer eine Reife nad) Europa zu 
machen gedenft, oder Verwandte von 
drüben nach hier fommen Iafjfen will, fan 
bei uns Geld iparen. 
l., 1. und 111, Slaffe. 

$8 DOgeanfahrt für Männer, die einige 
Stunden Schiffsdienſte leiſten mollen. 


Union Ticket Office 


ANTON BOENERT, General-Bajj.-Agent. 


205 S. CLARK STR.,' 
nahe Adams Str. 22feb,bofamomt,im 


mit Erprek- und Doppelichrauben-Dams 
pfern nach Dentichland, Oefterreic, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


zu billigften Preijen über alle Linien. 
Deutiches Geld ge: und verkaurf. 


BER Cıbiceiten ng 
Bollmadten "u 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Sonutags offen 9 12. 
kan22,momidofafon® 


Kohlen 53.25 


— RE 
Indiana Lump und EgR..... ——e———— 83.75 
BEE nuu:- un nennnnnen osnn000000.... 93.50 
Reyal Nut 


Undere Kohlen zu entiprech. niedrigen Preifen. 
Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beitellt per Roft oder Xelephon Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, 
506--509 Atwood Building, 


Norbiweit-Ede Diadifsn und Clark Etraße. 
Sfep,evendates,6moX 


Hermann Heinze, C. E., 
Bermeijer und feiner Zeichner. 639 uni DRG. 
10fbiım 


Lofalberigt. 
Hehre Baiferfeier. 


— — 


Der Zentralverbaud der Deutſchen 
Militärvereine verauſtaltete ſie. 


Eine Glucwunſchdepeſche. 


Sie wurde von der großen Feſtverſammlung 
nach Berlin geſandt. — Die Anſprachen 
von Konſul Wever und Prof. v. Klenze. 
—Feier des deutſchen Militär⸗Vereins. 


Die anläßlich der ſilbernen Hochzeit 
des deutſchen Kaiſerpaares vom Zen⸗ 
tralverbande der deutfchen Militärver- 
eine von Chicago und Umgegend ge= 
ftern in Brands Halle veranftaltete 
Feier verlief in einer ber Gelegenheit 
durchaus würdigen und den Beranftals 
tern zur böchiten Ehre gereichenden 
Meife. Die porermähnten Vereine wa- 
ren faft vollzählig zur Stelle. Dazu 
gefellten fich die Angehörigen der Mit- 
glieder und viele, feinen Militärber« 
einen angehörige Deutfche, die fich pie 
Gelegenheit nicht rehmen laffen moll- 
ten, ihre Unhänglichkeit an das alte 
Baterland und das angejtammte Herr- 
fcherhaus zu bezeugen. Die Halle mar 
daher gepfropft vol. Schon um halb 
fünf Uhr Nachmittags war fein Stuhl 
mehr zu haben, und in ben Gängen 
und auf der Gallerie fehoben und 
drängten fie „Stanbesperfonen”. 

Und über Allem fchmebte der Hau 
beutfcher Gemüthlichkeit. Man fonnte 
fih ins alte Vaterland zurüdverfept 
glauben. Nur deutfche Laute Tchlugen 
an das Ohr, bdeutfche Weifen Tpielte 
das DOrchefter, deutfche, zündende, pas 
triotifche Reden wurden gehalten und 
deutfche Lieder, zum Theil von ber 
ganzen Verfammlung, gefungen. 

Auf der Bühne ftanden die Fahnen 
der zum Zentralverein gehörigen Ver- 
eine, auf mit Grün und Yahnentud) 
ummundenen Sodeln die Büften der 
Kaifer Wilhelm I. und Friedrich III. 
und auf einer Staffelei das mit dem 
Silberfranz gefhmücte Bild der Fa— 
milie Kaifer Wilhelm3 II. 

Die eigentliche Feier wurde buch 
den von Charles Klugel3 Orceiter 
prächtig miebergegebenen Kaiſer— 
Marſch von Karl eingeleitet. Yhm 
folgte die Jubel-Duperture von Meber, 
worauf der unter ber Leitung de3 
Herrn Kof. Memmesheimer jtehende 
Gefangverein Calumet das ftimmung3- 
vole „Schäfers Eonntagslied" von 
Kreuter tadellos mwiedergab. Er ern- 
tete ftürmifhen, mohlverdienten Bei- 
fall. Nachdem dann Kamerad Martin 
Gab, Präfident des Zentralverbandes 
ber deutfchen Militärvereine, in herzli- 
chen Worten die Anmefenden millfom=- 
men qeheißen hatte, ftellte er al3 Reb- 
ner den beutfchen Konful Dr. W. We- 
ber bor. 

Anfprache des deutfchen Konfuls. 


Die Ansprache des deutfchen Kon 
fuls lautete wie folgt: „Meine Damen 
und Herren! Die eier der filbernen 
Hochzeit des deutfchen Kaiferpaares ift 
ein Familienfeft. Wenn trogdem an 
ihr das Volt theilnimmt, fo tft das 
ein Bemwei3 der Zufammengehörigfeit, 
der Dankbarkeit und Verehrung. Das 
Gefühl der Zufammengehörigfeit 
brauche ich Ihnen, den alten Soldaten, 
gegenüber nicht zu betonen; e3 lebt fo 
fejt im deutfchen Wolfe troß aller Agi- 
tation und troß aller fozialdemofrati= 
fhhen Stimmen — denn ba handelt e3 
fih um den Kampf um mirthichaft- 
liche Güter; und bie Liebe für den an 
geitammten König und feinHaus mag 
wohl in den Köpfen mancher Führer 
verjchwunden fein — das ganze Volt 
jteht noch immer in altgermanifcher 
Ireue und bedt mit feinen Zeibern 
feinen König. 

„Dankbarkeit und Verehrung aber 
fommt gerade an biefem YFamilienfeft 
zum Ausdrud, denn für Nichts ift da3 
deutfche Volk mehr empfänglich, mie 
für die idealen Seiten des Lebens, 
und zu den idealen Seiten des Lebens 
und zu ben idealen Geiten des beut- 
Then Volfes gehört das Familienles 
ben. Und ba3 Familienleben bes 
Kaiſers tft ideal zu nennen. “Ye höher 
aber die Perfon fteht und je bebeuten- 
der bie Perfönlichkeit ift, um fo mehr 
betrachtet man bie Perfönlichteit ala 
Inpus ihrer Raffe, ihres Volkes; es 
gelten ihre Tugenden und Vorziige ala 
die unfern — und dafür find wir tief 
dankbar. Denn fo gelten wir, bie 
Söhne beutfcher Erde im Ausland, 
als Befiter eine Schates, an dem 
man gern einen Theil mitbefiken 
möchte. Aber troßdem man unfer Fas 
milienleben in der ganzen Welt und 
auch hier jhäßt, fo fteht man doch bier 
vielen unferer Eigenheiten ganz vers 
jtändnißlos gegenüber. Ein Felt wie 
bier — an dem Gie. vereint mit ben 
Shrigen am Heiligen Sonntag zufam= 
menjiten und foger Bier trinfen, er= 
Tcheint in diefem Yande Vielen wie eine 
Profanation. Uber ich Hoffe, dak auch 
bier die qute beutfche Sitte nicht ein- 
ſchlafen wird, daß der Sonntag Nach: 
mittag von Mann, Frau und Kindern 
gemeinſam verlebt wird nach harter 
Arbeit in der Woche durch Ausruhen 
und Fröhlichkeit — gemeinſame Freud', 
doppelte Freud'. In der Pflege der 
Zuſammengehörigkeit der Familie liegt 
der Keim für alle guten Beſtrebungen. 
Nur dadurch ſind wir in der Lage, mit 
unſeren Kindern völlig mitzuleben 
und ihnen das Beſte mitzugeben auf 
ihrem Lebenswege. Wenn Sie dieſe 
Eigenſchaften hochhalten, muß ein Ge- 
ſchlecht heranwachſen, das dieſem 
Lande von Nutzen ſein wird. Und das 
iſt Ihr Wunſch und das iſt mein 
Wunſch als Vertreter der alten Hei⸗ 
math, daß das deutſche Element, das 
in dieſem Lande aufwächſt, zu dem 
Beſten zu rechnen iſt, was dieſes Land 
ſein Eigen nennt, nicht in äußerlichen 
Dingen, ſondern in tiefer Herzensbil⸗ 


| 
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dung — und um biefe zu erreichen, ijt 
ein quteö Vorbild der Eltern nothivens 
big und eine Pflege des Ydealen. Das 
gute Vorbild muß jeder Vater und 
jede Mutter allein geben, aber zur 
Pflege der Ideale müffen wir zufam- 
menhalten. Biel it in den lebten 
Sahrzehnten und Jahren gethan, aber 
noch viel mehr ijt zu thun. Ind das 
wollen wir und immer und immer 
wieder jagen. Den Dank unjeren 
Borpätern für den Charakter, den wir 
haben, und den Danf diefem Lande 
für feine offenen Arme, Die e3 uns 
entgegenftredte, fönnen mir baburd) 
bethätigen, daß wir und der Aufgabe 
ftet3 bewußt bleiben. Wir müffen 
diefem Lande das Beite geben, mas 
wir haben, jo daß diejes Land einen 
tiefen Eindrud vom beutfchen Wefen 
erhält. Dann wird diefes Land nicht 
nur gedeihen, fondern auch glüdlich 
fein. In diefer Hoffnung bitte ich 
Sie, mit mir zu rufen: Die Vereinig- 
ten Staaten, hoch, hoch, Hoch!“ 


Stimmten begeiftert ein. 


Die Anmefenden ftimmten begeijtert 
in dag Hoc ein. Dann durchbraufte 
donnernder Beifall den Saal. Nachdem 
diefer fich gelegt hatte, erfolgte Durch 
Herrn Martin Gaß die Uebergabe der 
von Kaifer Wilhelm II. geitifteten 
Tahne, die zulegt dem Sübdjeite Sol» 
datenverein anvertraut gemwejen mar, 
an den Verein deutjcher Veteranen von 
Chicago. Nachdem dann die ganze Ver» 
fammlung enthuftaftifch mit Orcheiters 
begleitung „Heil dir im Giegerfrang“ 
gejungen, der Arion-Männerchor der 
Süpfeite, Dirigent E. von Wolfskeel, 
ein Lied vorgetragen und Frl. Elifa- 
beth Regneri den Anmefenben mit dem 
Vortrag zmeier Sopran-Soli einen 
föftlichen Ohrenfcehmaus bereitet hatte 
und durch Ueberreichung eines pracht- 
vollen Blumenftraußes geehrt worden 
war, bielt Dr. Camillo von Klenze, 
Profeffor an der Univerfität Chicago, 
eine Feſtrede. 

Rede des Dr. €. v. Klenze. 


Herr . Dr. Camillo von Klenze 
führte in beredter Weife aus, da das 
leuchtende Vorbild, welches das deut- 
The KRaiferpaar in jeder Beziehung fei- 
nem Bolfe gebe, die höchite Anerfen- 
nung berbiene. Die über das ganze 
Erdenrund verjtreuten Deutfchen müß- 
ten faum, was Alles fie dem Herrfcher 
verdankten. Daß fie jegt in faft allen 
Ländern der Erde eine geachtete Stel- 
lung einnehmen, hätten fie aumeift 
dem Unfehen, das der Kaifer genießt, 
feinen leuchtenden Tugenden, feiner 
Einfiht und feiner Regierungsfunft zu 
danken. In Afien und Afrifa habe 
Deutichland feiten Fuß gefaßt, aus 
Ssndien verdränge der Deutiche fogar 
den Engländer. Sn Amerika jei das 
Deutfehthum eine führende Macht ge- 
worden, die auf das geiftige und po- 
Iitifche Leben mächtig einmwirfe. Ame- 
tifa wäre nicht das, was es ijt, wenn 
Deutfche nicht auf feinen Schladhtfel- 
dern ihr Blut verfprigt und geholfen 
hätten, die Union zu Stande zu brin- 
gen; wenn Deutfche nicht ala Pioniere 
ber Kultur gewirkt hätten. Der deutfche 
Kaifer habe aber mehr als jeder an- 
dere dazu beigetragen, das Selbſtge— 
fühl des im Ausland Yebenden Deut- 
Ichen zu Fräftigen. Er habe es, allem 
Neid und allen Anfehtungen zum 
Iroß, zumege gebracht, daß diefyreund- 
Thaft zmwifchen Deutfhhland und ben 
Ber. Staaten aufrecht erhalten und 
aud) hier enblich die Verbienfte ber 
Deutſchen um das Adoptivvaterland 
gebührend gewürdigt würden. Den ehe— 
maligen Soldaten der deutſchen Ar— 
mee ſei der Kaiſer aber ganz beſon— 
ders ans Herz gewachſen, weil er das 
Ideal eines deutſchen Offiziers ſei, 
der es ſich angelegen ſein laſſe, mit 
Humanität und zugleich eiſerner 
Strenge den Wehrſtand heranzubilden 
und das Heer zu einem unüberwindli— 
chen zu machen. 

Redner ging dann näher auf das 
Familienleben des Kaiſers ein, ſchil— 
derte, wie beide Majeſtäten der Welt 
ein glänzendes Beiſpiel gegeben hätten. 
Stolz könne jeder Deutjche darauf 
fein, daß Deutfchland einen Herrfcher 
befige, der das beutjche Element auf 
dem ganzen Erbball zuſammenhalte. 
Redner [hloß mit einem Hoch auf das 
„Subelpaar, in da3 die ganze Ver: 
fammlung fräftigft einftimmte, 

Deutichland, Deutfchland über Alles. 


Dann fangen alle Anmwefenden mit 
DOrchefterbegleitung dag patriotifche 
Lied: „Deutfchland, Deutfchland über 
Alles". Mit braufendem Jubel wur: 
den mit in beutjchen Farben gehaltenen 
Schärpen gefhmüdte Damen begrüßt, 
die, durch den Saal marfchirend, die 
Vahne des Frauenvereins der ehemali- 
gen Soldaten der deutfchen Armee nad 
ber Bühne brachten. Sie gaben Herrn 
Gap Gelegenheit, ein Ho auf die 
Yrauen auszubringen, in das natürlich 
alle Anwefenden freudig einftimmten. 
Der Gejangverein Edelweiß, Dirigent 
E. von Wolfsfeel, und der Gefangper- 
ein Calumet gaben noch mehrere ihrer 
Thönften Lieber zum Beſten, die Her- 
ren Hans Wagner und Ed. Plath, fo- 


mie rl. Regneri trugen mehrere gug= | 


fräftige Soli vor, und auch das Drche- 
fter wurbe nicht müde, volfsthiimliche 
Potpourris und beliebte Duverturen zu 
Tpielen. 
Abſchluß der prächtigen Feier, die 
zweifellos jebem Iheilnehmer in an- 
genehmfter Erinnerung verbleiben 
wird. 

Um das Gelingen bes Feftes hat fich 
das aus denHerrensMartin Gah, Prä- 
fibent, Auguft Eich, Vize-Präſident, 
Hans Borg, Sekretär, Henn Uhlhorn, 
Schapmeifter, Ed. Plath, Yof. Milde, 


‚oh. Krieter, R. Scheudemann und 


€. Pehmann beftehende Arrange- 
ment3-Romite verdient gemadht. 


Folgende Depefche wurde abaefandt: 
„Kaifer Wilhelm, Berlin. Ehrerbie- 
tigften Glücwunfch fenden bie zur Yu- 
beifeier ber filbernen Hochzeit Eurer 
Majeftäten zahlreich verfammelten ehe- 
maligen deutfchen Soldaten und Bür- 
ger beutfcher Abkunft. Ym Auftrage: 
Martin Gaß, Borfiker.“ 


Ein flotter Ball bildete den | 


en nn m — 


Deutfchyer MilitärsDerein. 

In der Urbeiter-Halle an der Weit 
12. Straße hielt geftern Nachmittag 
und Abend der beutjche Militär-Ber- 
ein, ebenfalls zur Yeier der jilbernen 
Hochzeit des deutjchen Kaiferd, eine 
Veitlichkeit ab, melche fich eines recht 
guten Befuchs erfreute. Präfident Fri 
Zeigert hielt eine jchmwungpolle Rede, 
in welcher er des thatenreichen Lebens 
des beutjchen Kaifer3 gedachte umbd 
au an die ruhmreiche Gefchichte des 
deutjch-franzöfiichen Krieges erinnerte, 
Zum Schluß bradte er ein Hoch auf 
den Kaifer und PBräfident Roofevelt 
aus, in da3 die Unmejenden jubelnd 
einftimmten, und dann jpielte die Mus 
fit die Wacht am Rhein. E3 bedurfte 
feiner meiteren Aufforderung zum 
Mitfingen. Darauf trat der Tanz mwie- 
der in feine Rechte. Die Anordnungen 
des in jeder Beziehung jchön verlaufe- 
nen Feites waren bon denHerren Tri 
Teigert, Emil Bubolt, Otto Yofefsty, 
Geo. Dietrih, Kohn Pagels, John 
Burkhardt und Gottfried Rofengart 
getroffen worden. 

Wider Par? Männerd:or. 

Der Wider Park - Männerchor gab 
geftern Abend in der Wider Park-Halle 
eine jeiner jo beliebten Abendunterhal= 
tungen, diesmal eine humoriftifche, und 
die jtattliche Schaar der Freunde Die- 
fes angefehenen Gejangvereing drängte 
ih Kopf an Kopf in dem großen 
Saale. Für die Unterhaltung war, wie 
gewöhnlich, in ganz prächtiger Weife 
gejorgt worden, jo daß von der erjten 
Nummer, einem Orcheiter = Vortrag, 
bis zur legten, einer fomifchen Szene, 
„Ein Abend im Gefangverein zu Bum= 
melSdorf“, die bon den Herren WR. 
Holzner, N. Bornhofen, R. Krueger, 
Chr. Krueger und 2. Brued und dem 
Wider Parf-Männerhor mit föltli- 
hem Humor gegeben wurde,dad Publi- 
fum nicht aufhörte, Beifall zu jpenden, 
Durch jehr gut vorgetragene hHumoris 
ftifche Sachen trugen ferner die Herren 
8. Brued, Rud. Krueger und Theo, 
Borfe zur Unterhaltung bei, die Her— 
ren N. Holgmer und N. Rauen brad)- 
ten ein Duett jehr flott zu Gehör, und 
die Herren 2. Coning, D. Heinrich 
und N. Bornhofen ein Terzett. Der 
Wider Park» Männerher jang zmei 
bübfche Lieder, und Herr Emil Neu 
haus erfreute die Hörer durch 
den Vortrag bon Melodien aus 
„Martha“ auf der SKonzertina. 
Dem Konzert folgte ein Ball, 
ber die Theilnehmer noch einige Stun= 
den in befter Stimmung vereinte. Die 
Vorbereitungen und die Leitung bes 
Abends beforgten die Herren Kohn 
Wirth, Präfident; Emil Neuhaus, Se- 
fretär; ©. NRaumolf, Schagmeifter; 
Theo. Borke, Kirchhoff und Altenho= 
fen in bejter Weiſe. 


Deutidheamer. Nationalbund. 


Hält heute Abend feine erfte Jahresvers 
fammlung ab. 


Heute Abend 8 Uhr findet im 
Sciller-Gebäude, Zimmer 301, Die 
erjte Sahresperfammlung des fürzlich 
bier gegründetengmweig-Verbandes de3 
Deutſch-Amerikaniſchen Nationalbun— 
des ſtatt. Jeder Verein iſt zu einem 
Delegaten für die erſten 25 Mitglie— 
der und zu einem weiteren Delegaten 
für jedes folgende volle Hundert Mits 
glieder berechtigt. 

Doch haben die Delegaten nur dann 
Sitz und Stimme, wenn der erſte Jah— 
resbeitrag von 5 Cents für jedes Mit— 
glied bis dahin an Sekretär Emil 
Mannhardt, 401 Schiller-Gebäude, 
entrichtet iſt (am beſten in Checks an 
G. F. Hummel, Schatzmeiſter). Das 
Gleiche gilt für die Einzelmitglieder, 
welche den gleichen Jahresbeitrag wie 
ein Verein von 25 Mitgliedern, d. h. 
$1.25, zu zahlen haben. 

— — — 
Nicht einſeitig ſein! 


Die Einſeitigkeil in unſerem geiſti— 
gen Schaffen rügt Profeſſor Dr. Kon— 
rad W. Juriſch von der techniſchen 
Hochſchule zu Charlottenburg in der 
Deutſchen Monatsſchrift, eine Betrach— 
tung von allgemeinem Intereſſe. Wir 
heben daraus nur das Folgende her— 
vor: 

„Die Beſchäftigung mit Dingen au— 
Berhalb des eigenen Fachs iſt für jeden 
gebildeten Menſchen ein glückliches Be— 
dürfniß. Sie wirkt erfriſchend und 
anregend nach allen Richtungen hin. 
Es kommt häufig vor, daß nur der 
Außenſtehende die Mängel erkennt, die 
in einem Fach zur gewohnheitsmäßigen 
Herrſchaft gelangt ſind. Gerade die 
Vielſeitigkeit des Einzelnen, das heißt 
die allgemeine Bildung, iſt das wich— 
tigſte Merkmal eines hohen kulturellen 
Entwicklungszuſtandes und politiſcher 
Reife. Was würde eine Volksvertre— 
tung bedeuten, wenn jedes Mitglied 
darin nur ein Banauſe wäre? Die 
Verfaſſung würde dann bloß dem Na= 
men nach bejtehen. Um die Verfaffung 
zu verwirklichen, ift e8 Pflicht jedes 
Staatäbürgers, fi um die Dinge aus 
Berbalb feines Faches zu befiimmern, 
namentlih theilzunefmen an allen 
Tragen, die das öffentliche Wohl be> 
treffen. Jedermann fol in feinem 
Face tüchtig fein, aber jeder follte zu 
allen Fragen bes öffentlichen Woh!a 
Stellung nehmen und fi in jeder Bes 
ziehung als nüsliches Mitglied ber 
Boltsgemeinfhaft nad Kräften be- 
tätigen.“ 


—s 

— Ausweg. — U: „Nicht, meine 
Herren, nach dem Vortrag de3 Herrn 
9. über Altohol im Bier und feine 
Wirkung möchte man gar fein Bier 
mehr trinten?” — B.: „Nee, mein Gus 
tefter, bei und wirft der nicht, denn 
wir trinfen noch) en Schnaps dazu, der 
fchlägt nieder.” 


Zobesfälle, 


wir die Ramen de 
dem Gefundbeilsams 


1319 Montana Str, 
. Gir. 


NR Igend veröffentlichen 
Pe a in Tod 
Meldung zuging: 
Chrifttan, 54 3.; 
‚3 Mo.; 
Ko ’ Ida 53 53 Otto Er 
e, + 3 0% . 
Edorid‘ Bacie, 19 3; 21 Mendell Str. 


Mezept Nr. B5l von Gimer & Amend heilt nicht 
ade (nög‘ißen Reantgeiten, aber Rheumatisınus 
“2 nalltinhie, 


Nartibericht. 


Chicago, den 28. Webruar 1906. 
(Die BVeeife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
* (Baarpreife). 
ntermweigen, Nr. 2 roth, u 
8, toth, —B; Nr. ; 
ee A 
Sommermei Ne. 1, Rort 
a ockhem, Ark: Mr a 


Mais, Rr. 2, 
Nr. 2, gelb, AO; Ne 3, 38-39; 
3, weiß, 89-39%c; Nr. 3, gelb, Bu— 
Mc Nr. 4, ui. 
Sajer, 5 2* 83 — 
c; 383, w —R an 
31—831%c. ’ * 


Mehl. Winter⸗Patents, 9094.05 dad Faß; 
„Straights“, PL? Dinnejota ge 
Batent, Straight, Erport Bags, 83.70; 
beiondere Marten, 60-—$4.80, 

Heu (Verkauf auf den Geleijen)— Beltes Xtmotäp, 
$11.00-811.50: Nr, 1 89.00-810.00: Nr. ©, 
87.50-88.50; Nr. 3, $7.00-$7.50; beftes Prais 


Re. 1, 83.00-59.0; 
0; Nr. 3, 86.50-87.00; Rr. 


Nr. 
Rr. 


82-84; 
Spring, 
339%; Ne. 2, "weiß, d0e; 


* (Auf künftige Lieferung). 
eigen, Mai, 82% 82%c; ii, BIE—8löge; 
September, le. WR u nn 
Mais, ebruar, 4; Mai, 443%; Yuli, 
4I3%—He; September, Miec. — 


Hafer, Mai, 30 : ui, : ; s 
= ae Oh Juli, 29%e; Geptem 


Broviftsnen. 
Schmal;, Mai, $7.75; Juli, $7.77 .80; ⸗ 
tember, $7.95. " VOR REN N 
Bepöteltes Shmweineflei Mat, 
$5.40%: Zuli, $15.07%. * 
Rippchen, Mai, 8.15; Juli, 8.1734. 
Del. 
Gr A ...d 
Perfettion 
eadlight, 
2 ENG 
Bajolin (Dfen)..osoononnse ——— 
do., 2 ô 


— 
Sum 
Er ER 


Ssos2Sp2p>P 


2⸗ 
So 


do., gereinigt, per 5 aß 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindeigh, Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.0—$6.25 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 84.00-55.50; gute bis ausge: 
fucgte Kühe, 83.10-85.00; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälber, 81.00-56.75; gute bis ausgefichte 
Kälber, 86.75-87.75; Bullen, geringe bis ausges 
fudte, 2.35—$4.35. 

Schweine. Ausgefuchte bis befte (zum Serfandt), 
86.07%5—$6.25 Per 100 Pfund; gite bis ausges 
fuchte Vleiiheriwaare, 86.250.322; gewöhnl. bis 
Ihwere Schlahthauswaare, $6.05—$6.%0; jchivere 
er Weare, $6.10-86.25; leichte ausge: 
uchte, $6.10—$6.25. 

Schafe Befte jhiwere Hammel, per 100 Pfund, 
55.50-86.00; gute bi ausgejuchte Schafe, 5.0 
—$5.85; gute bis ausgeluhte „Gulli“, 8.0 
Bi gute bis ausgejuhte „Lamb3r, 0.0 


Morlterei»Brodutie, 


< 


Butter— 


„Creamerp*, ertra, per Piund....$ 
BU: 2 DE WERE ensuenuuneenes 0.22 
Me: 5 DR ——— 0.17 
„Gooleys*, per Pfund 

tr. 1, der Pfund 

Badivaare, friih, per Pfund.... 0.15 
Küplfpeiher = Waare ............ 0.21 


Riüfe— 
Rahmkäſe, „Twinz“, das Pfund.. 0.11% 


* 
„Daijies“, per Pfund 
„Voung America”, da3 Pfund.... 
Schweizer, Drum, da8 Pfumd.... 
Limburger, per 
Brid, per Pfund 


Eier— 

Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend (Kiften zws 
tüdgelandt) 

Briide Waare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften eingeichlojien).. 

Prima, 60 Prozent friih 

Ertra für den Staptverfauf vers 


SRERR 
ER 


wo 
mg 


IleoLL, 
Fr 


Aeset 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, per Pfund 
Gänfe, das Dugend ; 9.0 
— 0.13 —0.13% 
Geflügel (hergeridtet)— 
Hühner, daS Pfund..eerecsescee 0.11%6—0.12 
„Springs“, das Piund 0.12 
Truthühner, das Pfund 17 —0.18 
Enten, daB 0.13 —D.14 
Bänfe, das Pfund..eecsooscceeee 0.11 —0.12% 


Kälber (geihlanter)— 
50— 80 Bid. fund 0.06%—0.07 
5 fund 0.07° —0.0844 
85—110 Pfd. Gewicht, daS PBrund 0.09-0.10 
Kaninden, per Dugend 0.59 —0.50 
do., große weiße, daS Dugend.... 2.00 --2.50 
Bärengiemer, dad Pfund... 0.12 —0.12% 


Fiide— 

baeikrire, Nr. 1, per Pfund... 
Schwarzer Barid, per Bfund... 
Weiber Parih, per Pfund 
Biderel, per Pfunb 
Hechte, per Pfund 
——— 0.08 
2 (jugerichtet), per Pfund.... 
abs, per Pfund 

Schellfiſch, per Pfund 

Halibui. per Mund....... 
lundern, per Pfund............ 
lale, per Pfund. ..ennece. sn... . 
Hering, per Pfund — 
Trout, NRr. 1, per Pfund... 
Maderel, per Pfund 

Qummer (lelodt), 

Friihe Früchte, Gemüfe, 


Ceberäpfel.- per Faß 
Aepfel. Greenings, per Faß ....... 
ze. Galifornia, per Fifte...... 2 
rangen, California, per _Riite...... 
Erdbeeren, florida, per Quart 
Kraut, per Faß 
Plattialat, hiejiger, per Stifte... 
Kopfialat, ver aß 
Tomaten, per Kiite 
Notbe Rüben, per Sad 7: 
Mohrrüben, hieiige, per Sad........ .45 
Sellerie, per Biindel 0, 
TR A 0.8 
NRettige, Treibhaus, per Dusgend.... 2 
Meerrettig, das Bündel. .ccocssoncnse 0.65 
Gurten, daS Dutzend 
Blumenkohl, per Kifte 
wiebeln, per Buſhel 
pinat, der Kiſte 0.2 
Spargeln, Treibhaus, DEd. Bündel.. 2. 
Rofentopl, faliforniicher, per Duart.. 0.1: 
Brunnentrefie, Virginia, per Dugend 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene Bohnen. auserlefen 
do., minderwertbige Sorte 
Nothe Nierenbobnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Yufhel.. 
Eüsfartoffeln, biefige, per aß 1 


— 
Scetdungsflagen 


wurden eingereiht von: 
Mary gegen Fred Henze, GHebrud; Dlive gegen 
Richard Richtfteig, Chebruh; Eadir gegen Le Rey 
9. Griswold, Berlajien. 


a En. 
Er SVDOOScCah 


SITTEIZE 


a Dr. J. YOUNG, A 
Spezial-Arat für Augen», @ 
Ohren-, Nafen- und Halsleiden. Ve- 


bandelt diefelden gründlih und 
fhnel bei mäß. Preilen u. fchmerzlo3. 
Hartnädiger Maientatarrh, Schwer- 
hörigkeit und Kropf oder Tikhals nad 
neueiter Methode furirt.— Künitlihe Aus 
sen; Prillen angepaßt. Unterfuhung u. 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Norm, 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Norm. 


Damen: $500 Belohnung, (als „eafe Netiet* 
Wcaulator veriagt, aufgebaltene 
monatlibe Berioden, gunz gleich, 
wie lange unterdrüdt, au lindern. 
Die eindige ansbedandlung, ab» 
jolut fider. Taufende der hart 
nädigiten Fälle wurden in einem 
Tage gelindert. Billen, $2.00. 

tüffig, $3.00. Spredt dor oder 
Hreibt um freien Ratt. 
Ofticeitunden bon 9—8. niıtags don 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Gtr., Chicago, 


6f,1mo,2 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene beut- 
[ne Spezialiften und betrachten es al3_ eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenichen fo fchnell ala 
möglih von ihren Gebreen zu heilen. Eie bei» 
len gründlid unter Garantte alle geheimen 
Krankdeiten der Männer, Franenleiden und 
Menitruationsitörungen ohne Operation, Haut» 
tranfheiten, Folgen von Selbitbeiletung, verla- 
vene Mannbarteit etc. Operationen von eriter 
gelaffe Operateuren, für zadilale Heilung bon 

üchen, Krebs, Tumoren, Varicocele etc. Ko— 
feltirt uns bebor hr beiratbet. Wenn nötdig, 
Dlaziren wir Patienten in unfer Pribatbofpital. 
Frauen werden dom Frauenar Dame) bes 
bandelt. Behandlung. ini, M 


Kur drei Dollars 


per Monat. — dies au®, 
2 Ubr Mor: ner Abends; Sonntags 
Kin 12 Uhr Vormittags. 


Gelet Die „gonntagpoft“ 


Wir heilen 
Krankheiten 
eigen ben 


Männern! 


Unfere befte Garantie ift 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden 


vor der Heilung. 


Nervenihwäche 


Menn Gie 
an Abfon= 


derungen, jchlechten Träumen, verlorener Mannes: 


fraft oder Lebenstraft den Folgen früherer In— 

Eu Disfretionen oder aus irgend einer anderen llr- 
u fache leiden, befajjen Sie jich mit Ihrem 
EM triibe, niederaeichlagen fühlen, ein jchle 
{ und fühlen, daß eine — 
— Ihres Körpers vorhanden iſt, 
ſich durch unſere Behandlung Geſundheit und Kraft wiedergeben. 


Ehrgei 
ven un 


li 


Fall ſofort. Wenn Sie ſich ſchwach, 
& baben, Mangel an 


e3 Gedächtni 


9 zunehmende Schwäche Ihrer Ners 
0 


mmen Sie zu uns und laffen Sie 
ieſelbe 


Jgidt friſche Jugendkraft und bringt neue Nervenkraft, fördert eine freie Zir⸗ 
kulation zu den Organen und ſtellt geiſtige und körperliche Kräfte wieder 


vollſtändig her. 


gen vor geiſtigen und körperlichem Schiffbruch gerettet. 


uns koſtenfrei zu konſultiren. 


Blutvergiftung 


Wir haben Tauſende von Männern geheilt und ſie ſozuſa⸗ 


Zögern Sie nicht, 


Wenn Sie Gefhtwüre im Mund ober 
im Halfe oder auf der Ange haben, 
wenn Ihnen die Saare ausfallen, die Glieder wehthun oder Sie Mu 


sihlag 


auf irgend einem Theile des Körpers befommen, wird unfere Behandlung 
BA jede Spur von Gift aus Ahrem Körper augmerzen und Cie dauernd heilen. 
== Stein mit Diefer Krankheit behafteter Mann kann e3 wagen, erft Damit gu egs R 


perimentiren. 


sällen und unfere Stenntnitie jeder 
Mi Stranfheit genitgender 
Eu abtolut icher tt. 


si 


Selbft der ungläubigite oder 
zugeben, daß Nabre der Erfahrung in der Behandlung von — 

bekannten Behandlungsmet 
Beweis dafür iſt, daß ſein Fall in unſeren Händen 
Wir geben Ihnen eine geſchriebene Garantie, 


borurtheilsvollite Menfch muß 
enden bon 


hode dieſer 
Sie 


zu heilen oder Ihnen Ihr Geld wiederzugeben. 


Varicoceſe in der mögſichſt kürzeſten Zeit geheill. 


Varicocele iſt eine unnatürliche Vergrößerung der Venen und kommt 


faſt unveränderlich auf der linken Seite vor. 


Hasen Site fchleppende oder W 


neuralgifbe Schmerzen im Streug und den Zenden, die bei längerem Stehen 


B itärker werden? 
Schwäche. | 
thode geheilt werden. 


Varicocele verurfacht Abzehrung | 
Sie können duch unfere fichere und jemerzlofe garantirte Mes 


oder Schmund und WW 


Waſſerbruch, Beſchwerden, Nieren-, Blaſen 
und alle den Urin betreffenden Krank: 
heiten dauernd geheilt. 


Wenn Sie an Nüdenfwäche leiden, an vergrößertenDrüfen, beftimm⸗ 
ten zugezogenen Krankheiten, katarrhaliſchen oder unnatürlichen Abſonderun⸗ 


ER nen, itechenden oder brennenden 


— 


Sc 


Hmerzen, Entzimdung der Harnröhre, 


E94 Gefchtmüren oder wınden Stellen, erperimentiren Ste nicht ımd nehmen Sie 


dieſe Symptome nicht 
in ein vorgeitiges Gra 


leicht, da Hunderte, die hätten geheilt werden können, 
b gegangen ſind dadurch, daß ſie die Abfallbrodukte 


BR der Gifte in ihr Blut aufnahmen, gefolgt von Harnvergiftung und Tod. 


Konſultation und Rath frei. 


Wenn Sie nicht jelbjt fommen fönnen, fchreiben Sie. 


QTaujende bon 


Männern find dur unfere Behandlung geheilt worden. f a 
Wir menden forrefte medizinifche Methoden für Die abiolnte Heilung 


ZA obengenannter Krautheiten an. 


B perimentirt oder aerathen mird. 


Unſere Jahre lange praktiſche Erfahrung 


ſind eine Garantie für Sie, daß bei der u re 3 : 
Ein wirklicher Speztalift, der jeine ganze Ws 


Vebandlung Ihres Falles nicht er> 


BE Deit einigen wenigen Leiden widmet, wird heilen, two andere erfolglos find. 

Be Stenn Ahr Fall unheilbar ifr, werden wir Ihnen dies frei umd offen fagen. 
Die Konfultation foitst nicht3, da wir jedem leidenden Maune eine Gelegen- 
heit geben wollen, unjere Methode zu unterfuchen und fi) von unferer Fä- 


bigfeit, ihn zu heilen, zu überzeugen. 


Stunden 10 Uhr Vorm. bis 4 Ihr Nachm. und von 6—7 Abends; Sonns 
tags und Feiertags nur von 10—12 Uhr Vormittags. 


Medizinen frei, bi3 Heilung erfolgt. 


MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Sir., nahe Harrison Str. 


CHICAGO, 


Freie Zahnarbeit! 


Für cine kurze Zeit berechnen 
wie nur für dad Material. 

Wenn Euse Piatte nicht richtig dabt, oder 
in den Mund fällt, fo labt uns eine unferet 
Patent Double Euction Blates machen, melde 
wir garntiref al3 pojitib paifend. 

„Das dolle obere und untere Gebiß, welche ic 
bei der Union Dental Co. machen ließ, vaßt 
tadellos.“ Ms. MP. Bedet, 2245 Hawley Ave. 

Vitalifirte 

Luft ange 
wendet für 
ſchmerzloſes 
Zahnziehen. 


Frei! 
“ÄW LICH NIIT 5 Yayımvurzein und YZüyııe aus 
ichen, ohie Schmerzen, durch die Unwun Dei 
al Co.“— Mrs. Young, 213 W. Adams Str. 
Unfere Breile aut bis 15. Nuanuar, 
83; Volles Gebiß Zähne -63 
ar Garantirt, el 
22%. Goldfronen (Materialfoften ungef.)..$ 
Goldfuͤllung (Materialtoſten ungefähr) 
Sruückenarbeit (Materialkoſten ungefähr)..81.00 
Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 


UNION DENTAL 60. 


289 Wabafh Ave., zweiter Floor. 
Eüdmweftede Yan Buren Str. und Wabafh Abe, 
Etunden—Tägl. bi3 9 Ads. Sonntags 10h, 


Es wird Deutich geiproden. 


93, famomi,3m 


Bruchleidsnde 
fowie alle an Veırfrims 
mungen des MWidgrat3, 
der Beine und frühe Leis 
denden werden mit meinen 
neueſten Apparaten poſitiv 
geheilt. Bruchbänn⸗ 


09 Q ,. 200  verfcdhiedene 


?eibbinden für 
Leib, Mutter: 

ſchã den. 

Nabelbrüche, Gummiftrümpfe für 
Geradepalter, Krüden, 


fette Qeute und 
Krampfadern, 
fünftlihe Beine u. ij. m. — 
Prucbänder 50 Cents und anfmärtd. Beionder3 
enıpfehle ich mein neu erfunden Bruhband, 
welches eingeführt ıft in 
der deutſchen Armee. Es 
iſt das ſicherſte bequemſte 
und dauerhafteſte, welcches — 
Tag und Nacht ohne M 
Schmerz getragen wird 
und eine ſichere Heilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolfert,, 
Fabrikant. 60 Fifth Ade, nahe Randolph 
Str. Sperialif für Brühe und Vers 
wahiungen des Körperd. Auch Sonn— 
tags offen bi3 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum Unpajien. 


Bichtig Tür Männer. 

Nenn Nerzte oder Arzneien Euch nicht belfen 
beriucht unfere ficheren, errrobten Heilmittel 
weihe niemals feblihlagen in folgenden gebei- 
men Stranfbeiten: Formulare Nr. 1 und 2 tu: 
riren jeden nob fo bartnädigen wall von ge— 
hbeimen SKrantbeiten und Urin-Reiden. Preis 
$1.00 per Flaihe. — Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
eifie furirt Blutvergiftuna in allen Stadien. — 
Rreis 82.00 p. Flaſche —Brof. DeBais Paſtitles 
Vigoerateur heilen Männerſchwäche ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität. Sas im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedenſtellendes Ebeleben. Vreis 
81.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Seilmittel ſiind nur bei uns au haben. 
Behlke's Deutſche Apothele. 441 Eid State 
Etrafe, Ericaeo, IE. 13mztX1i 
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250 Welt Disijion Str, nabe 


EB Hochbabn. Spezialift für gute 


figende Zähne. Set 85 und auf 
mürts (Brüdenarbeit), Goläftos 
nen fhmerzi. Ausziehen, Gold» und Stibeyüls 
lungen zum Haiben Preis. Gonntag3 ofen. 
“De Wrbeiten sarantirt. auomifla® 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


ehicago & Alton „Der einzige ZBeg. 


Stadt:Tidet:-Office, NReeter Building, Elar! und 

Monroe Str., Zelepbon: Karriion 4470. Unions 

a wii Üdanı3 und Madijon 
tr. —— en Bus. uf. 6% 

wis-Ep’ofield Züge..Abf. Chic. 

e State Expreb “0.00 Bm 
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Gifenbabn- Fahrpläne. 


el: Piute—Nem York, Chicago & St. Louis 
R.— La ESalle Station, Yan QBuren und vaSalle. 
Tidet-Officed 111 Adams Str. u. Auditorium Anneg 
Nhone Central 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ant. 
New Vork und Pofton Erpreb...10.35 Bm 9.15 Nm 
New Don WERE... aaansar ee 2.32 Nm 5.5Nm 
New Dort md Pofton Erpreb... 9.15NmM 7.40 Bm 
— — — — — 
Weſt Shore Eifenbahn. 


Sier Limited Schuell züge täglich pwiſchen Chicage 
md St Louis nad New York und Bofton, viı Wa+ 
baib Gijenbahn und Widel Plate Bahn, mit elegan« 
sen Eh: und Buffet-Schlaiwagen durch, ohne 
den wechſel. 

Züge geben ab von Chbicago wie folgt: 

BiaWabafh. 
Abfahrt 11.00 Borm., Ankunft in New York..3.30 
Ankunft in Bofton..5.% 
Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in Nerv Vork 7.50 
Antunft in Boften.. 10.20 
DiaNide! Plate 
Abfıprt 10.35 Borm., Ankunft in New Vort 8. 
Ankunft in Bofton.. 4. 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Rein York 7. 
Untunft in Boiton..20.20 ® 
Büge geben ab von Gt. Louis tie folgt: 
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N. ! 


ta Wabajh. 
' Abfahrt 9.10 Adends, Untumft in Rem Yort 3. R 


Ankunft in PBoften.. 5.50 R 
Abfahrt 8.49 Adends, Untunft in New Vork 7.50 8 
Ankunft in Bofton..10.%0 9 
Wegen weiterer Einzelb:iten, Raten, Schlafwagen, 
lag u. f. mw. fprecht vor oder fchreibt an 
General: Bajjagier: Agent, 
5 Banberb:ft Ave., New Port. 
Gen. Welteen Pafjagier:Agent, 
%5 &. Glart Str., Chicago, ji 
TıdetsAgent, O5 6. Elart Str., Tbicage, IE. 


Zumets GentralBifenbane 


Ude durchgehenden Züge fahren ab vom trals 
Bahnhof, 12. Str. und Barf Row, Gtadi-Tidet« 
Dfjice, 59 Unems Etr., Bhore Gentrai_6270. 


i Untu 
WB. R. Orleans: Memphis Epectel : 
imited, Memphis, Rem Drs 
leans, Kot Springs, Url.... 
t. Qouıs und Epringfied— 
. Daylight Special. ........ .... 
+ Diamond Spekial...nonssosese 
Be neun ues euren 
vanspille, YJadion, 
und ſudlich —Faſt Mail 
Ehampatan, 
Suber Special nur ” 
Gvanspille, Naibrile Xtb.... 
Champargn, Decatur, Bana.. 
Rloomington und Chats wort 
Sisomington und Ghatsiwort 
Cairo und FÜdlih....uuuecee 
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Rantafee und Mattoon. 
Minntapolis » St. paul 2m. 
Omaha » Gauncil Bluffs Stv. 
Dubnque. S. Cith. S. Walls 
— 5* & Ft. Dodge ?. 
aft Mail Dubuaue u. Welten 
inneapolis und Gt, Baul.. 
Rodford Pafienger 
Modtordb, ÄFreebort, 


2 vanne abs 
vB Bau B 
PP Rasse wu 
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ds 


Bate Suore und Midhigan Southern Bahn. 
N. D. G. 4 H. R. und B. x A. Bahnen. 


® : La Sale Str.:Gtation, Ban Bures 
ihn "et... und 31. Str. Gtadt-Tidets 


Office: 10 5. Gier Sir. 
et: 
“7:00 


Tag Grprek 00 8. > 
Eulfaie, Albany & Rem York 8:00 8. 7:30 8. 
Buffalo und Chicago Spertal.. 7:28. 
Mer Vor & Bofton Srerial..*10:30 
Tiwentietb Genturn Qimited.... 80 8. 
Duffalo & Vittsburgh Exdreß *11:45 8. 
Me England Expteß......... +11:59 8. 
—— — — = 
t b mite : . 
a ore Li 323 
1:08. 


N 


wen. 8 


add 
Bus & 


Elthart Allomodation 
Tolero, Gieveland unb dem 


Often 
Toledo, Cleveland, Columbus, 
Charleston, ®. 8 Re 


or 
Buffalo und Boiton 
Far. rTäglih, 
——üü———— 
Moton Rourc— Tearborn Station. 


Tidetsltfice!: 232 Clear? Str. umd 1. Klaife Hotels. 
Telepbon Hari. 1267. At fahtt. Ankunft. 
Limited INN 738 


908, 


ndianapoli3 und Gineinnati.. 2583 +20 
lafayette und Lowßrille....... 9 8. 3» 5528 
Indianapolis, Cincianati und 


.12.WM ROR 
+3.0N 10.5 


Rafayette Urcomodatian ...... 
Bafayeite und Louis dille o8.00 R 
Andionayolis, Cincinnati und 
Dayton “HMR b 
. Lid u @W. Baden Springs *&H 8 
re. Did m. M. Baden Springs *I.MR 7. 
Tärlih. *Täglih, ausgenommen Genntags. 


Baltimeare & Ohis. 
Beyubof: Grand Gentral Baljagier-Station; Tide» 
Cificed: 244 Glart an. und ———— Reine 
sa ife verlangt auf Yimite E 
—— a en 
ER 
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Mennens 
DeLach's 
Größe (3 


Talcum — 
Haar Tonic, 
Floor) 


LOWEST 


vW 570 


Shelf —* ziell ‚em Dienftag 
bon 8 bis 11 Vorm., 
per 


Mood’ Cpecial Zigarren, 9 für 
25; GCremo Bigarren (dritter 
Floor), 10 für 


| PRICES OUR 


PVooliold Gardinen Scrim, 36 
Zoll — 6c Qualität, bon 8 
bis 10 Borm., Yard 


Snp; iell am Dienflag auf dem vierlen Floor. 


(Benubt Die beweglichen Treppen.) 


(N 
hogeis B10S. 
nlallirten 


AT Rogers BROS. 


rade 


Dreifach filberplattirte Iheelöffel (Die echten 1847 Rogers Bro2.), jeder ein= 
zeine mit der obigen Fabrif-Marfe geftempelt. 
Garantie für ihre Echtheit. Beinahe jeder fennt den „Iruft”= 
der überall Jonjtwo verlangt wird. Dienjtag um 2 
auf dem vierten Floor, per Set von 6 Löffeln, 8) c 
wie oben ilrftrirt, nur oeoeeeeeeeeeeeeencn ne 


Preis, 
Uhr Nachm, 


ů TG 

Rilfon Whistu _oder 
Wbisty, ipeziell Dienitag 
Floor), Flaſche 


Hunter 
(3, 


Dienitag ift Spiten: Tag. 


Mir nennen nur einige der prächtigen ‘tem3, melche die Bargain-Suder am 
Dienjtag hier finden—in einigen Fallen wird m Hälfte gejpart. 


Engliſche Torchon-Epitzen, 128 Boll 1 
breit, ipezieller Wert) für Diens sc 
tag, per Jard m see - 
12 Yard Bolt franzöſiſche Valenciennes 
Spißen und Einſätze, Zoll breit, gute 
Mufter, werih 3c Yard, Dienitag, ir 

* 


Bolt von 12 Yrd 50 
Plauen Veniſe Appliques, Medallions und 
Motifs, in butterfarbig, 


weiß und ecru, 
bis zu anderthab Zoll 
Verthe rangtren bis 3 


breit, Tc 
Dienftag, per Pard 


Fabrifanten Mufter-Streifen von Spigen, 
Appliques, Allovers, Bands, 
werth aufwärts bis zu 50c die Yard; 
Dienſtag, Auswahl, das Stück zu 


| Meie Cambric Unterröde, mit 1e| 


Lawn Flounce, ein unvergleich 
ither Werib ält....0rr0n00000,.: 
nn — — — 


— —— — — — — — — — —— ————— — 


Galloons und — * von 4 biS 3 Yard, 


Virämien Sels der edjlen 1847 


dreifach filber: 
Eheetöflel, 


® ad 


Mark 


Sudt darnach — es iſt eine 


Einfache Seidenmulls, in allen 
Farben und ſchwarz u. weiß, 
Dienitag, Yard 


Roint de 


Fancy Waſch- und Beſatzſpitzen, 
und 


Paris, Normandie und Valenciennes, 
ſchwarze ſeidene und Cluny Bänder, 
werth bis zu 10c, Dienitag, 
Auswahl, per 

Blauen, 
pliques u. 
im butteriarbig, 
wertb bis S1. N 


Gallen und Boint Glaze Ap- 
Medallions, bi$ zu 3 Zoll breit, 


weiß und ecru, 
Dienitag, 390 
Auswahl, 


40-301. Ceiven-Ebiffon, in fchiwarz, Weiß, 


blau, vahınfarbig, braum, u. 1.30, 25 
oc 


diefelbe Qualität die anderswo 
einſchließl. Veniſe, orientaliſche und Seide 


St. 


59c verfauft wird, jpeziell, Yard.. 


Große Fancy Deltuh Bib3, nur 
für Dienftag (2. Floor), 
öl 





Der Aufſtand in Wladiwoſtok. 


Ueber die Vorgänge in Wlapimojtof 
find dem liberalen rufjiichen Blatte 
„Ruß“ folgende Einzelheiten entnom= 
men: 

Noch vor der Ankunft des General: 
fommandanten Geliwanoff begann 
die fonfervative Partei und die Zei- 
tung „Dalny Woftot“ („Der ferne 
Diten“) die öffentliche Meinung gegen 
die rar di zu ſchüren. Dieſe Zei— 
tung prophezeite blutige Ueberfälle auf 
die Aufſtändiſchen; auf den Straßen 
begannen die Koſaken ungeſtraft Ge— 
waltakte an Matroſen und Soldaten 
zu verüben. Darauf wandten ſich die 
Offiziere nochmals an den Komman— 
danten mit der Bitte, eine Soldaten— 
verſammlung zu geſtatten. Doch der 
Kommandant empfing die Deputation 
auch dieſes Mal nicht. Die Garni— 
ſonsvereine der Offiziere löſten ſich 
auf. Die Offiziere nahmen Urlaub 
und fuhren nach Hauſe oder reichten 
ihren Abſchied ein. Die Bitte des 
„Vereins der Vereine“ um Erlaubniß 
der Einberufung einer Verſammlung 


wurde auch abſchlägig beſchieden. Man 


veranſtaltete nun ein Volksmeeting, 
auf welchem man die Frage berieth, 
welche Maßregeln zu treffen ſeien, um 
die wachſende Bewegung unter den 
Truppen zu beruhigen. 

Auf dem ‚Meeting“ erſchienen auch 
Matroſen und Soldaten. Dieſelben 
beſchlofſen, am 2./15. Januar 
wieder zu verſammeln und Delegirte 
von den Koſaken einzuladen. Die Un— 
termilitärs gaben den Einwohnern die 
Verſicherung, daß ſie ganz unbeſorgt 
um ihr Hab und Gut ſein könnten: 
alles werde unverſehrt bleiben. Die 
nächſte Verſammlung, welche am 
2./15. Januar ſtattfand, entſandte 
eine Deputation zum Feſtungskom— 
mandanten, mit einem Koſakenoffizier 
an der Spitze, mit der Bitte, 400 Ar— 
tilleriſten aus Port Arthur aus der 
Haft zu entlaſſen, da die Unterſuchung 
im Laufe eines ganzen Monats den 
Mörder des Offiziers auf dem Kap 
Tſchurin nicht hatte feſtſtellen können. 
Der Kommandant empfing die Depu— 
tation zum erſtenmal und befahl, die 
Artilleriſten ſofort aus der Haft zu 
befreien. Dieſelbe Verſammlung der 
Soldatendeputirten beſchloß auch, im 
Falle weitere Verſammlungen verbo— 
ten werden würden, den friedlichen 
Ausſtand zu erklären. Die Stimmung 
in der Stadt wurde nun bedeutend ru— 
higer, als plötzlich der Oberarzt der 
Uſſuxi⸗Militäreiſenbahn, der Staats— 
rath Mlankowsky, verhaftet wurde, 
weil er den Chef der Eiſenbahn, den 
Oberſt Krämer, der mit einer Abthei— 
lung Koſaken die Eiſenbahnſtrecke ab— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
- Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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fuhr, um den längft beendeten Gtreit 
zu unterdrüden, für geijtesfrant er= 
Härt hatte, 
Die Bolköverfammlung vom 1. 
Sanuar hatte jih an den Kommans 
danten mit der Bitte gewandt, den ver- 
bafteten Oberarzt zu befreien, doch der 
Kommandant empfing die Deputation 
nit. Am 8/21. Januar wurde ein 
Soldat — der Vorjitende einer der 
Soldatenverfammlungen —  arretirt. 
Am 9./22. Januar erging der Befehl, 
den Matrofen die Flinten abzuneh— 
men, doc die Matrofen weigerten fich, 
diefelben herauszugeben und entnah- 
men fogar alle übrigen Waffen aus 
dem Zeuahaufe. 
Am 10./23. Januar fand ein Meet- 
ing jtatt, an dem Offiziere und das 
bejjere Publitum theilnahmen, 
Nach zwei Stunden rüdten zum 
Schute der im Zirkus ftattfindenden 
VBerfammlung taufend bewaffnete Sol: 
daten und Mlatrofen an und die Ver- 
Jammlung entfandte eine Deputation 
zum Militärgouverneur, General 
slug, mit der Bitte, er möge fich beim 
Feltungstommandanten für die Be- 
freiung des verhafteten Vorfitenden 
der Soldatenverfammlungen fowie des 
Dberarztes Mlanktomsty verwenden. 
Der Militärgouverneur begab fih mit 
der Deputation zum Kommandanten, 
doch diejer empfing ihn nicht. Darauf- 
hin fehrte die Deputation in den Zir- 
| fus zurüd, wo die Verfammlung ber 
Soldatendeputirten meitertagte. Die 
ganze Verſammlung beſchloß nun, 
mit berjelben Bitte zum Kommandan= 
ten zu gehen. Kaum hatte die enge 
in die Straße, in welcher fi das 
Haus des Feſtungskommandanten be— 
findet, eingebogen, da wurde Tchon aus 
Mafchinengemwehren bie erfte Salve ab- 
gegeben. Als die erften Reihen zu 
Boden ftürzten, jtob die Menge aus: 
einander. Das Schießen aus den Ma= 
ſchinengewehren (ſog. Kugelſpritzen) 
dauerte fort. Man zählte 200 Ver— 
wundete und 40 Todte. Die verhält— 
nißmäßig geringe Zahl der Getödteten 
erklärt ſich dadurch, daß viele ſich auf 
die Erde warfen, viele ſich hinter den 
Häuſern verſteckten und ſchließlich noch 
dadurch, daß die Soldaten, welche die 
Kugelſpritzen bedienten, die Salven 
über die Köpfe der Menge hinweg in 
die Luft richteten. Als die Offiziere 
dies bemerkten, richteten ſie ſelbſt die 
Kugelſpritzen; doch die Menge hatte 
ſchon Zeit gewonnen, ſich zu zerſtreuen. 
Die bewaffneten Soldaten und Ma— 
troſen begaben ſich auf einen der um— 
liegenden Hügel und feuerten von dort 
auf die aus den Kugelſpritzen ſchießen— 
ben Offiziere. Zwei Offiziere wur— 
den getödtet, einer verwundet. Im 
Laufe von zwei Stunden wurde un— 
unterbrochen aus den Kugelſpritzen 
auf diejenigen geſchoſſen, welche die 
Verwundeten hinwegſchaffen oder ret⸗ 
ten wollten. Mit Anbruch der Dunkel⸗ 
heit hörte das Schießen aus den Ku— 
gelſpritzen auf und die Koſaken began— 

j nen die Hebjagd auf die Soldaten und 
Matrofen. Die Kofaten befchofien 
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Deutſchen 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 26. Februar 1906. 


ſogar die Krantenwagen, die Einwoh⸗ 
ner hingegen feuerten auf die Koſaken. 
Die ganze Nacht durch ertönte das 
Flintengeknatter. Am nächſten Tage 
fonnten die Matrofen fich nicht ent- 
[ohließen, die Kafernen zu verlaffen, 
da die Hebjagb der Kofafen noch forts 
dauerte und jtet3 neue Verwundete 
u Marinehofpital zugeführt mur= 
en. 

Die Teftungsbehörbe ftellte eine 
lange Lifte der Perfonen auf, die 
verhaftet werben follten und verfanbdte 
an bie Prefje folgenden „Ufas“: 
„Hals die Preffe in der Beurtheilung 
über die Vorgänge in Wladimojtof der 
Militärbehörde nur den geringiten Ta- 
be! aussprechen wird, jo erfolgt jofor= 
tige Suspenfion der Zeitung, die Sion 
fisfation der erjchienenen Nummern 
und die Ausmeifung des NRedaktteurs 
aus dem Bereiche der Feltung.” 
die Zeitung „Wladimoitof” druckte die- 
fen „Ufas“ ab und ließ eine Nummer 
mit der Befchreibung der blutigen 
Vorgänge erfcheinen. 

Den Matrojen nahın man die Flin- 
ten ab, doch gegen Mittag gab eine in 
der Amurs-Bucht aufgejtellte Batterie 
eine blinde Salve ab, und nadhdem die 
Bedienungsmannjchaft von dem Ober 


Blof | 


länder, bie einer bedeutenden Grund- 
befig vertreten und babei nicht einmal 
ein Wahlrecht für den Stabtrath has 
ben, muß auf die Dauer unerträglich 
erden. Anderfeit3 fönnten die Deut- 
fchen, wenn fie das ftädtifche und po» 
litiſche Wahlrecht erhalten und aus— 
üben, hier eine ſehr bedeutende Rolle 
fpielen und ihrem alten Baterlande 
bedeutend größere Dienfte leiten, als 
Tie e8 in ihrem jetigen rechtlofen Zu= 
ftande vermögen. igenthümlicher- 
meife gibt es troßdem hier eine gemiffe 
Unzahl urtheil3lofer „Patrioten“, die 
fi zufammengethan haben, um die 
Naturalifirung als eine undeutfche 
und unpatriotifche Handlung zu fenn- 
zeichnen. Die Naturalifirung in einer 
dritifchen Kolonie fchließt feinen Ver— 
luft oder fogar die Abjhrwörung der 
bisherigen Nationalität ein; der „Na= 
turalifirte“ wird nur britifcher Unter- 
than während der Dauer feines Auf- 
enthaltes in der betreffenden Kolonie, 
nicht aber in andern Kolonien oder im 


| Königreich felbft und fowie er in fein 


offizier die Kellerfchlüffel abgenommen | 


hatte, fandte fie ihn zu dem Feſtungs— 
kommandanten Sekiwanoff. 
erſchien mit ſeiner Suite. Die Solda— 


man indeſſen bekanntlich 
Letzterer 


ten erſuchten den Kommandanten, die 


Verhafteten zu befreien. Der Fe— 


ſtungskommandant lehnte es ab. Da- 


rauf hin gaben die Soldaten eine 
blinde Salve ab, baten den Komman— 
danten und ſeine Suite zur Seite zu 
treten und feuerten alsdann eine ſchar— 
fe Salve auf den Kommandanten ab. 

General Sekiwanoff fiel zu Boden. 
Man legte ihn auf 
und trug ihn ins nächſte Hoſpital. Es 
den Rücken und am Halſe getroffen 
war. Gleich darauf erſchien vor der 
Hauptwache ein Schützenregiment und 
forderte die Befreiung der Verhafteten. 
Der Stadtkommandant, Oberſt Fur— 
manoff, widerſetzte ſich der Befreiung 
der Verhafteten und wurde tödtlich 
verwundet. Dem Range nach über— 
nahm nun General Model das Ober— 
kommando über die Feſtung. In der 
Stadt begann nun eine Jagd auf die 
Koſaken. — Er verſammelte ſich der 
„Verein der Vereine“ und ſchlug dem 
neuen Kommandanten vor, alle dieje— 
nigen zu befreien, die am Vorabend 
verhaftet worden waren und außerdem, 
um weiteres Blutvergießen zu vermei— 
den, die Koſaken aus der Stadt zu 
entfernen. Der Kommandant ging 
auf dieſen Vorſchlag ein. Am Mor— 
gen des 12./25. Januar war die Ord— 
nung in der Stadt wieder hergeſtellt; 
man hörte nur noch vereinzelte Schüſſe 
auf Koſaken, die die Stadt noch nicht 
verlaſſen hatten. Es fand nun eine 
Verſammlung der Delegirten der Un— 
termilitärs ſtatt, auf welcher beſchloſ— 
ſen wurde, dem neuen Feſtungs-Kom— 
mandanten das Vertrauenspotum 
auszujprechen und allen feinen gefeh- 
lichen Forderungen, die dem Manifelt 
bom 17. Dftober nicht miderfprechen, 
Holge zu leiften; ungefegliche Befehle 
aber, 3. B. das Schiehen auf friedliche 

Verfammlungen nicht auszuführen. 
Die Läden wurden wieder eröffnet und 
in der Stadt ftellte fich vollftänbige 
Ruhe ein. Mit den Kofafen zu- 
gleich verließ die Stadt auch die ganze 
Redaktion des „Dalny MWoftof“, die in 
der leten Zeit von Kofafen bewacht 
werben mußte. 
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Die Deutfhen in Südafrika, 


Sohannesburg im Januar. 

Die hier ericheinende, nicht übertrie- 
ben englifch-freundliche „Neue Hei: 
math“ fallt über den Oberfommiffär 
und feine Ihätigfeit ein für die hiefige 
Auffafjung  bezeichnendes Urtheil. 
Das Blatt verficht feit einiger Zeit 
auch den Standpunft, daß die hier an- 
ſäſſigen Deutſchen jich am beiten für 
die Dauer ihres Hierfeins naturalifi- 
ren lajfen follten, um damit Sit und 
Stimme in der Verwaltung des Lan- 
des zu erlangen. Angejichts der Zahl 
und Wichtigkeit der dDurhDeutfche hier 
vertretenen ntereffen ift Diejes Ver- 
langen ganz gerechtfertigt, und der ge— 
genmwärtige rechtlofe Zuftand der 
oder überhaupt der Aus 


! 





N Derienige 


paßt auffein Gefchäft welcher 
fofort 515 Werte gebt 


Verletzungen, 
Verrenkungen, 
Quetſchungen, 


durch den Gebrauch von 


St. 
Jakobs Oel 


su furirenz er erfpart Zeit, 
Geld und wird rafh von 
feinem Elend befreit. 


Preis 25 und 50c. 


eine Tragbahre 





Heimathland, im vorliegenden Falle 
alfo nah Deutfchland zurüdtehrt, 
tritt er in feine Rechte al3 deutfcher 
Staatöbürger zurüd, falls er fie nicht 
aus andern Gründen verloren hat. 
Die deutfche Staat3angehörigfeit fann 
nur durch 
zwei Gründe verlieren: eriten® durch 
freitwilliiges Aufgeben (Verlangen von 
Ausmwanderungs- Papieren); zweitens 
durch Uinterlaffen der Fintragung bei 
einer bdeutichen Behörde oder einem 
deutichen Konfulat während zehn‘ah- 
ren. 

Wer lepteres genau beachtet, fann 
jeine deutfcheStaatsangehörigfeit auch 
dann nicht verlieren, wenn er fich hier 
zeitweilig naturalifiren läßt. Die deut: 
ihen Konfularbehörden würden furz- 
itchtig handeln, wenn fie fich gegen— 


erwies fich, da er von drei Kugeln in | Über dem natürlichen Wunfhe der hie- 


ligen Deutfchen nah Erlangung poli- 
tifcher Nechte feindfelig zeigten. Denn 
die Bewegung entjpringt ben patrio- 
tiichhten Gründen und wird von den 
bemädrteften Patrioten unterftükt. 
Nur minderwerthige Element laffen 
Jich heimlich naturalifiren und gehen 
dann gewöhnlid dem Deutfchthum 
verloren; eine offene und allgemeine 
Bewegung dagegen kann das Deutfc- 
thum nur ftärfen. Die hier anfäjfi- 
gen Deutfchen, die das Wahlrecht er- 
werben, find reichlich fo gute Deutfche, 
wie die Schreier, die fi) nur in pa- 
triotifchiten Phrafen gefallen föünnen 
und damit dem Vaterlande viel häufi- 
ger gejchadet al2 genußt haben. Es' iſt 
zwar nicht wahrfcheinlich, daß die zu= 
fünftige Partei der Deutfch-Afrikaner 
— tie Jie fich nennen wollen — hier 
diefelbe Role zu fpielen berufen ift 
mie Die Deutfch-AUmerifaner in den 
Vereinigten Staaten, aber auäge- 
Ihloffen ift eg darum durhaus nicht. 
Was die Deutfchen in Südafrika 
zufammenhalten wird, ift nicht die 
Staatsangehörigkeit, ſondern die 
Sprache und die Erziehung, die ſie 
ihren Kindern angedeihen laſſen, und 
hier kommt die Pflicht und das wohl— 
verſtandene Intereſſe des Reiches zur 
Sprache. Wenn unſere Reichsboten die 
Zeichen der Zeit zu leſen verſtehen, 
werden ſie unbedenklich für die gering— 
füigen Zuſchüſſe für deutſche Schulen 
Auslande ſtimmen und letztern, 
anftatt fie auf Betteln und Sammeln 
anzumeifen, die vornehme Stellung 
lichern, die ihnen durch ihre aeijtige 
Bedeutung gebührt. Die paar taufend 
Mark, mit denen hierbei das deutfche 
Budget jährlich belaftet wird, werden 
jih unmittelbar in den Handeläbilan- 
zen ausdrüden, denn der Deutfch- 
Sprechende fieft auch deutfche Bücher 
und fauft deutfche Waaren, was jo- 
fort aufhört, wenn er im Angel- Sad): 
fenthui n untergetaucht ift, wozu mir 
bier im Lande durchaus feine Neigung 
berjpüren. Aber unterftüßt follte die- 
fer deutsche Geift hier werden und dea- 
bald tft die deutfche Schule in Johan- 
nesburg, Die fich in durchaus nicht 
glänzenden Verhältniffen befindet, 
heute, wo das neueSüdafrifa fich auf: 
baut, einer der michtigjten Ungel- 
punfte des DeutichtHums in diefem 
Erdraum, in der Welt überhaupt. Vor 
etwa drei Jahrzehnten fand die ita- 
lienifche Regierung, daß die italtenifche 
Sprache, die Jahrhunderte lang die 
ausſchließliche Handels- undVerkehrs— 
ſprache im ganzenOrient geweſen war, 
im fortwährenden Rückgange ſei und 
mehr und mehr durch die franzöſiſche 
Sprache verdrängt werde. Kurz ent— 
ſchloſſen wandte ſie ſich an das Par— 
lament und forderte Kredite zur Er— 
richtung von italieniſchen Staatsſchu— 
len in der ganzen Levante. Die ver— 
langten anderthalb Millionen Lire 
jährlich wurden anſtandslos bewilligt, 
und heute ſieht man 
Schule ſelbſt in der klei niten Hafen- 
ftadt der Levante. 
wird auf Merlanaen gratis ertheilt; 
die Hauptfache bleibt, daß möglichit 
viele Schüler herangezogen erden. 
Das Ergebnif ift, daß heute die ita- 
lieniſche Sprache nicht nur ihre frühere 
Bedeutung iviedererlangt hat, fondern 
ich noch größerer Verbreitung erfreut. 
Und was da3 Eleine und verhältnik- 
mäßig arme \talien konnte, follte das 


große 


eine italienische ' 
Ze mit der Zeit fortgefchritten; früher ge- 


| ebenfo 
| wieder zu verfchwinden. 


Der Unterricht | 
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STATE & VANDUREN STREETS 


Doppelte Stamps 
Dienſtag 
den ganzen Tag. 


Zuckerdoſe u. 


con und 
ſeltener Bar— 
gain zu 


Taſſen u. 


ichöne yacons, leicht verfäuflich für —* 
ſpeziell markirt in dieſem Verkauf zu. 

Drei-Pint Jugs, dekorirt und Tinted, 
ein prächtiger 5Ic-Werth zu 


Dünne Porzellan Kuchen-Teller, 
Rojentnofpen- Entwürfe, 35c Werth. 

100 Stüde Dinner:Sets, 
Porzellan, jchönes roja PBorten-Mu: 
iter, wth. $14.95, morgen zu 

Dünne öfterreih. Porzellan Thee= 


Werth 15c, das Stüd 


Normen. C R, 
Sanch PBreaffaft Maderel, 
Middles, 


Stüc 


seiner George Goodfifb, 


B. & M. Clam$ (2>, 
Bf. Gr.), 3 
Büchfen für.. 50e 
P. & W. Proof 
Trout, Büchſe. 


Büchſe 37c; 
16Pf. Büchſe.. 


15e 


9 


franzöf. Sardinen, 


Mufhrooms, 
alles Yutton3, Büdjie.. 


Monarch Spargellöpfe, 
Java u. 


weiß, Bil chſe 
‚m I 1 
P M, 81 u 280 


F. Japan Lownev's 
aan gie | eboflolade, 


Fanch California Zi: 
tronen, 
Dutzend 
Sniders Cat— 
ſup Pint 
Ital. Oliven— 
öl, % Fint... « 
Feine Ducen Dliven, 
Pint⸗ — 
J 
gefüllte Oli— 
— ⸗ 


Import. 


— 
250e 
Rumfords 


Fancy Lowney's 


Kaffee, 4 
seiner ©. 5 
Ihee, 3 Pi. St; 
Bayle's od. MevLar—⸗ 
rens Potted 22* 
Käſe, Jar.... 220 
H. K.P. Hamper v. 
engliſchen rm 
Gooties für.. —WR 
Zucker⸗ 


Champagne 
SC 


Wafers 
per Pfund... 
230 | Fanch 
| den, per 


Wood of tbe 

Grape, Bint.. 
C. & B. 23 
Chowchow, 35e Flaſche 


35 w am 
Company, 


Columbus, Obto, 


des aewöhnlichen Preifes offeriren. 


10 Rollen Tapeten, 
BE; 


bc, 


1öc, 


15€) 


Spesiefler Verkauf non hüblehem öllerreichiichem Porzellan 


Morgen beginnt der große Verkauf von 200 Kiften von feinem öfterreichiihen Porzellan, zu einem Verfchleuderungspreis gefauft 


von einem der größten New Vorker Importeure. Viele Preije zur Hälfte und darunter. 


Greamer, 
wie Bild, hübiche 
deforirt, 


j Untertaſ⸗ 
ſen, ſehr dünn, feine Waare, hübſch dekorirt und | 


10e 
33 > | twth. 106, Stüd nur. 


Aw 
15€ 
dünnes öfter. | 


810 


oder | 


Lunch-Teller, hübſch dekorirt, regulärer 7e älte 
8 | deforirt, werth 15C............ 


Friſch geräuch. 
Holländ. 
Labrador Split Häringe, 
Fancy Family 
Norweg. 
Friſch geräuch. 


Blogter Mackerel, 3:Pfd. Patl..1.7% | Große geräucherte Bloaters 
de | ST uch 


| 


Billet oder Kerize innere 


| Badpulver, 


Zwei 7} O. 


Fa⸗ Sorte, 


ſpez. 


und Facon, 


Select Auſicale 


mit Spezialprogramm von tax 
lentirten Künftlern. 


Miltlwoch, 2Aht icc 
in der Recital Hall, vierter 


Floor. DasPublikum iſt freund⸗ 
lichſt eingeladen. 


KH.“ Grünne Stamps für jede 100 die Ihr ausgebt 


Salat = Borlen, große: 


feine Dekoration 
werth 3öc, | 


Dienftag, 


für nur 


Saucen-Schüſſel, dünnes 
öſterr. Porzellan, * | 
| Ylumen: Dekoration, ze | 


Porzellan Gream = Be: | 
hübſch 8 


50 


Oeſterreich. 
er, niedrige Facons, 


| Nufeungsmitlel für die — 


Finnan Haddies, Pfd 
Hüringe, Milhner, 14-Pid. Kegs 98e | 

8⸗Pfd. Pail.... 69 | 
Meitfiih, Pd. Rail... 59 | 
Famild Maderel, S-Bd. Bail....1.28 | 
Meißfilh, per Pfd............ 14c 


2 für 
RER 121% 


gefang. Weißſiſch, c 
Bid... 1242c 


Friſch geſang. Lale Trout, 


Fiſche in Bücfen und See—-Fiſche etc 


Fanch Hummer, 1-Pf. ; Noriveg. 


Senffardinen ® der 
———— 


———— 
go in 
el Büchſe 

210 Beards —* getrodn. 
| Häring, Büchſe 


Büchſe.. is⸗ 


Süße Navel Drangen, d. Dutend 18c 
Lilac oder Ducheb Fanch 
Maine Corn, 


Büchſe 15€ — 
- — 


oder —— 
Pfd. Bücfe.. 


Breaffait 


Gocva, %=Pfd. 


| 


30e 


Dollar iſt, was wir „für das 


werth de die Rolle,! Dieje Hu 
18 Nard3 Vorder, werth 3c die Yard, | jtandig für nur 
Sc und 9e Tapeten, grün, roth und braun, zu Sc. 
10c, 123% und 14c Tapeten, Gold, Mica und emboiled, zu Te. 
17c und 20c Tapeten, bejtes „barnifhed‘ 


be zablt 
volle Yager bon neuen Tapeten, welche wir zu nur wenig mehr als ein Drittel 


Büchſe 
gemanl. füße 


IM. Pügie.. 2 


u able's Meerrettig 
mit Senf - x 
Sar 25 umd.. 1560 
Mu Riche⸗ 
Salat 2* 
Dreſſing, di.2360 


lieu 

Ungegohrener, Cataw— 

ba Traubenſaft 

Quart 

Flaſche 

Eon ithwell's 
Marma lade, 

Jar 


Kirfhen in Mara- 
ſchino, 


SQuariflaſche. 69€ 
Srniders Oditer Cod- 


tatı Sauce, * 
Pt. Slate... “€ 
Fanch roth. Alaska 
- 
25c 


im * 
15 


Wife's od. 


cacereile 
Sard inen, 
Import. 
Talürfel- 

effner, B.... 


Sardinen, 


10c 


import. | 


Nieſiger Einkauf von — 


Lager der Central Supplh 
Beſeht dieſes wacht⸗ 


Bankerott- 
haben. 


Dritter Floor, pe 


Diefe Zimmerpartie 


“ Sold, für Parlor, 11e. 


Wir tapeziren für 11c die Rolle, „One-Edge“ Arbeit. 
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Auge Gaben, das ihnen vorübergehend | Berlin geben fann. Alle von Literaten 


Gaſtfreundſchaft bietet. Darauf ver— 
weiſt ſie ſchon der eigene Vortheil. 
—— — —— 
Die Schlager von Berlin. 


Jede Großſtadt braucht ihre Melo- 
dien, die zündend auf die Maſſen wir— 
ten, die, von jedermann gejungen, ge: 
pfiffen, gefpielt, fich auf einmal unter 
zwei bis drei Millionen Menjchen wie 
eine Epidemie verbreiten, um dann 
raſch und ebenſo unmotivirt 
Man nennt 
ſie mit dem kräftigen modernen Aus⸗ 
druck Schlager. Der Sänger iſt eben 


fiel, entzůckte, begeiſterte uns ſeinWerk, 
heute „erſchlägt“ es uns direkt. Wir 
find weg vor Bewunderung, vom Blitz 
getroffen; der Schlager verträgt keine 
Kritik, er wirkt elementar wie eineNa— 
turmacht. Der Herden— Inſtinkt der 
Großſtadtmaſſen hat in ihm eine Ab— 


| leitung für die latenten Poefiebedürf- 


mächtige Deutfche Reich nicht 


können? In den Zeitungen leſen wir 


von deutfchen Banten, die in ganzOſt— 
alien, neuerdings au in Sapan ent- 
ftehen. Wie fommt e3 auch, daß mir 
hier noch immer fein deutfches Bant- 
injtitut Haben? Zum Schluß ei be- 
merkt, daß eine Stärfung und ein 
Zuſammenſchluß des Deutſchthums in 
Südafrika den anſtändigen britiſchen 
Elementen nur willkommen ſein kann, 
wenn ſie ſich der Anerkennung erin— 
nern, die dem Deutſch-Amerikaner— 
thum wiederholt von den berufenſten 
Vertretern der amerikaniſchen Nation, 
nicht zum mindeſten vom Präſidenten 
Rooſevelt, zutheil geworden iſt und 
ſich nicht durch Hetzblätter irre machen 
laſſen, die in jeder deutſchen Regung 
einen britenfeindlichen Zug entdecken 
wollen. Die Deutſchen, die ſich in 
Transvaal naturaliſiren laſſen, wer— 
den ſtets neben den Intereſſen der al— 
ten Heimath diejenigen des Landes im 


niſſe gefunden, die man trotz alles 
Skeptizismus, trotz aller Geſchäftshaſt 
doch hat. Natürlich äußert ſich dieſes 
Bedürfniß in höchſt barocken Formen; 
die Schlager ſind oft abſoluter Blöd— 


ſinn, weder in Form noch in Inhalt 


irgendwie bemerkenswerth. Und doch 
ſehen wir die geſcheiteſten Leute ſie 
drei Monate lang unaufhörlich wie— 
derholen, ſie in Geſellſchaften verbrei— 
ten, ſie vor ſich hinträllern, wenn ſie 
mit der Aktenmappe in's Bureau ge— 
hen. Die Jugend nun gar ſingt ſie 
laut auf der Straße, brüllt ſie im 
Chorus in den Nachtkafes und tritelt 
ſie auf das Schreibheft oder in's Ko— 
pirbuch, wenn Lehrer und Prinzipal 
nicht aufpaſſen. 

m Berlin, ver Stadt des rafch ferti= 
gen Wiges und ber nicht3 rejpeftiren- 
den Schnoddrigfeit, wurde die Erzeu- 
gung von Schlage:n von jeher bejon- 
der3 jchmunghaft betrieben. Und mie 
die Dinge liegen, find diefe Kouplets 
und Strophen die einzige toirfliche 
Voltspoefie, die es in einer Stabt wie 


EEE EEE, nn 


gemachte Voltstunft fonnte gegen die 
Popularität des „Kleinen Kohn“ nicht 
auffommen. Was ijt einfacher, ver- 
jtändliher, in feinem elegifchen 
Schmerz ergreifender, als bet im 
Straßengedränge verloren gegangene 
Heine Kohn? „Die Maid ift troftlos, 
ganz verzagt, Und geht zum Schuß- 
mann hin und fragt: Haben Sie nicht 
den Eleinen Kohn gefehn? Sah'n Sie 
ihn denn nicht vorübergehn?“ Vorher 
war lange Zeit, „Margarine, das 
Mädchen ohne gleichen“ populär; fie 
bat aber nicht im entfernteften die 
Schlagkraft des Kleinen Kohn erreicht. 
Alma, das Mädchen, das von dem 
Küraffier pouffirt wird und darüber 
den Anichluß an der Hausthür ver- 
paßt, entzüdte vor zwölf Jahren die 
Gemüther; fie ward von der Kleinen 
YFilcherin abgelöft, dann fam die Gi- 
gerlfönigin und SKarline, die durd- 
aus ihren Wohnfig nach Pankow ver— 
legen jollte. Die Lifte diefer idealen 
Mädchen fönnte fortgefegt werden; 
wenn fie auch fit den Pinhologen 
nicht jehr ergiebig fein dürfte, fo gibt 
fie doch über Voltsideale hier einen 
licherern Auffchluß ala GoethesWahl- 
verwandtfchaften. Yn frühern Zeiten 
lieferten oft die Operetten die bolfs- 
—* Schlager, das hat jetzt auf— 
gehört; die Operetten ſind heute nur 
ſelten ergiebig. Die Stätte, von der 
jetzt meiſt die voltsthũmuchen Melo- 
dien biefer Art ausgehen, ift in Berlin 
das Ihaliatheater in der Dresdener 
Straße (bier wurde auch der Kleine 
Kohn geboren), dasTheater der volf3- 
thümlichen Poffen und Schmwänte. 


Der Komponift, der den Nerp der 
Maffen am beiten trifft, ift Paul 
Linde, deifen Melodien eine große 
Volfsthümlichkeit in Berlin genießen. 
Von ihm ftammen das Glühmürm- 
hen=Lied, die berühmte Jofephine von 
der Heilsarmee und die Sänger von 
Yiniterwalde. Das Neueite im Tha— 
liatheater ift jet der Schmant „Bis 
früh um Fünfe“ von Kren und Lipp- 


Datmeal : 
feines Dünnes öfterr. Porzellan, jhön deide 
rirt, wth. 15c das Stüd, nur 

Beeren: od. Salat:Sets, gr. Borvle u. 6 Teller 
dazu pafjend, dünnes öfterr. 
in Rofenfnojpen u. Blumen-Entwürfen, 


werth 9de, per Set 


Behälter und Teller, POP — 
29e, ſehr ſpeziell zu 


McBrayhyers 
Whisky, 
in Bond“, Slafche.. 


Sabre alt, 
vu. Flaſ 


F "reaul. 85.50, Gall 


regul. 


32.0, 5 


Bowlen, 
‘ec 


Rorzellan, deforirt 


Dünne öfterr. Porzellan Fruhſua Sen, 4 


Stücke, wie Bild, bedeckte Butterſchüſſel, Zu: 


der = 
halter, 


Borle, Creamer und —* 


werth 95e, zu. 50e 


Hübſch dekorirt. dünner Porzellan Sirup— 


15€ 


Weine und Eiköre 


Kohn — & Eon berihms 


ter 
liden, 


3. 50, 


Old Nne Whisky, für Anvas 


„Lesul. Breis 2. gt 
Dtenit., Gall.. 
Cedar Broot 
„Bottled 79€ 
Monagram RyeWhisky, 10 
— Flaſche 71e 
— ne 2 


en, 1.50; 
Q, 5 x - 
Moore, 14 4. r "3.50 * 
Sour Maſh Whisky, 


Geneva 


Old Crow 


tegulärer Preis $1.25, 


Flaſche 
London Dock Jamaica 
Rum, balbe Gallone 


9:Star Kognac_ Brandy, 
Preis 81.25, frlaiche.. 
Kümmel, oder XXX 
Malz Whisky, Be 
Flaſche 


Empire Club Rove 


Mhisn, 7° 
alt Salon. 198 


Old Ned White Pour: 
r öhnli 
bon. gewöhnlich 1.19 


laiche.... 
Bu 


Italien. Wer: 
muth, Flaſche 


use zun Ze 
tatls, regulärer ‘ 
Preis $1.25, Hin. I2C 


Kentudys befter Yours 
bon Wpisty, 10 Nahre 


a an 2-69 
69e 


Rod und Mye u. fFla- 
ſche Oporto Portwein, 
tegulärer — für die 


zwei, 81.50, ge 


alle für 
Mein, belle 


Tolayer 
Soldfarbe, fehr reih ı. 


alt, gewöhnlich T 2.50 
+ 


verfauft, f 
Gallone 45 
Sherry: 


Amontillado 
Wein, ein blaffer Föftlie 
der Wein mit feinem 
Aroma. requl. am 
$2.25, Gallone.. oO 

London Dod Zn 
reih und alt. regulärer 
Preis 8.0, 

Gallone 


Feiner alterRheinwein 
regul. Preis m 


Binfandel Cla= 
$1.50, Gall 


retwein, Gall 


Bigarrenn. Tabat 


Gremo Zigarren, 10 für 
33c, Kiite von 50 zn.. — 1.59 


Owl Zigarren, 10 für 356c; b0.. 1.69 
Slater Stogies, per 100 nur.... 1.00 


Tho3. Jefferjon, Kifte von 25 für. .Ide 
Caitilians, Havana Seconds, 50. .1.25 
General Jadjon, per 100 nur... ‚3. 00 
Key Weit Habanas, Kilte von 50..7I1c 
Durham Tabaf, per Pfund 

Star Tabaf, per Pfund 


This, mit Gefangsterten von Schön- 
feld, zu denen wiederum Paul Linde 
die pridelnde Mufit gejchrieben hat. 
In dieſem Schwank befinden ſich die 
Schlager, die ſeit drei bis vier Mona— 
ten das ſangesluſtigeBerlin begeiſtern, 
das Lied vom „Pidel auf der Naſe“, 
„Rimm mich mit“, die Gapotte „Heim: 
ich, fill und [eife“ und da3 Kouplet 
„Bis früh um Fünfe“. Um dieje 
Kouplet3 herum, die jeden Abend lär- 
menden Beifall finden, ift eine Hand- 
lung gefchrieben, die man mit Scho- 
nung anfieht, nämlih die Abenteuer 
des Zollinfpeftor3 Benno Klingmann 
(von dem ſehr volksthümlichen Komi— 
ker Guido Thielſcher geſpielt), der, 
bon der Grenze direft in dag Sünben- 
nejt Berlin verfegt, dort bedenkliche 
Ceitenfprünge mat. €3 ift immer 
wieder da3 alte Thema von dem über 
die Schnur hauenden Probinzialen, 
ohne den die Berliner Poffe nicht Ie- 
ben fann. Das Stüd würde meitere 
Kreife faum intereffiren. Um fo po- 
pulärer ift aber der Komifer und feine 
Melodien. Und wenn in den Nadt- 
cafe, mie Cafe Scandinavia oder 
Kerkau, die Mufitfapelle Morgena um 
bier Uhr zum legten Geigenitrich an- 
jett, dann fingt gewiß ein Theil bes 
Stammpublifum3 mit: 
Bis früh um Fünfe, ſüße Maus, 

Da geh'n 
Wenn auch der Hahn ſchon kräht. 


Die Sonn' am Himmel ſteht, 
Da machen wir uns gar nichts draus 


— Zarter Wink. — Pantoffelheld 
(zu feiner Frau): „Kollege Bauer hat 
mir erzählt, aß es bei ihm in der Fa- 
milie auch jeben Abend Thee gibt; er 
befommt aber regelmäßig KRognaf zum 
Ihee; fiehit Du, liebe Bertha, das 
find geordnete Zuftände!“ 


— Merfmürdig. — Kommerzien- 
rath (die Arzneiflafche betrachtenp)* 
„Merkwürdig, wie ſchnell die Flaſche 
leer wird; wenn das Geſöff nicht gar 
ſo widerlich ſchmeckte. hätte ich wahr⸗ 
haftig den Friedrich im Verdacht, dak 
er mir auch darüber fommt!“ 





